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Die werßtätigen Massen soſſen die SMosten fragen

Die Reichsregierung hat am Donnerstag
duxch die in ihr vertretenen Parteien das neue
Finanzkompromiß dem Reichstag vorlegen laſſen:
Erhöhung der Bierſteuer um 50 Prozent, Er
höhnung der Umſatzſteuer, Steuer gegen die Kon
ſumvereine.

Eine Mehrheit dafür hat ſie bisher nicht. Die
Bayriſche Volkspartei macht immer noch nicht mit.
Sie hat ſich am Donnerstagabend wiederum bis
ſpät in die Nacht hinein mit der Bierſteuer befaßt
und darüber beraten, ob ſie gegebenenfalls eine 40-
oder 30prozentige Erhöhung mitmachen kann. Ein
Beſchluß wurde nicht gefaßt. Ueber die Stimmung
innerhalb der Fraktion hört man jedoch, daß ſie in
ihrer übergroßen Mehrheit einer Bierſteuererhöhung
über 25 Prozent hinaus nicht zuzuſtimmen
gedenkt und den durch dieſe Herabſetzung des Pro

s entſtehenden Ausfall an Einnahmen ins
eſondere durch ein ſogenanntes Notopfer be

heben will.
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat in

zwiſchen als Abänderungsantrag zu dem Geſetz
entwurf über Zolländerungen bei Benzin und Ben
gol das geſamte Agrarprogramm der Reichsregie
rung eingebracht. Die Regierungsparteien er-
klären: Ohne Deckungsprogramm keine Agrar-

eſetze. Die Deutſchnationalen wollen keine Vor-
eiſtung geben: ſie haben deshalb die Agrargeſetze

mit dem Benzolzoll verkoppelt. Beide Kontra-
henten ſtehen einander mit dem größten Mißtrauen
gegenüber. Der Grundſatz der Ehrlichkeit: Ein
Mann, ein Wort, gilt für ihren Handel nicht. Jeder
fürchtet von dem anderen betrogen zu werden.

In einer Beſprechung von Vertretern der in
der Reichsregierung ſitzenden Parteien, die am
Donnerstagabend nach Schluß der Reichstagsſitzung
attfand, wurde beſchloſſen, die Anträge zum Schutz
der Landwirtſchaft zu unterſchreiben und dem
Reichstag als Jnitiativantrag vorzulegen.

Als übereinſtimmende Anſicht der Reichs
regierung und der beteiligten Parteien wurde
gleichzeitig zum Ausdruck gebracht, daß die An
träge zur Finanz und Kaſſenſanierung und die
zum Schutze der Landwirtſchaft eine einheit-
liche Maßnahme zur Behebung der wirt
ſchaftlichen Not darſtellten und über ſie nur ge
meinſam entſchieden werden ſoll. Dementſprechend
wurden die Unterſchriften nur bedingt ge-
geben. Sie haben nur Gültigkeit für den Fall
der Verabſchiedung der Deckungsvorlagen.

Das Kabinett Brüning bereitet einen Anſchlag
auf die Konſumvereine und damit auf die Lebens

Y haltung der Arbeiterſchaft vor. Die Warenhaus-

entſcheidende

ſteuer unſeligen Angedenkens, die vor faſt drei Jahr-
zehnten dem rebelliſchen Mittelſtande als Köder hin
geworfen wurde, ſoll wieder auferſtehen. Aber ge
nau ſo wenig wie damals werden ſie auch jetzt die
gewünſchten Ergebniſſe erzielen. Bei der Einführung
des Umſatzſteuergeſetzes 1919 war ſie gefallen, weil
alle Welt eingeſehen hatte, daß die Warenhaus-
ſteuer nicht von den Warenhäuſern, ſondern von
ihren Lieferanten getragen werde und daß das
ſteuerliche Ergebnis ſo unweſentlich ſei, daß es
ſeine Entlaſtung des Mittelſtandes ermögliche.

Bei dem neuen Vorſchlage aber handelt es ſich
nicht nur um eine Ausnahmeſteuer gegen die
Warenhäuſer, ſondern gegen alle Großunternehmun
gen des Einzelhandels. Unter ihnen ſpielen eine

Rolle die Konſum-vereine, deren Hauptzweck es iſt, die Maſſen
der minderbemittelten Bevölkerung mit guten und
preiswerten Nahrungsmitteln zu verſorgen. Sie
werden alſo in erſter Linie von der neuen Aus
nahmeſteuer getroffen.

Der Geſamtertrag der Ausnahmeſteuer gegen die
Großunternehmungen des Einzelhandels wird von
der Regierung auf 27 Millionen Mark geſchätzt.

nsumvereins- und Oarenhausgteuer
Dafür schützt der Brünlneblock die zuhlunerfählgen Krelse vor elnem Notopfer

nehmungen des Einzelhandels zu tragen haben
8 Millionen,

der Reſt von 19 Millionen wird von den Kon
ſumgenoſſenſchaften aufgebracht werden
müſſen. Die Lebensmittel, die durch die neuen
Zollpläne der Reichsregierung ſchon ins Unge
meſſene getrieben werden ſollen, würden alſo
durch dieſe Ausnahmeſtenern im Preiſe weiter
ſteigen. Steigen aber die Preiſe für Lebensmittel
in den Konſumvereinen um ein halbes Prozent,

ſtanden am die Vorlagen zur Sanie
rung der Arbeitsloſenverſicherung zur Beratung.
Abg. Aufhäuſer erklärte, daß die Sozialdemo
kratie nach wie vor die ſeinerzeit vom Finangz
Miniſter Moldenhauer mit eingebrachte Kabinetts
vorlage vom 6. März als die eingige Möglichkeit
zur Sicherung der Unterſtützungsleiſtungen ver
trete. Die bei den Herbſtbevratungen geſchätzten
Durchſchnittsziffern der Erwerbsloſen ſind durch
die Kataſtrophenpolitik des Herrn Schacht und der
Deutſchen Volkspartei inzwiſchen weit überſchritten
worden. Statt Arbeitsbeſchaffung iſt von jener
Seite durch die Kapitalſperre der öffentlichen
Wirtſchaftsbetriebe eine völlige Lahmlegung des
Baumarktes künſtlich erzeugt worden. Zentrum
und Demokraten haben bis zum Mannheimer
Parteitag der Deutſchen Volkspartei auf dem
Boden der Kabinettsvorlage geſtanden, erſt nach
Mannheim erlag auch das Zentrum der Offenſive
von volksparteilicher Seite, die unter Außeracht
laſſung der notwendigen Finanzierung nur noch
die Zerſchlagung der Arbeitsloſenverſicherung zum
Ziele hatte. Der Anſturm auf die Arbeitsloſenver
ſicherung fiel, wie ſich nachträglich beſtätigt hat,
zeitlich mit den Vorbereitungen zur Schaffung
einer Bürgerblockregierung zuſammen, der Angriff
auf die Lebenshaltung der Arbeiter und Angeſtell
ten konnte nur unter Sprengung der alten Koag
lition eingeleitet werden. Das Kompromiß
Brüning bedeutet die

Bengung des Zentrums unter den Willen der
Deutſchen Volkspartei.

Es ſoll mit einem ſchon heute ſichtbaren Defigit
in das neue Etatsjahr eingetreten werden, um die
Reichsanſtalt durch Droſſelung der Einnahmen in
wenigen Monaten zu dem längſt erſehnten
Leiſtungsabbau zu zwingen. Die Sozialdemokratie
hat 1927 in der Oppoſition das Arbeitsloſenver
ſicherungsgeſetz mit geſchaffen und geſtaltet. Sie
wird auch heute außerhalb der Regierung die nötige
Kraft entfalten, um den Abbau dieſer wichtigen
ſozialen Errungenſchaften zu verhindern.

Abg. Eſſer ſucht die Haltung des Zentrums
zu verteidigen, ſein Parteifreund Brüning hätte
nicht nur der Volkspartei, ſondern auch der Sozial
demokratie entgegenkommen wollen.

Abg. Dr. Pfeffer (D. V.) bekämpft die Ka
binettsvorlage ſeines Pavteifreundes Moldenhauer.
Er hofft, daß die neue Regierung einen anderen
Standpunkt einnehmen werde, als der bisherige
Arbeitsminiſter Wiſſell, der die Leiſtungen der Ar
beitsloſenverſicherung geradezu unabänderlich ver
teidigt hat.

Abg. Wiſſell erklärt, daß durch den Kompro
mißantrag die bisherige unbegrenzte

Darlehnspflicht des Reiches aufgehoben

und damit die Verſicherung in Gefahr gebracht

Arbeltslosenkompromlß gekullen

e n e

dann wird der Kleinhandel dieſe Preisſteige
rung mitmachen, dann ergibt ſich eine
Mehrbelaſtung der Verbraucher, die weit über
dieſen Stenerertrag hinansgeht. Man wird nicht
zu gering ſchätzen, wenn man annimmt, daß die
Mehrbelaſtung allein bei dieſer Ausnahmeſtener
gegen die Konſumvereine insgeſamt 60 bis
80 Millionen jährlich betragen wird.
Und das alles nennt man Geſundung der Wirt
ſchaft

Zahlen viel zu wri
genommen. Das Inſtitut für Konjunkturforſchung
kommt einſchließlich der Kriſenuttterſtützten bereits
zu einer Durchſchnittszahl von 1,5 bis 1,7 Mil
lionen. Jn den erſten drei Monaten 1930 war

des eiſigen Winters von 1929. Jm Plenum des
Reichstags hat der Abg. Raumer von der Deutſchen
Volkspartei auf den Hinweis Wiſſells des kommen
den Leiſtungsabbaues zugerufen: „was ſollen wir
auch machen, wenn kein Geld da iſt.“ Die Deutſche
Volkspartei hat auch heute wiederum ihre ableh
nende Haltung gegen jede Beitragserhöhung aus
geſprochen.

Zu der Kabinettsvorlage hatten die Sozial
demokraten in den Punkten, in denen der Reichs
rat hinſichtlich der Zuweiſungen an die Jnvaliden
verſicherung Kürzungen von insgeſamt 45 Mil
lionen Mark vornahm, die Wiederherſtellung der
Kabinettsvorläge beantragt.

Jn den folgenden Abſtimmungen wurde der
Kompromißantrag der Regierungsparteien mit 12
gegen 12 Stiinmen bei Enthaltung der Deutſch
nationalen abgelehnt. Ebenſo wurde die Ka
binettsvorlage, abgeſehen von einer ein
zelnen formalen Beſtimmung, abgelehnt.
Gegen die Sozialdemokraten und Kommuniſten
wurde der Artikel II der Kabinettsvorlage ange
nommen, der die Uebe aus Zollein-
nahmen für die Jnvalidenverſicherung von 40 auf
20 Millionen Mark vermindept. Eine Entſchlie
ßung der Regierungsparteien, wonach die Reichs
regierung zum 1. Juli 1930 eine Vorlage zur Sa
nierung der Arbeitsloſenverſicherung machen ſoll,
wurde abgelehnt, da die Sozialdemokraten
ſtatt dieſer Verſchleppung die ſofortige Sanierung
forderten

Nach dieſem Abſtimmungsergebnis im Aus

hauer, die Sozialdemokraten und Kommuniſten
den auf Leiſtungsabbau gerichteten Kompromiß-

bereits die Durchſchnittszahl höher als in der Zeit

Vor dem Ende der

Die letzte Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den
Japanern einerſeits und den Engländern und Ame-
rikanern andererſeits iſt am Donnerstagmorgen auf
gerollt worden. Es ſteht der Flottenkon-
ferenz jetzt frei, in jedem beliebigen Augenblick
den Dreimächtepakt für eine vollendete
Tatſache zu erklären und zur Ausarbeitung der
nötigen Protokolle zu ſchreiten. Die erwähnte Dif-
ferenz entſprang dem Wunſche Japans, fünf von
ſeinen älteren Kreuzern in Schulſchiffe umzuwan
deln und ſofort durch Neubauten zu erſetzen. Man
hat den Japanern nun das Recht zugeſtanden, drei
von den fraglichen Kreuzern umzuwandeln, Japan
hat ſich damit zufrieden erklärt.

Die Grundzüge des Dreimächtepaktes werden
ſein ein Baufeiertag für Schlachtſchiffe ſowie die
Feſtlegung der japaniſchen Flotte auf 60 Prozent

der amerik in ſchweren Kreuzern und
70 Prozent in leichten Kreuzern und Zerſtörern.
Die japaniſche V-BootFlotte wird der engliſchen
und emerikaniſchen gleichgeſtellt.

Getreu ſeiner Gepflogenheit während der ver-
gangenen drei Konferenzmonate hat der amerika-
niſche Delegierte Morrow am Donnerstag noch
einen letzten Verſuch unternommen, den Fran-
zoſen die Beteiligung an dem Vertrag
mundgerecht zu machen. Ueber die Grundlage ſeines
Vorſchlages iſt im einzelnen noch nichts bekannt,
außer der Tatſache, daß er ſich jedenfalls nicht auf
ein alle fünf Mächte umfaſſendes Schema von Ge
ſamtTonnageziffern erſtreckt. Auch im beſten Falle
werden daher Amerika, England und Japan nicht
darauf verzichten können, an den Dreimächtepakt
einen Vorbehalt anzuhängen, der ihnen Handlungs-
freiheit verſchafft, falls irgedeine andere Macht, das
heißt Frankreich, während der vorgeſehenen fünf
jährigen Vertragsdauer das Gleichgewicht durch un
erwartete Neubauten ſtören ſollte.

Max Donald über das Ergebnis
der Flottenkonferenz.

London, 10. April.wird. Der zugrunde gelegte Erwerbsloſendurch-
Davon dürften die Warenhäuſer und die Großunter- ſchnitt von 1,2 Millionen iſt nach den vom Redner

antrag Brüning zu Fall gebracht.

Flottenhonferen
Der Inhalt des Dreimächtepaktes

im Unterhaus die angekündigte Erklärung über die
Flottenkonferenz ab. Er freue ſich, ſagen zu können,
daß heute vormittag ein endgültiges Abkommen
zwiſchen den Vereinigten Staaten, Japan und
Großbritannien über ein Marineprogramm erreicht
worden ſei, das alle Schiffskategorien umfaßt. Ver
ſchiedene ſtrittige Punkte, die ſeit Beginn der Kon
ferenz von Zeit zu Zeit auf dem Wege zur Ab-
rüſtung behinderten, ſeien geregelt worden. Die
Unterſchiede in den Marinebedürfniſſen
Frankreichs und Jtaliens hätten ſich als
zu ver wickelt erwieſen und ſeien hier nicht ge
löſt worden. Es werde daher auf der nächſten Voll
ſitzung vorgeſchlagen, daß die jetzt erreichten Ver-
einbarungen unterzeichnet werden und daß die Kon
ferenz vertagt werde unter der Vorausſetzung, daß
Frankreich, Jtalien und England ihre Bemühungen
fortſetzen werden, um zu einer Vereinbarung zu ge
langen, die im Einklang ſtehe mit der Vereinbarung,
die zwiſchen den Vereinigten Staaten, Japan und
England ſelbſt erreicht worden ſei.

Nach der Erklärung des Premierminiſters ſagte
Baldwin, der einzige Punkt, über den ich heute
Aufklärung haben möchte, iſt der Dreimächtevertrag.
Jch möchte wiſſen, wann und in welcher Weiſe
dieſe Vereinbarung Gültigkeit erhalten wird. Der
liberale Abgeordnete Sir Herbert Samuel ſprach
ſein Bedauern darüber aus, daß es nicht gelungen
ſei, den Erfolg vollſtändig zu geſtalten

Maec Donald erwiderte: Was die Methode der
Jnkraftſetzung des Abkommens angeht, ſo iſt
mir nicht bekannt, in welcher Weiſe dies nach der
japaniſchen Verfaſſung vollzogen wird. In den Ver-
einigten Staaten wird das Abkommen dem Senat
vorgelegt werden und ich nehme an, daß dies ſobald
wie möglich geſchehen wird. Was uns betrifft, ſo
wird das Abkommen, wenn es die Form eines Ver
trages erhalten ſoll, in der üblichen Weiſe ratifiziert
werden. Jn der Zwiſchenzeit zwiſchen der Unter
zeichnung und der Ratifizierung wird das Unter-
haus beſtimmt Gelegenheit erhalten, ſeiner Anſicht
über den Jnhalt des Abkommens Ausdruck zu ver

Heute abend gegen 9.30 Uhr gab Mac Donald leihen.

ſchuß haben die Regierungsparteien die Ka
binettsvorlage ihres Finanzminiſters Molden-



Handelt Thäringen

verfaſſungswidrig?
Beratungen in Berlin.

Jm Reichsminiſterium des Jnnern fand am
Donnerstag, wie offiziös mitgeteilt wird, eine ein
gehende Ausſprache des Reichsminiſters De.
Wirth mit Vorſitzenden des thüringiſchen
Staats miniſteriums Baum ſtatt. Gegenſtand
der Ausſprache bildeten außer den wefſter zurück

„liegenden Schwierigkeiten beſonders die Zweifel,die hinſichtlich der Froge beſtehen, ob der S 8 Ab-

ſatz 1 des thüringiſchen Ermächtigungs-
geſetzes mit Artikel 129 der Reichsverfaſſung
vereinbar iſt. Die thüringiſche Staatsregierung
wird Anfang der kommenden Woche über die Art
und Weiſe, wie dieſe Zweifel auszuräumen ſein
werden (wie es Artikel 13 Abſatz 2 der Reichsver
faſſung vorſieht), Beſchluß faſſen und gleichzeitig
zu der Frage einer Behebung der ſonſt noch be
ſtehenden Differenzen abſchließend Stellung
nehmen. Bei der

Streitfrage zwiſchen Thüringen und dem Reich

handelt es ſich um die ſogenannten „wohl-
erworbenen Rechte der Beamten“, die nach der
Reichsverfaſſung gewahrt werden müſſen. Das
thüringiſche Ermächtigungsgeſetz, das bei ſeiner
Annahme nicht die verfaſſungsändernde Mehrheit
fand, will der Regierung die Möglichkeit geben,
eine große Zahl von Beamten abzubauen und auf
Wartegeld zu ſetzen. Das Reichsminiſterium des
Jnnern hält dieſe Maßnahme für verfaſſungs-
widrig und hat aus dieſem Grunde das Abbau
geſetz beanſtandet. Der in der offiziöſen Mit
teilung erwähnte Artikel 13 der Reichsverfaſſung
gibt der Reichsregierung die Möglichkeit, evtl. die
Entſcheidung des Reichsgerichts anzurufen, um die
Jnnehaltung der Verfaſſung durch eine Landes-
regierung zu erzwingen. Die

Zuſchüſſe zur thüringiſchen Polizei
bleiben auch weiterhin geſperrt. Ueber dieſe
Streitfrage iſt zwiſchen Wirth und Baum, wie der
„Soz. Preſſedienſt“ erfährt, einſtweilen auch nicht
verhandelt worden. Unrichtig iſt die in ver
ſchiedenen Blättern verbreitete Meldung, die
Sperrung ſei dadurch illuſoriſch gemacht worden,
daß Thüringen ſchon größere Vorſchüſſe auf die

ſtungen erhalten habe. Jn Wirklichkeit ſind
ſolche Vorſchüſſe nicht gegeben worden.

Herabgeſetzte Fleiſ chration

in Rußland.
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Moskau:

Die Sowjet- Regierung hat eine erhebliche
Herabſetz ung der bisher auf Karten ge
währten Fleiſchrationen angeordnet. Wäh
rend der nächſten ſechs Monate erhalten die bevor
zugten Klaſſen, alſo Arbeiter und Angeſtellte, an
21 Tagen jedes Monats je 100 Gramm. Nur in
den Hauptarbeiterbezirken, alſo in Moskau, Le
ningrad ſowie im Don-Kohlen- und RNaphta
Revier werden die doppelten Rationen ausgegeben.

Dieſe empfindliche Ginſchränkung der Fleiſch
keferung iſt durch den ſtarken Rückgang des Vieh-
beſtandes als Folge der Maſſenſchlachtungen not

wendig, die von den Bauern vor Eintritt in
Kollektivwirtſchaften durchgeführt worden ſind, um
ſich der Enteignung zu entziehen. Auch hat die zu
ſtark durchgeführte Beſchlagnahme von Futter-

Jm Unterſuchungsousſchuß zur Prüfung der
Mißſtände in der Berliner Stadtverwaltung wurde
der Grundſtücksmakler Wulſchner vernommen, der
ſeinerzeit von dem Beſitzer Kiepert den Auftrag
bekam, das Gut Marienfelde zu verkaufen. Er
hat es der Güterverwaltung der Stadt Berlin an
geboten für den Preis von 2 Mark pro Quadrat-
meter. Das Angebot iſt ſchriftlich abſchlägig be
ſchieden worden. Bekannte haben ihm darauf ge
raten, mit dem Kaufmann Felix Günther
Beziehungen aufzunehmen, der weitreichende Ver
bindungen habe. Das ſei auch einige Wochen
ſpäter, alſo im September 1925, geſchehen. Bei
dieſer Unterredung habe Günther die ſchriftliche
Ablehnung der Stadt zurückgefordert. Er habe da
bei hinzugefügt, daß es ſich hierbei offenbar um
ein Verſehen des Stadtrats Buſch handeln müſſe.
Damals habe er, der Zeuge, noch nicht gewußt,
daß Günther Angeſtellter der Geſellſchaft Petrola,
einem Unternehmen des Stadtrats
Buſch, war. Günther iſt dann ſpäter Mit
direktor des Stadtrats Buſch in dieſer Geſellſchaft
geworden. Er wurde als Vertrauensmann der
Stadt bezeichnet, wo dieſe nicht in Erſcheinung
treten wollte. Günther hat gefragt, was er dabei
verdienen könne. Darauf habe er ſich Günther
gegenüber bereit erklärt, ihn an der Proviſion zu
beteiligen. Darauf hat der Zeuge Wulſchner einen
Brief von Günther bekommen, den er wörtlich ver
lieſt. Jn dieſem Schreiben wird er aufgefordert,
an die

Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes
3000 bis 5000 Mark zu zahlen

Je höher die Zahlung ſei, deſto eher könne er mit
der Erledigung des Geſchäftes rechnen. Kiepert,
dem er von dieſem Briefe Kenntnis gegeben hat,
ſei darüber ebenſo empört geweſen wie er. Auf
Druck von Günther, der ſich an der Proviſion
möglichſt hoch beteiligen wollte, habe er dann
höhere Preoviſionsſätze vereinbart,
und zwar 7 Prozent bei 2 Mark pro Quadrat-
meter und 5 Prozent, falls darunter verkauft wird.
Es ſind ihm dann aber doch Bedenken gekommen
und er habe dieſes Einverſtändnis ſchriftlich zurück
gezogen.

Wörtlich verlieſt nun Zeuge Wulſchner den
Brief, den ihm darauf Günther geſchrieben hat.
Es heißt darin, daß Günther mit dieſen nichts
ſagenden Worten nichts anfangen könne. Er
bitte ihn, nunmehr klipp und klar zu ſagen, ob
er an ihn 200 000 Mark Proviſion zahlen wolle
Darüber hinaus aber müſſe er für die Wirt
ſchaftspartei für die bevorſtehende Wahl einen
Wahlbeitrag von 5000 Mark ſpenden. (Große
n Dieſes Anſinnen habe er kategoriſch

Hierauf hätten ſich die Verhandlungen hinge-
zogen, weil Buſch auf dem Standpunkt ſtand, im
Winter könne man ein Rittergut nicht beſichtigen.
Die Beſichtigung hat dann im Frühjahr 1936 ſtatt
gefunden. Buſch wollte dann nur 1,20 Mark pro
Quadratmeter zahlen, hat dann aber die Verhand
lungen weiter hinausverzögert, bis Ende 1928,
und ihn immer mit nichtsſagenden Verſprechungen
vertröſtet. Jm April 1929 habe er dann erfahren,

mitteln Notſchlachtungen veranlaßt. daß das Gut Marienfelde von der Stadt gekauft

Crundstücksschiehungen in Berlin
We bürgerllche Polimker für sich und Ihre Partelen

quf Kosten der Allgemeinneht soryten

worden iſt. Seine Proviſionsanſprüche ſind abge
lehnt worden, ſo daß er ſchließlich Klage deswegen
angeſtrengt hat, die jetzt noch läuft. Unter dem
Vorbehalt, daß er darüber aus eigener Wahr
nehmung nichts wiſſe, ſondern ſich darauf be
ſchränken muß, nur das wiederzugeben, was er ge

hat, erklärt der Zeuge, daß Stadtrat Buſch
in dieſem Falle im letzten Augenblick einen anderen
Makler dazwiſchengeſchoben habe, der Alfons Pollak
heißt. Es ſeien im ganzen 150 000 Mark Pro-
viſionen gezahlt worden, außerdem aber ſeien für
die Sportwoche 50 000 Mark gegeben worden. Dieſe
150 000 Mark ſind ſo verteilt worden, daß 62 500
Mark der erſte Makler Fechner und 87 600 Mark
Pollak bekommen haben. Pollak ſoll davon 70 000
Mark an Buſch abgeführt haben. (Große Be-
wegung.)

Zum Schluß bekundet der Zeuge, daß Günther,
nachdem er ſeine Klage eingereicht hat, perſönlich
an ihn herangetreten iſt, um Einigungsverhand-
lungen anzuknüpfen. Man hat ihm 50 000 Markgeboten. e habe aber dieſes Angebot abgelehnt.

angeſtrengt hat, die jetzt noch läuft.

Diktaturkämpfe in Rumänien
Während die Regierung Maniu ſich inmitten

einer anhaltenden ſchweren Kriſe befindet, rüſtet
ſich die rumäniſche Oppoſition zu einer Kundgebung,
unter deren Einfluß zurzeit das geſamte innen-
politiſche Leben Rumäniens ſteht. Sowohl Liberale
wie Avereseaner erklären in einer an das Volk ge
richteten Manifeſtation, daß das rumäniſche Volk
ſich niemals dem ſoeben ſeitens der Maniu Regie
rung votierten

DiktaturGeſetz über ſog. Alarmmeldungen, wo

befindliche Bukareſter Regiernng auch nur daßgeringſte Nachteilige in iKgendeuer Form ver

hreiten, mit Gefängnis von 6 Monaten bis zu
3 Jahren beſtraft werden,

unterwerfen wird. Der Aufruf fordert alle Bürger,
die ſich ihrer Rechte bewußt ſind, auf, ſich ihrerſeits
dem Geſetz nicht zu unterwerfen, da dieſes Geſetz
nur durch die Verletzung der verfaſſungsmäßigen
Rechte geſchaffen werden konnte und nur allein zu
dem Zwecke gemacht wurde, die öffentliche Freiheit
und die Preſſe in Rumänien in Feſſeln zu legen,
damit ſich die Regierung Maniu, eine Regierung
ewiger Mißbräuche und der Tyrannei, an der Macht
halte und die Aktion zur Anarchiſierung des Landes
unter Duldung und Mitwirkung des gegenwärtigen
Regimes ſich entfalten kann. Die Oppoſition werde
jeden Verſuch der Anwendung dieſes Geſetzes vor
die öffentliche Meinung und vor die Juſtiz bringen,
welches eine Grundlage für weitere zukünftige Dik
taturabſichten Manius darſtellt.

Die Aufftände in Indochina.

Paris, den 10. April.
Auf Vorſchlag des Kolonialminiſters beſ

die Kammer, zwei Interpellationen über die Vor
gänge in Jndochina ſofort nach Oſtern zur Debatte
zu ſtellen. Bereits heute gab der Kolonial
miniſter Aufſchluß über die Verluſte auf fran

iſcher Seite. Danach wurden drei franzöſiſche
iziere und vier Unteroffiziere ſowie fünf anami ihe Soldaten getötet, zwei franzöſiſche

h zwei Unteroffiziere und ſechs anamitiſcheSoldaten verletzt. Angeſichts dieſer ſchwerwiegen

den n man energiſch einſchreiten müſſen.
Einer der Interpellanten, der rechtsſtehende
geordnete Taittinger, bezeichnete es als paradox,

daß Frankreich in der r 1 Beziehungen unterhalte, deren Beamte in den fran
öſiſchen Kolonien Unruhen ſtifte ten. Der
ozialiſt Moutet proteſtierte gegen die Straf

expeditionen, die gegen die Törfer, in die
die Rebellen ſich geflüchtet haben, unternommenworden ſeien. ſuchten diniſter wies darauf

ür J Fälle zu entſcheiden
nach alle, die über die momentan am Ruder

in, daß die beſondere Rtgrwe ungskommiſſion
ochina über ſämtliche

be und eine Begna e ahnahme vom Prä
gidenten der Republik abhänge.

Ergehnlslose Reglerungswahl in Sachen
In der Donnerstagſitzung des ſächſiſchen Land

tags verlief wiederum die angeſetzte Wahl eines

Miniſterpräſidenten ergebnis los.
Von den. 91 abgegebenen Stimmen erhielt
Fleißner (Soz.) 831, Schieck, der Kandidat
der vereinigten bürgerlichen Parteien 42, Külz
(Dem) 5 und Renner (Komm.) 12 Stimmen.
Außerdem wurde ein weißer Stimmzettel ab
gegeben. Keiner der Kandidaten hat die nach der
Verfaſſung nowwendige Mehrheit aller abgegebenen

Stimmen erhalten. Ein kommuniſtiſcher Antrag,
am nächſten Dienstag eine neue Sitzung mit dem
Tagesordnungspunkt „Miniſterpräſidentenwahl“

anzuſetzen, wurde abgelehnt. Die nächſte
Sitzung des Landtags findet erſt am 6. Mai
ſtatt, an welchem Tage wieder die Wahl des
Miniſterpräſidenten auf der Tagesordnung ſtehen
ſoll.

Verhandlungen um die
Regterungsbildung.

Am Donnerstagnachmittag fand eine loſe
Fühlungnahme zwiſchen Vertretern der W
ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion, der Deut
ſchen Volkspartei und der Demokraten ſtatt. Es
wurde feſtgeſtellt, daß die Volkspartei nicht geneigt
ſei, ohne die Wirtſchaftspartei in Verhandlungen
über die Neubildung der Regierung einzutreten.
Die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion hat
daraufhin an die demokratiſche Landtagsfraktion
ein Schreiben gerichtet, in dem geſagt wird, das
Verhandlungsangebot der SPD. Sachſens richte
ſich nur an die Deutſche Volkspartei und an die
Demokratiſche Partei. Es ſei der Fraktion leider
nicht möglich, an Verhandlungen teilzunehmen,
die über dieſen Kreis hinausgehen.

Die Landesinſtanzen und die Landtagsfraktion
der Sozialdemokratiſchen Partei werden zu der nun
geſchaffenen Lage in einer baldigſt einzuberufenden
Sitzung Stellung nehmen.

„F J „GçG G SöSòggr —————«——«-öWM W—————
Berliner Kunſtſchau.

In einer Zeit der Nöte und Kriſen wie der
unſrigen konnte es nicht ausbleiben, daß ſich ſo
etwas wie eine „Muſeumskriſe“ heraus-
bildete. Es gibt unter unſeren Muſeumsleitern
eine große Anzahl moderner Menſchen, die ſich
ſagen, daß man nicht immer und ewig ſo weiter
wurſteln könne wie zu Großvaters Zeiten, in
denen, wie Karl Scheffler einmal treffend be
merkt hat, „ſtumm die Behauptung aufgeſtellt
wurde: ſeht, ſo groß war die Vergangenheit!
Keine Zukunft wird ſolche Höhe jemals wieder er
reichen.“ Es ſpukt, wenn man genau hinſieht,
ein durchaus reaktionärer Geiſt in dieſem
Muſeumsbetrieb alten Stils. Und gerade in der
Reichshauptſtadt hat er ſich noch zäh erhalten. Das
Kaiſer Friedrich Muſeum iſt genau ſo geblieben,
wie es Bode, damals freilich ein kühner
Neuerer, vor mehr als zwanzig Jahren eingerich-
tet hat. Ungeheuerliche Summen werden in das

Deutſche Muſeum“ auf der Muſeums-Infel verbaut; für die Aufſtellung der aſſyriſchen
Baukeramik iſt ein Auftrag für Ergänzungsſtücke
in echtem Material vergeben worden, die hundert
Quadratmeter umfaſſen ſollen. Der Wortführer
der modernen Muſeumsleiter, Max Sauer-
landt in Hamburg, knüpft daran die Frage:
„Wann iſt während der letzten Jahrzehnte eine
Wandfläche von dieſer Größe einem jüngeren
Künſtler zur Verfügung geſtellt, wo doch ſo viele
nach Wänden ſchreien, um ihre wertvollften Kräfte
auszuwirken

Gegen den nach Fritz Wicherts Wort „an
Wahnſinn grenzenden Hiſtorismus“ des 19. Jah-

8, der, wie man ſieht, noch längſt nichtidiert iſt, gegen die Benachteiligung der
Gegenwart zugunſten der Toten wendet ſich eine
neue Zeitſchrift, die der Direktor der Berliner
Nationalgalerie, Ludwig Juſti, unter dem Titel:
Muſeum der Gegenwart“ herausgibt.In ihrem erſten Hefte plaudert Juſti von der

Leidensgeſchichte ſeiner Nationalgalerie.
Es iſt geradezu grotesk, wie eine Sammlung, die

ausdrücklich für die Pflege der neueren Kunſt,
etwa von 1800 ab, beſtimmt war, dieſer Beſtim
mung entfremdet worden iſt. Zwanzig Jahre
lang, bis 1918, lehnte Willi, der Alleswiſſer und
Alleskönner, jedes irgendwie wertvolle moderne
Werk ab nicht allein Erwerbungen, auch
Schenkungen waren durch Allerhöchſte Kabi
nettsordre von der Genehmigung Seiner
Majeſtät abhängig.

Was damals verſäumt worden iſt, konnte nie
wieder eingeholt werden. Die Preiſe waren in
zwiſchen in die Höhe geſchnellt, und wenn es allen
falls noch gelang, einiges von Corinth, Sle-
vogt und Liebermann zu erwerben, auch die
jüngeren, die Nach-Jmpreſſioniften, zu berückſich
tigen, ſo war inzwiſchen infolge der Jnflation
der ausländiſche Markt verſperrt. Ein
Mun h hätte mit norwegiſchen Kronen, ein
Van Gogh mit Gulden, ein Hodler mit
Schweizer Franken bezahlt werden müſſen. Jn
der darauf folgenden Zeit der Geldknappheit war
die Nationalgalerie zeitweiſe überhaupt ohne An
kaufsmittel. Heute noch ſind die Zuwendungen
vom preußiſchen Kultusminiſterium angeſichts der
hohen Preiſe auf dem internationalen Kunſtmarkt
und der raffinierten Machenſchaften der von der
kapitaliſtiſchen Preſſe unterſtützten Händler ſo ge
ring, daß Juſti daran denken mußte, zahlungs
kräftige Kunſtfreunde zu einem Verein „Freunde
der Nationalgalerie“ heranzuziehen. Von dem,
was aus den Mitteln dieſes Vereins, zuſammen
mit den vom Mintiſterium zur Verfügung geſtell
ten 180 000 Mark in den letzten beiden Jahren
erworben werden konnte, gibt eine Ausſtel-
lung im lKronprinzen- Palais Rechen
ſchaft.

Man muß dem Direktor der Nationalgalerie
zugeſtehen, daß er im allgemeinen eine glückliche
Hand bewieſen hat. Die Aufgabe heute Kunſt-
werke der Gegenwart zu erwerben, iſt äußerſt
heikel. Man weiß, wie ſchnell die Moden in der
Kunſt wechſeln beinahe ebenſo ſchnell wie Klei
dermoden. Die gegenſtandsloſen Linien- und
Farbenſpiele eines Klee und Kandinſky, die

geſtern noch in den Himmel gehoben wurden, tut
man heute ſchon mit einem Achſelzucken ab.

Die beſten Bilder und Plaſtiken, die Juſti er
worben hat, ſind ein großer Macke: „Mädchen
im Grünen“, ein Stilleben von Kokoſchka,
„Rehe“ von Franz Marc, ein „Mädchen mit
Blumenkranz“ von Paula Moderſohn, drei
Bilder von Karl Hofer und eine Büſte Sle-
vogts von Georg Kolbe. Vom „BVerein der
Freunde der Nationalgalerie“ kommen hinzu
neben einem Picaſſo und einem Feininger
eine frühe Skizze Van Gogh's: Holländiſche
Straßenarbeiter“, und von Edvard Munch die
Darſtellung einer „Geſpenſter“ Aufführung unter
Reinhardt in Berlin, ferner zwei kleine älde
jenes Autodidakten vom Bodenſee, des Holgzfällers
Adolf Dietrich: Landſchaften von feinſtem
Stimmungsreiz. Mit weniger Sicherheit ſcheinen
die Werke ausgewählt zu ſein die das Kultus
miniſterium aus dem Fonds Zur Förderung der
bildenden Künſte“ angekauft hat. Aus einer mehr
als doppelt ſo großen Anzahl von Gemälden und
Plaſtiken wie die von der Nationalgalerie erwor-
benen wären nur ein Chriſtian Rohlfs: Zwei
Figuren, ein „Abbruch“ von Erich Bittner,
„Der Chaſſid“ (ein polniſcher Jude) von Jankel
Adler, die „Hafenſtraße“ von Waske, eine
Ebert-Büſte von Bednorz, ein bemalter Kopf
von Haller zu erwähnen. Mindeſtens die
Hälfte der ausgeſtellten Werke wäre entbehrlich.

Ein merkwürdig weltfremder, in phantaſtiſche
Träume eingeſponnener Künſtler iſt Klee, der
eine Sonderausſtellung im Kronprinzen Palais
zeigt, während die Aquarelle, die der Ruſſe Cha
gall zu den hundert Fabeln des alten La Fon-
taine gezeichnet hat er iſt bei Flechtheim zu
ſehen bei aller Märchenromantik doch jenen
unmittelbaren Zugang zu unſerem Blick und zu
unſerem Herzen finden, der das Geheimnis aller
unmittelbar mit dem Volke verbundenen ſchöp-
feriſchen Geiſter iſt. Auch dieſer ehemals ſo ab
ſtrakte Künſtler hat ſich wieder zu der Form, die das
Abbild des Lebens iſt, zurückgefunden.

Hermann Hieber.

Sonis
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Der berühmte franzöſiſche Luſtſpieldichter Lomid
Verneuil, deſſen Theaterſtücke zahlreich in Deutſch
land zur Aufführung gelangten, iſt nach Berlin
gekommen, um als Schauſpieler in der Reichshaupt

ſtadt aufzutreten.

LCaſſalle-Worte.
Der würde ein Tor ſein, der die Reform der

anzen Welteinrichtung mit einem Schlage lieſern oder auch nur auf einmal anfaſſen wollte.

2

Dem Staate ſchreibe ich die hohe, gewaltige
Aufgabe zu, die Keime des Menſchlichen zu ent
wickeln.
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Wie wird's Wetter
Meiſt trocken bei frühlingshafter Temperatur.

Raſcher als man erwarten durfte iſt der Rück
ten in den Nachwinter, der dem Ende der erſten

prilwoche ſein Wer ab, überwunden worden.Während ſich ſolche aſchlage beſonders in der
erſten Aprilhälfte gewöhnlich als ſehr ausdauernd
erweiſen, kam unſer Gebiet diesmal ſchon nach
wenigen Tagen wieder in den Bereich einer wär-
meren Strömung. So ſtiegen die Temperaturen
bald wieder auf die für die hreszeit normalen
Werte oder etwas darüber und die zum Teil ent
ſtandene Schneedecke verſchwand ebenſo raſch
wieder, wie ſie gekommen war. Der Himmel blieb
aber bedeckt, ſich die wärmere Schicht bis
um Boden durchgearbeitet hatte, weil der Warm
uftkörper feucht war, eine Erſcheinung, die für das

Witterungsbild der ganzen Woche ausſchlaggebend
blieb und die anhaltende Bewölkung verurſachte.
Infolgedeſſen wiederholten ſich in vielen Landes
teilen auch die Regenfälle. Die Niederſchläge
reichen aber bei weitem nicht aus, um dem Erd
boden die gerade im Frühjahr S notwendige
Feuchtigkeit zuzuführen und es beſteht nach wie
vor in weiten Teilen Mitteleuropas ein empfind-
licher Mangel an Bodenfeuchtigkeit.

Durch die nach itteleuropa abfließende
Mittelmeerluft werden die Temperaturen auch in
der kommenden Woche frühlingshaft bleiben. Da
bei werden nur vorübergehend lokal be zNiederſchläge fallen; vorwiegend wird die W e
rung trocken, wenn auch bei bedecktem Himmel,
bleiben. Ob ſich im Laufe der Woche eine durch
greifende Veränderung der Wetterlage einſtellen
wird, das bleibt noch abzuwarten.

Das Raufen um die Fetzen,
Um die letzten Fetzen re ſie ſich am meiſten,

die guten Tanten nämlich. Was wir ſchon vor ſehr
langer gen behauptet haben, wird bereits am
15. April ſich bewahrheiten: die Halleſche
Zeitung“ wird ſich mit der „Saale-Zei-
tung“, mit der ſie einen langjährigen Kampf
Arte a grlern uſionieren nennt jedenfalls
ie „Halleſche“ das Hinüberretten ihrer letzten,

allertreueſten paar Leſer J der Konkurrenz am
Waiſenhausring in einer Bekanntmachung, die ſich
gegen die heftige Liebesmüh' richtet, mit der Träger

und Werber des „Generalers“ verbreiten, daß es
gus iſt mit der Zweihundertſiebenuwenigjährigen und den Leſern nichts anderes übrigbleibe,
als ſich in die Arme der „Unparteiiſchen“ aus derUlri ſuche zu werfen. Hie allerle ten Leſer, die
die „Halleſche“ noch hat, ſollen aber für die „natio-
nalen Belange“ gerettet werden, ſo „fuſioniert“
man denn ſchon am 15., damit keiner entläuft,
und im übrigen zauſt man 3 tüchtig mit den
böſen, abonnentenfängenden „Nachrichten“ herum.

Ein ſchönes Schauſpiel; man denkt an Schillers
„Tell“ Die Raben ſteigen nieder

Durch ein m Ofenrohr war in einer
Bodenkammer in der FehrbellinStraße eine
Wandverſchalung in Brand geraten. Die Feuer
wehr löſchte das Feuer in knapp einer Stunde

grääten Je
So oder ähnlich ſchallt es einem beim Eintritt

in die Bezirke des halliſchen Frühjahrsmarktes von
überall her entgegen. Die „Ausſchreier“, die flie-
genden Händler, die „ambulanten Gewerbetreiben-
den“, wie ſie ſich offiziell nennen, ſind hier zu
Hauſe, ſuchen hier für ihre kleinen Nützlichkeiten
und Spielereien Käufer.

Jch bewundere dieſe Leute. Sie haben nämlich
tatſächlich etwas los. Sie ſind Reklamefachleute,
Pſychologen, Redner, Schauſpieler erſten Ranges.
Da gibt es keinen Zweifel. Oder wollen Sie es
einmal verſuchen, ſich einen kleinen Bauchladen
umgeſchnallt an die nächſte Straßenecke zu
ſtellen, um für einen Patenthoſenknopf oder einen
Kravattenhalter Käufer zu finden? Es dürfte
Jhnen verdammt vorbei gelingen. Der fliegende
Händler kennt jedock den Dreh, mit dem er ſein
Publikum packt. Er weiß ja ſo genau,

wie neugierig der Menſch iſt.
Alſo wird zunächſt ein kleiner Einleitungsſchmus

gemacht, ein kleines Zauberkunſtſtück vorgeführt,
auch wenn man für die erſten fünf Minuten einen
Solovortrag hält. Die Spekulation auf die menſch-
liche Neugier mißlingt nicht und wenn erſt mal
fünf Menſchen ſtehengeblieben ſind, dann iſt ſchon
viel gewonnen. Jm Nu hat ſich ein ganzer Haufen
gebildet. Das iſt beinahe ein Naturgeſetz. Mit einem
geſchickten Salto hüpft der Händler nun zu ſeinem
Artikel, den er den Leuten verkaufew will. Dieſer
Salto iſt ganz gefährlich. Denn wenn er nicht ge
ſchickt ausgeführt wird, läuft die ſo mühſam herbei-
gelockte Menge wieder fort.

Nun beginnt, ſtändig mit witzigen Wendungen
gewürzt, die Anpreiſung der Ware. Der heutige
Straßenhändler arbeitet da ganz wiſſenſchaftlich und
mit abſoluter Ehrlichkeit. Er muß, ſo will es unſere
ganz auf Radio eingeſtellte Welt, begründen
können, weshalb ſeine Ware gut und doch zugleich
billig iſt und er muß das ſo überzeugend beweiſen,
daß es ihm die Leute auch glauben.

Sie haben Raſierklingen anzubieten: Billig?
Ein Dutzend 50 Pfennige. Wieſo kommen Sie dazu

möglich? Entweder die Klingen taugen nicht oder
bitte beweiſen! Gutachten, Verſuche mit Papier

und langen Frauenhaaren, die mit unglaublicher
Grazie durchſchnitten werden, erbringen die Augen
beweiſe und ſchon iſt der Biedermann überzeugt.
Es geht ans Verkaufen. Zwei, drei Leute kaufen,
zwei, dreimal 50 Pfennige werden eingenommen.
Manchmal auch gar nichts. Der Händler verliert
ſeinen Mut trotzdem nicht und beginnt ſeinen Ser
mon von vorn. Hundertemal wohl am Tage ſpricht
der „Fliegende“ „Jm Auftrage ſeiner Firma“ zu
den Maſſen und der Erfolg iſt meiſt da. Und wenn
es auch nur Patenthoſenknöpfe ſind. Gerade mit
dieſen kleinen Dingen wird Geld verdient. Sie

mnääüſier
glauben nicht! Wiſſen Sie, was der Erfinder des
Hoſenknopfes verdient? Millionen werden da ver-
dient, aus kleinem Nachdenken

So werden dieſe Leute jahraus, jahrein
von einem Markt zum andern

mit allerlei Dingen des täglichen Bedarfs und
Nichtbedarfs. Jeder hat ſeine Spezialität im
Leuteheranlocken. Der eine kommt als eleganter
Gent und appellierr an den „Elegant“, der unter
jeder Bluſe ſteckt, der andere wirkt durch Populari
tät und ſpricht im Tone Seiffert Oskars

Was da nicht alles verkauft wird!
Selbſt Goethe, Darwin, Reuter, Dickens uſw. ſind
ſchon unter die fliegenden Händler geraten. Bitte
ſchön! Mitten auf dem Frühjahrsmarkt ſteht eine

heute
ſpricht Dr. Schweriner (Berlin) in
einer r Verſammlung über„Das wahre ſicht der Nationalſozia
liſten“. Der Beſuch dieſer Verſammlung
iſt für alle Wähler unbedingt notwendig,
um den Charakter der nationalſozialiſti
ſchen „Bewegung“ kennenzulernen. Die
Parole iſt daher:

alle zum Volkspark

Bude, die von dichtem Menſchenſchwarm umrahmt
iſt. Hier werden in billigen Volksausgaben Reſt-
beſtände unſerer Klaſſiker verſchleudert: Der ganze
Darwin vier Bände 40 Pf., der ganze Reuter
acht Bände 40 Pf., Goethe acht Bände 40 Pf.
Und man kauft wie verrückt. Auch der Freund von
Nic Carter und Stuart Webbs entdeckt da auf ein
mal ſein literariſches Herz und eine Hinneigung
zu Goethe.

Acht Bände Goethe 40 Pf.

Se man da nun ſagen:Armer oder glücklicherſo billige Raſierklingen anzubieten Wie iſt das Goelhe? Ich entſchließe mich für das letzte. Jeden-
falls ſollte man dieſem fliegenden Händler für
ſeine kulturellen Großtaten die goldene Medaille
des Miniſteriums für Kunſt und Volksbildung zu-
erkennen. Aber wir haben ja keine Orden mehr.
Schade! Dieſer Mann hätte ſie verdient

Ce Güi.

Fahrraddieb gefaßt.
Jn einer Gaſtwirtſchaft an der Leipziger

Chauſſee ſtahl ein Mann ein vor dem Lokal
ſtehendes Fahrrad. Als er ſich auf das Rad

wingen wollte, wurde er von zwei Männern
er cht, feſtgenommen und der Polizei zuge-

rt.

SPD., Orksverein Halle.
Heute, Freitag, abend 6 Uhr findet

im „Volkspark“ im Mittelzimmer eine

außerordentlich wirntige Sitzu
aller Parteifunktionäre und Betriebsvertrauens-
leute ſtatt. Es wird erwartet, daß alle in Frage
kommenden Genoſſen pünktlich erſcheinen.

Das Sekretariat.
14. Ortsbezirk. Morgen, Sonnabend, abend

8 Uhr im Lokal „Waſſerwinkel“: Mitglieder-
verſammlung. Zur Fern ſtehtt„Welche Bedeutung hat der S 48 der Reichsver-
faſſung?“ und „Die Vorgänge im Allgemeinen
Konſumverein“. Nach Schluß der Verſammlun
wangloſes Beiſammenſein. Die Genoſſinnen un
enoſſen werden erſucht, zahlreich und pünktlichzu erſcheinen. Der Beitsfabrer

Was noch gefehlt hat.
Eine Bismarck-Hindenburg-Gedenkmünze.

Von der Staatlichen Münze Berlin wird eine
Medaille mit den Profilbildniſſen Bismarck

indenburg und der Umſchrift: „Des Deutſ
eiches J und Beſchirmer“ geprägt.

beſondere Eigenart der Gedenkmünze ſind die auf
der Rückſeite befindlichen 25 Wappen der deutſchen
Staaten zu erwähnen, die den Spruch:

Deutſchland, Heimatland,
Geeint von ſtarker Hand
In tiefſter Not.
Wund in den Tod,
Ein Retter Dir erſtand
Dank ihnen Vaterland!

umrahmen. Ob die Deutſchnationalen und die
Nazis dieſe Münze auch kaufen werden?

Muretten, aber nicht mitreden.
Bedenkliches zur Feuerſchutzwoche.

Die Arbeits und Jntereſſengemeinſchaft Deut
ſcher Feuerwehrorgane veranſtaltet vom 27. April
bis zum 4. Mai eine Feuerſchutzwoche. Von
der Mitarbeit in der Gemeinſchaft iſt die Ge-
werkſchaft des Perſonals der Berufsfeuerwehren,
der Verband Deutſcher Berufsfeuer-
wehrmänner, merkwürdigerweiſe ausge
ſchloſſen worden, obwohl er ſeinen Beitritt be
reits im Februar 1929 angemeldet hat. Dieſe
Ablehnung iſt auf die Einſtellung der Führer frei
williger Feuerwehren und induſtrieller Berufs
feuerwehren zurückzuführen.

Die gewerkſchaftlich organiſierten Mitglieder
freiwilliger Feuerwehren haben hier auch ein
Wort mitzuſprechen. Wollen ſie dulden, daß
die Gewerkſchaft des berufsmäßig tätigen Feuer
wehrperſonals von der Mitarbeit in der Organi-
ſation deutſcher Feuerwehrorgane ausgeſchloſſen iſt?
Der Bundesvorſtand des ADGB. hat der Arbeits
und Jntereſſengemeinſchaft mitgeteilt, daß er bei
ihrer Haltung für die Veranſtaltung der Feuer
ſchutzwoche keine Propaganda treiben kann. Auch
von dem gewerkſchaftlich organiſierten Perſonal der
Berufsfeuerwehren kann niemand erwarten, daß es

r

Ostern steht vor der Tür
Handschuhe

Damen-fiandaehuhe 9 98Trikot mit modernen Manschetten V
Herren HandsehnheTwirngewebe und Vebled., gelb und fardig 2, 25 1,65

Damen- Strümpfe
Damen- Strümpfe Baumwolle, meliert,Doppelsohle u. Perse, der prakt. Sportetrumpt 0,95

Damen- Strümpfe prima Seidonflor, dioht 1 60
und kräftig. modernste Farben
Damen-Strämpte Waschseide, sehr fein- 1 75
fadig. elastischer Florrand, neueste Farben 49
Herren-Socken Baumwolle, feste Qualität., 0 95
in modemer Ausmusterung V

Korsetts
rtel gestreitt, Drell u. prima Brochbé.2 Paar abnehmb. Haltern 1.75 1.25

Hüttgürtel seitlich zum Haken mit 2 Gummi-teilen, prima Seidenbroché 4,75 3.95

Gr. Ulrichstraße 22-25

um un

W yyW Ah d

I W l

Damen Wäsehe
Damen-Hemden aus solidem Stoff mit 0 95
chöner Stickerei oder Spitze garniert 1.5 l. 45 V
Damen-Hemdhosen mod. Windelform mit 1 25
reicher Stickerei od. Klöppelv r erung 2.45 1,
Damen-Sohſafuanzüge in viel. Dessins R oper Farben und Formen 4. 2,95
Garnitur Rock und Schläpfer io farb. Seiden- ä 90
trikot mit schönen Spitzen verziert 9.25 7,65
Damen-Sechlupfhosen in gestreift. Seiden- 1 25
trikot in vielen moderneu Farben 2.25 45

Kleider und Seidenstoffe
Tweed das von der Mode bevorzugte GewebeMeter 3.50 2.75 1,25

Crépe-Caid moderne Bindung in sehbönen 3 I
Farben. reine Wolle, ca. 130 om Meter 7.00 5,00 95

Foulard Reingeide in großer Masterauswahl, oa. 9095 Meter 5.50 4,80 3,90
Parisette, Is Qualitat, unerreioht sechönerDruck echtfarbig. Meter 3.,75 3,45

l e

oa. 100 om breit Meter 6,50 5,75

Brummer,Halle a.

n
77 Ar wnn

das helßt, an die frähjahrsgerderobe denken.
in unseren anerkannten Quölitöts waren.

9
in allen Abteilungen

Einige Beispiele nur
Damen- Taschentücher

Taschentuen 25525 in Opal-Batist in weiß 0 5
u. farbig. gute Qualität mit gestickt. BReke Stück V

Taschentücher 03 Staek im Karton mit gestickter Ecke V
Herren Artikel

Perkal- Oberhemden in guter Qualität 3.75
mit gek. t, nur nede mod. klare Muster 4,95 99
Zefir- Oberhemden in modernen, buntge z 45
streiften Dessins, unterfütterte Brust 5.,50
Moderne Doppelkragen 0 50fims Asho 4 fach 0.75 Vm Selbathbinder in neuester Aus- 1 20
musterung, reine Seide 2.40 1.75 45
Herren-Hosenträger aus gutem Gummi 0 48
band mit Lederstrippoe 1.30 0,95 V

Modewaren
Lederblumenin versohiedenen Ausführungen Son 0,60 an

Crépe-de-ehine-Bindekragen 1 45
mit und ohne Spitzen in weiß und creme 45
Modernes Viereecktuech 1 63in weißer Kunstseide, 70270 9

I

VAl//ſf

0

S.

An äII v
haben wir äußerst preiswerte Angebote

sollen hnen den Bewels erbringen:

Landhaus Gardinen aus Riamine wit 0.35
Volant und farbigen Streifen 0.65 0.48 V
Schweden- Leinen in herrlich. Farben tellängenindanthren, 80 em breit 1.20 1.05 0.85

n 130 cm breit 2.,10 1.85 1.,35Halbetores mit modernem Filetsockel und 3.90

Suiekereien 6.75 5.50 99Künstler- Garnituren engl. Täll. Filet- 6.75
grund o. Kreuzfülle in herrl. mod. Mastern 9,75 8.25 V
Kunsts. Dekorationsstoffe in herrlichen
Pastellfarben und neuen Mustern für Ueber- 2.45
gardinen, 130 cm breit, indanthren 3.90 2.90

leinen- und Baumwollwaren
Künstlerdädrnekdecken in entzückenden,
mod. Zeichnung. auf erstklassigem, weißgrundig. 2 95
Creton sowie Crépefond indanthren 6.50 4,50 C
Kunsts. Kaſfeedeck., weiß m. bunt. indanth. 4 95
Kante u. uni buntfarb. in ries. Musterausw. 9.506 50
Taschentücher aus erstklass. Wäschestofk,
weib, mit bunt. Kante oder weis, bunt D sowie 0 9
weiß mit Hohlsaum e Dutzend VHerrentücher für den verwöhnt. Geschmack,
nur best bewährte Makoqual. weiß m bunt in fanthr. 2 98
Kte. od. weiß bt. m. u ohne Hohls. Dtz. 4,95 3, 95

G
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e eine Veranſtaltung unterſtüht, an der diewerkſ Seft nicht beteiligt iſt.

Die Leitung der freiwilli Feuerwehren
änden reaktionärliegt in vielen Orten in den

eiten, die wohl für Hurra-eingeſtellter
patriotismus n onaliſtiſche Veranſtaltungen,

tändnis
aber ni far die Arbeiterbewegun

V ge 8 rbeiter
Mann

haben. werkſchaftlich organiſierten
ſind nur gut genug, in derzu ſtellen. Der Den für e m 3
daß man ihren Ge
die Arbeits und Jnter
Sie dürfen nur mitretten, aber
mitreden.

ſonen und Warenverkehrs waren die Vertreter ausWichtig für Kafſſenpatienten. e 7 und den umliegenden Ort
Neue cheidungen in der Krankenverſicherung. ſchaften erſchienen nd den neuen Satzunu r de e Geſamtverband das gerirerer-der Rei t ſt e m e fen ſeine er W Je 2

vele, den 40. April.

der im enZu i hennicht

Kommuniſten haben in den Gemeinde uns Verkehesvetrieven
reftios adgewirtſchaftst

ied leitungen Le

e See übrigen eine v am 4. a
e nden.nehmer der sſche Sache und S e den e zu entſe

die be über n en e r
u den Verte te a eahmen W

W de te, Se eine Vertretung gewährleiſtet iſt. dungen vorgeſ Jene re atzung wurde einc agſerg b Sate e e e Geſchäftsbericht gehen w. e l en nommen. S rken daß
deſſen Annahme kenne t van e i und J n 7 t ekcke en epfügra t Be h z a Vemeinde un Staat

n nkenka t ar konnten eine vorzüg eſicheren ohne t re To 02 erhebliche Fetiguns „lein der z e der
en Operation in ein Kra

Der Aufenthalt in einem Ge
neſungsheim iſt unter U en der Heil
anſtaltspflegert eine ren ſſe r
h h d e rzt veror

En 2 undr

der Geſamtverband der den
Arbeitnehmer

r
te und Beamte.

einer gefährl
haus einzuweiſen.

des Geſamtver dande r er

r e unettn er KPD. zu
ſ wie anAuch die Ka e W von Oel- nahmen daher einm e

r t. C a e e l wurden zeigten Sogzialfaſe nen an hwenn der Kranke ohne S ein diligeres ein nſtiges i ten zu üommuüniſten teil, ſo daß Le Kommu-Beförderungsmittel Hut überführt werden können. e die geſunde Grundlage der t niſten zuſammen den rn Amſter
zumBei Fortbeſtehen der r r. en e Be Verbände. Nach Er

oder der Arbeitsunfähigkeit übersmäßige Dauer der Kaſſenl inaus Wehen
ſtellt das Hinzutreten einer neuen Erkrankung vorg enommen, die mit ggratigiecg hzur bisherigen Krankheit auch n er e den bis gen ehe n
Verſicherungsfall dar, wenngetretene Siantheit für t r

eiſtungen erfolgten, auf einem als r eſchädigung anerkannten Leiden beruhte

Sr- der frü inzelverbände
ſtand wiee pi Meteren te

Wende ſtimmberechtigte
er ommiſſion mit beraten

Dividendenerhöshung bei den
Röhbrenwerken.

Die Genera ng der HalleſchenAG. e eine Dir en Schälerunfallverſicherung
rozent (gegen 7 im Vorjahre) für die e Seit einigen i beſteht an den

aktien und wieder 10 Prozent für die Vorzugs ha vom Staat untetien. An Stelle des verſtorbenen GeneralkoLehmann wurde ehe a Minnteder ple die einzelnen Se l gen. den Eltern 18

Bankhauſes Lehmann in den Aufſichtsrat ählt. für das Ja
Der Aufſichtsrätsvorſitzende ſtellte in daß gegen Unfä 4.die Verwaltung auch für das neue Geſchäftsjahr m x reg rt. Die Einrichtu z de Sa00

v wert r en r g Ve e ung wurde bisher getragen Bäderhaliſee Meſalbete ichen 1 denen ded dex den ſp. durch den Verband öffentlicher Unfall- und Haft

pflichtverſicherungsanſtalten; an deſſen Stelle tretentriebsrätiebsrätewahlen die „roten“ KPD.-Liſten die mit Beginn des neuen Schuljahres die in ihm zu
Mehrheit erzielte elleichtr die den ung de ehe provinziellen Verſicherungs-

anlutionären“ Kampfprogramms.

un r ſich Aend h e e
u

in ſeiner Wohnung ein Kunn e S e et in
die Pulsadern durch un nahm auſerdem gung T r egeben, die ſich nach den ErKreſol zu ſich. v h Zuſtande fa rußge e als notwendig her
wurde er dem Diakoniſſenhaus gebracht. tellt Zugle ch werden die Vrovitgeiſgut

Wie der h iſche e mitteilt, wird

a e
Be

en im on Wien

»Idamer Richtung gewähltge r r rn a i
er außerdem

Vorſtand prochene vz Vor re aus S d T
en gentral en laſſen.

koll ufgefordert, ſich zu der Frage einer Bei-trag erhöhultg zu äußern.

gallenſer in im Bad.

Auch im
gegen den n Monat des Vorjahres eine be-deutende erhehun der in et am

r er ume die mee medi ane n 3 nt nahme.Das er Witt nichtnach und ver e P n e d Teten Bericht bei
allen Arten e verabreichten Bäder und den Jn-

weſentlich mehr Benutzer. Die Schluß

r Bäder imruar des Vor

de netwiger,
wä rmer. onntas den vorübergehend n weligca mildes Wetter

und ſtellenweiſe etwas Regen.

n, ſch

zum u T Siatiſti

e l x Bäder nut

16.eines re

gehe wir noch einmal mit demlieben We W m aus demum de Oeffentlichüber vie der Ge
S ein ungefähres

el behen dem auch die neue Lei
zu

es bis heute nicht für gehalten,c wollen nur einige aut dem Re
in der Vertreterverſammlung

ben wurde, hen en ausgreifen.

r e her bete en rerreviſor keinea ertne Das eret doch
r viel.Landes r n und m rund

Mark fur den in der Rön e und be iger

5 an den z u haen und Reſtkau po ruS 7 eine a von rund 117 345 Mk.
wo will die m

5 iſt ſchuld. wo er von Mit
gliedern ſchon im Sehr und Oktober 1929 ßg

warnt und auf die Gefa a in welcher ſich die
Genoſſenſchaft befand, aufmerkſam gemacht wurde.Er hörte aber nicht auf ſe pielwedr

n die Warner aus der Genoſſenſchaft aen und brotlos gemacht. Hätte man damals

Mahner gehört, wäre es vielleicht nocht geweſen, die Genoſſenſchaft zu erhalten.

unverändert. Am H. n tellte das
e Amt der Stadt Halle ndex feſtm erre e dabei W Stand von u Prozent

die n wen i re walpen eine das er ebnis nicht,
r vorige Berechnung iſt die Zahl alſo un

rt

Oſtern bei der Rei Zur Bewältigung
des zu erwartenden ſtärkeren Oſterverkehrs f von
der Reichsbahn wieder umfangreiche Vorkehrungen
getroffen. Zu den erfahrungsgemäß am meiſten be

ten Zügen werden Vorzüge gefahren, die
10 Minuten vor den Hauptzügen ver

kehren.

Die Verſelbſtändigung der Frau auch imReiſeverkehr. Jn den n chen Gaſt und Logier
häuſern ſind im Monat n 7406 männliche und

1642 weibliche, S Fremde, abgeſtie
Darunter befanden ſich 621 Ausländer. Jm1929 waren es 7556 männliche und 1925 Weibliche

mmen 9481 Fremde, im März 1914 8207 männin lte und 1043 weibliche, zuſammen 9250Fremde.

t arlängerung oder für dieger Ergänzung eines ſolchen

herabgeſetzt. e W i
Erzählung
von Hermann Sendeib och

ſie; denn Afra kam als Tagelöhnerin in vielee und r e wasdie Leute kaum ten. Dann hobügel ſie raſch ihr ſchmales t blickte mit jhren
grien treuen und immer wie verängſteten Augen

e an S i ihrer ergebenenſagte immer nurver die grenen hen b de re e a als Geheinmisat n wie heute, wis und weit, war r S S ſich, und es e
rgnügen zu Das Wort n en W durch Verſprechungen

durch Bitten.im Nu Jefwar, S J rch t u ea en ten We mmengepreßter Mund verwuman al eins mit h ehe ſchloß es wie ein r ſfatre Serf ſonders fruchtbaren Stock Denn wer ein anderes re ihn t ar
aus der Erde holte und en teeteee Sebent du ſchwere

Monko Erler
1.

Auf einem breiten, weit über den ſanften
De Kartoffelacker

rbſttag. Hinter n wie iguren
n eine e dicker,Denn ſeit rer

Ka e h e anderen h e h r e i
Manchmal richtete eine der Frauenen t enn r ue über die ſa

zu u den dunklen ſäumerern b rn, die

ſtanden in einem zarten ein
Ueberall in die Aecker treut,
winzige Punkte, ſah man rn bei en m wingenmußte hehfen und fte s wie ein

ünd da und dort aus dem Braun der Fader e e e e
des weiten fränkiſchen ndes ſtieg eine blau ohne da Wortliche Rauchſäule auf, droben wie Se e derte en das izweige ve rn n n den Bige de

rfließend. Knaben verbrannten
chürten und umhüpften die
die Früchte zu köſtlicher

T r e e quer r die Felder,

See mit Vlos de Fuhe a cherein Schuß und rollte e
die Wälder entlang. Die Bäuerin h ſich auf reckte ihrenAfra nur, eine u u ck der ſie vom vide S ſchmerzte

einmal auf in viele r den e um 2 u idte den Blick in die Felderweite.
a va, ſchau, dort fährt dein Eduard!“Sie deutet

ren r c deladen, fuhrre n eichtem e dtirn eres

u
r gekrümmt wie ein W und wie inihrem c g verwachſen, e e ges d ſhetze daßwühlte die Früchte aus der te zum Wagen v e Ein eher

Di x oder eins der Mädchen r ſcheu und innig,ichteten la der Freude,wohl i u e e e auf.

Und Wagen

Der B atte die e 37en rief er r ne e
t ſchlimm!

wohl den ganzen Acker noch

e 2 Wird aber wasfehlen. J„Morgen noh ein Tag.
war der üvergeraſſelt. Sieine e wen Jebietenm ErDer

de hatte nie eita g. e einenMann beſeſſen

ns wurde leiſer, verDas Rollen desummte fern, und man hörte wieder ts in der
ite als etwa die ſurrenden Flügelſ einesverſcheuchten Rebhuhnpaares, das es r die

lder W ſte, oder den Zuruf eines Bauern an
inDoch Abe in der Nachm begann

r drüben über den ba feie eine Glege
läuten, leiſe wie aus der Erde r unddenn ar und deutlich vernehmbar im Frieden

der53 es läutet!“ rief eins der Mä
wed ſich alle empor und en

t bei uns in Steinbrunn?“
denkſt du denn hin!“ ent
„Jn Klarenbach läutet's.“S gut l heute hört!“

ve Maria? Da ſollt
um zu Abend zu kochen.“e e in iſt's noch nicht.“Es läutet aus“, a a leiſe.

4 Sie alle und lauſchten noch tiefer.
un ve men ſie's deutlich, es war die Toten

Ein Menſch war geſtorben ine n und ward zur großen Reiſe
geleitet mit enklang und f frommen Seten,

Da falteten die Frauen die Hände ſchweigend
über den Stielen der Hacken, ne ihre nwandt demGeſichter, en e der Gund beteten ein t es. Gebet für bie dem t

S W voll evnſter r e m

et a mit i un de

doch hatte Dann
be um ihrem Vater die ſchweren Säcke heben und ver

Geheimnis enträtſeln zu wollen, ſprachen von
Krankheiten im allgemeinen, vom Leiden und
Sterben, bis es die ebensluſtigen Mädchen müde
wurden und das Geſpräch zu frohen Dingen, zu
Scherzen und Lachen hinüberlenkten.

Da ſich der Ta i neigen begann, verließ dieBäuerin nun den Acker und eilte nach Hauſe zur

AbenDie Mädchen gruben gemütlicher fort, ſcheund ſchwatzten noch etwas e Friet von BurfKirchweib und Liebeshändeln. Sie ſche ſcheuten ich

nicht vor der ſchweigſamen Magd.
Als es ſtärker zu dämmern kam der3 e Bern n, um vegrſin c Kar

Hauſe ahren. Luſtig ſtampften
en übermütig die Köpfe.tigen

et die du erung nahe und die w

h S Schnaug ſauſte über
den Acker bellend an den Mädchenempor, von einer zur r toll vor Freude.
Sie ſtreichelten und umarmten ihn mit derber, faſt
wilder Zärtlichkeit.

Vater, es vorhin ausgeläutet in Klaren
bach drüben. Weißt du nicht, wer geſtorben iſt

Ich habe gehört der Erler Philipp
Als habe ſie einen Schlag erhalten, zuckte Afra

r u Die Wternden Hände ver
rampften ſich ſtarr um den Stiel der Hacke, als
ob ſie ihn zerquetſchen müſſe. Ein Schrei lag
lautlos auf ihren Lipven. die hilflos zuckten vor
ungeheurem innerem Schmerze e

ißt du, woran er„War er denn krank?geſtorben iſt
Die Mädchen hatten den fremden Bauern nicht

näher gekannt, ſein Tod ging ihnen nur wenig

zu 5 9„An der Lungenentzündung, hab ich gehört.r ein paar Tage ſei er gelegen. h faſt
t glauben. War doch noch gar nicht ſo alt, der

Erler, erſt um die fün za Die d hat ihn
Jahre bei ihmja gut gekannt. Sie t eLedfſegt, i er noch nicht verheiratet war.“

„Jhr habt ſchon bei dem Erler gedient?“
fragten voller z die Mädchen,

„Ja“, ſpr e tonlos, n ere ſie ſi kaum mehr akte e ee Feel immer weiter, hinge Tag
Se eele daran.
So ſchnell zu ſterben! Das wird au rer

r ſrin a ſeine Frau. Sind guch Kinder

„Ein r Albei freilich der n ich ja. 6
„Ei fr n ken

ein h er Burſß da ſogar h
Vier die Mädchen zum Wagen hinüber,

laden zu helfen,
Gortſetzung folgt.)
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wird gebeten,

Die geſtrige Mitgliederverſammlung des ſozial
demokratiſchen Ortsvereins befaßte ſich hauptſäch
lich mit dem Thema

Freidenkertum und Feuerbeſtattung.
ierzu hatte der Ortsvorſtand Lehrer Stuhr

ipzig), vom Verband für Freidenkertum und
uerbeſtattung, als Referent gewonnen. Zweckund Ziel des Verbandes für Freidenkertum und

attung iſt vor allem der, denjenigen den
ücken zu ſtärken, die mit den Kirchen und ihren

Sekten gebrochen haben. Denn von jeher iſt der
Freidenker verfolgt geweſen. Ein weiteres Ziel
aber iſt die Feuerbeſtattung. Die Feuer

tattung wird zunächſt aus gehen Gründen
efördert. Des weiteren aber iſt die Feuerbeſtattung
ür den Verband ein ſoziales Ziel, denn die
riedhöfe nehmen den Lebenden den Raum. Die
uerbeſtattung ſoll den heuchleriſchen Totenkult
ſeitigen. Mit wirklicher Trauer hat das nicht Th

mehr viel zu tun. Der Verband hat in ſeiner Or

Polizeiliche Bekämpfung
der raſenden und knatternden Motorräder

Von der ſtaatlichen Polizeiverwal-
tung erhalten wir folgende Mitteilung:

Mit dem fortſchreitenden Frühlingswetter be
lebt ſich auf den Straßen auch der Ausflugsver-
kehr. Insbeſondere werden die Krafträder wieder
aus dem Winterſchuppen hervorgeholt. Leider hat
die Polizei auch in dieſem Jahre ſchon wieder
mehrmals gegen leichtſinnige und verantwortungs-
loſe Motorradfahrer vorgehen müſſen. Ebenſo ſind

on wieder einige bedauernswerte Unfälle durch
otorräder zu verzeichnen.
Es wird hiermit dem Publikum zur Kenntnis

gebracht, daß die Verkehrspolizei gegenunvorſchriftsmäßig fahrende etirehſchter ins

beſondere gegen die raſenden Fahrer und
en die Knatterer mit allen zu GeboteMitteln vorgehen wird. Das Publikum E

niſation Wer Feuerbeſtattung ohne Rück
icht auf die Vermö erkenenri des einzelnen.

Das letzte Ziel des Verbandes aber iſt die
endgültige Trennung von Staat und Kirche.

Materiell frei wird der Menſch erſt dann ſein, wenn
er ideell frei iſt. Sozuſagen als „ſozialiſtiſche Kirche“
will der Freidenkerverband dem Sozialiſten zur
Seite ſtehen.

Der Referent ging dann auf Konkordat und
Schulfragen ein. Er forderte ſeitens der
Parteigenoſſen, die an leitenden Stellen ſtehen, die
freidenkeriſchen Beſtrebungen mehr zu unterſtützen.

Die Debatte ſtand auf hoher geiſtiger Warte.
Jn einem Schlußwort ging der Referent noch ein
mal darauf ein.

Jm Anſchluß an den Vortrag wurde die Mai-
feier behandelt. Mitwirkende ſind Volkschor,
Sozialiſtiſche Arbeiterjugend, als Rezitatorin Paulaetter-Lange vom Nationaltheater Weimar.
Feſtredner iſt Hans Weicker.

Beobachtung von Fällen, wo die Verkehrsvor
erheblich verletzt werden, der Polizei

dienliche Mitteilung fo ſchnell wie möglichzu machen. Jnebeſondere iſt es erwünſcht, wenn

Zeugen, die den betreffenden Vorfall einwandfrei
beobachtet haben, namhaft gemacht werden können.

Jn alle Wegebenutzer und insbeſondere an die
n wird bei dieſer legenheit dieernſte Mahnung gerichtet, bei Benutzung der
öffentlichen Wege und insbeſondere im Rahmen
des ſonntäglichen Ausflugverkehrs Rückſicht zu
üben und die Verkehrsvorſchriften unbedingt
einzuhalten.

Tritt bei Verletzung von Verkehrsvorſchriften
robe Rückſichtsloſigkeit eines Kraftfahrers zu
age, ſo hat dieſer neben e Beſtrafung die

Faulfßreis
Arise in Ammendorf

Ammendorf. Donnerstag wurden die in der
letzten 77 vom Gemeindevorſteher abgze-
brochenen Etatsberatungen fortgeſetzt. Vor

r wurden einige Kleinigkeiten erledigt. Auf
langen des Bezirksfürſorgeverbandes muß die

Gemeinde alle Fürſorgeunterſtützungsempfän er
ur Pflichtarbeit gegen die ortsüblichena elohnſätze heranziehen. Auf Antra der

SP D. wurde mit den Stimmen der KPD. und
bei Stimmenthaltung der Bürgerlichen beſchloſſen,
nicht den üblichen Tagelohn, ſondern den Tarifr zu zahlen. An Stelle Rektor Paechs, der
aus der Gemeindevertretung iſt. geelt
in der bürgerlichen Fraktion der Kaufmann aulBer felt ſeinen Einzug Die Neufeſtſetzung
der Klechengamiszu age für die Kantor
ſtelle wurde einſtimmig abgelehnt

Die Etatsberatungen
fingen gleich gut an, die KPD. lehnte den Vor-
anſchlag für die kommunale Polizeiverwaltung ab,
nicht eiwa, weil ſie ſachlich mit dem einen oder
anderen Punkte nicht einverſtanden war, ſondern
weil v das Wort Polizei verwaltung nicht ge-
iel. Der Voranſchlag für das Bauweſen geb ebenſo wenig, die Bürgerlichen möchten das
auamt überhaupt auflöſen, die Kommu-

niſten verlangten für den Straßenbau ſtatt 500050 000 Mar! dieſe Abänderung wurde ange
nommen. Weiter verlangten die Kommuniſten
eine Antrag an die Provinz, den hblors ür den
Straßenbau um 100 Prozent zu er öhen. Da eine
ſolche Eingabe zwecklos iſt die Zuſchüſſe ſind erſt
um 100 Prozent erhöht worden ſtimmte manüber dieſes Verlangen gar nicht erſt ab. Bei dem

Voranſchlag für
Wohlſahrts und Geſundheitsweſen

wurden die Einnahmen für und r
ußung durch Vereine 200 Mark geſtrichene W nhrag verlangte ſtatt 1odo Mart

3000 Mark für die Jugendpflegevereine, er wurde
angenommen. Auseinanderſetzungen eher de
über die Frage der UnterſtützunSanitätsvereine. Für das Rote Kreuz
waren 520 Mark, für die Arbeiterſama-
ri ter 480 Mark eingeſetzt. Die SPD. fordertehabe je 500 Mark, die KPD. 1000 Mark

die igei zu unterſtützen und bei

d echte. ts.eccheaceetceceee e thcceatetede.e gelernte

der Etat abgelehnt
Bürgerliche und Kommunlsten sind schulc,

wenn jetzt ein Zwangsetat eingeführt wird

ntziehung der Fahrerlaubnis un-bedingt i gewärtjgen

gliedern durch die SPD. im Gemeindeparlament
vertreten iſt. Jm Verlauf der Auseinander
ſetzungen hierüber erregte ſich Herr Woll mann.
Als ſich Schöffe Werchan ein Lächeln erlaubte,
wurde Wollmann ausfällig und erſ Er
drang auf Werchan ein, der habe „Pinſel“ zu ihm
eſagt. Der Vorſteher als ehemaligerShloſſergeſelle dem kleinen Tiſchler mit ſeinen

äuſten natürlich überlegen hielt Wollmann zu
einem Heil zurück.
Frau Bruder von der KPD. forderte Kinder-

ſpielplätze, das Eſſen in der Volksküche ſei gut,
über den Eßraum würden aber heftige Klagen ge-
führt. Abhilfe ſoll geſchaffen werden. Die Uebungs-
gelder der Feuerwehr (Lohnausfallvergütung)
wollte die KPD. geſtrichen haben. Das wurde ab
gelehnt

Eine Reihe Etatspoſten wurden ſtillſchweigend
erledigt. Das Kapitel

Finanz und Steuerverwaltung
hatte man für den Schluß aufgehoben. Der Ge
meindevorſteher machte noch einmal all
gemeine Ausführungen. Der Etat iſt nun arg zer-
zauſt, ſeine ſchönſten Federn ſind herausgerupft,
er iſt vollkommen auseinandergeraten. Die Strei-
chung der Polizeikoſten und der Mittelſchule könne
nicht durchgehen, bei der Beratung der Finanzen
ſolle man ſie ruhig wieder einſetzen, da ſie
zwangsweiſe doch wieder in den Etat ein
geſetzt werden. Auch

die Abtragung des Defizits kann nicht in drei,
ſondern muß in zwei Jahren erfolgen.

Die KPD. nahm als erſte Fraktion J ein
mal Stellung, ſie ſah alles „von höherer Warte“
alle e hängen mit der „Politikim Reichsmaßſtabe“ zuſammen, ſie lehnt den Etat

et der Streichungen und trotz Bewilligun
jhrer Anträge! ab. Schöffe Werchan cwandte ſich gegen die Vorwürfe, die die KPD.
gegen die SPD. richtete. Die Arbeiterparteien
haben keine Mehrheit im Reichstag z etwas er
reicht werden, muß ein Kompromiß geſchloſſen
werden. Bisher waren die Verhältn ſſe noch er
träglich, was wird nun werden Das ſoll man
auch auf Ammendorf übertragen. Ein Kompromiß
kann der Arbeiterſchaft nur Vorteile bringen.
Wenn die SPD. bereit iſt zu Zugeſtändniſſen,
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Stadtverordnetenverſammlung. Montag, den
14. April, findet keine Sitzung ſtatt.

Einbruch. Jn der vergangenen Nacht wurde in
das Lokal „Funkenburg“ eingebrochen. Durch den
Torweg zum Garten gelangien die Diebe an den
Saal, in dem ſie durch den Bühneneingang ge-
langten, um von hier aus den Keller zu erreichen.

tohlen wurden etwa 80 Pfund Margarine und
mehrere Büchſen Milch.

LeunagProzeß.
Schönfeld hatte Mitte Februar 1924 aber-

mals eine u Rechnungen, darunter auch für
Me 7, auf einmal eingereicht. Den Rechnungen lag,
obwohl die Arbeiten bereits Ende 1916 begonnen
worden waren, ein Koſtenanſ vom 1. April
1917 zugrunde. Obwohl Schönfeld bereits im De

1916 auf dieſe Arbeiten Vorſchuß und
eberſtundenvergütung angefordert hatte, läßt er

ſich ſpäter Holzwerkſtätte wahrheits-von der
widrig beſcheinigen, daß er die Arbeiten erſt nach
dem 1. April 1917 begonnen hätte. Bau Nr. 7
will Schönfeld fünfmal geſtrichen haben, was
der Betriebsführer, der nur von zwei Anſtrichen
weiß, entſchieden in Abrede ſtellt. Ein weiterer

uge kann ſich nur an einen Anſtrich erinnern.
chönfeld hat, entgegen den Richtlinien des Werkes,

durch den Angeklagten Stocks nicht nur 10 Pro
zent, ſondern ſogar 20 Prozent Aufwertung
erhalten.

Angetreuer Polizeibeamter.
Der im Polizeirevier I in Weißenfels

tätige Polizei-Obermeiſter Schmalſtich iſt
wegen größerer Unterſchlagung dem
Gericht vorgeführt worden. Es wurde feſtgeſtellt,
daß Schmalſtich während eines längeren Zeit-
raumes gebührenpflichtige polizeiliche Genehmi-
gungen für Tanzluſtbarkeiten, Polizeiſtundenver
längerungen uſw. gegen Einziehung der Gebühren
ausgehändigt, die entſprechenden Gebührenmarken
auf den erteilten Genehmigungen aber nicht auf
geklebt und entwertet hat. Das vereinnahmte Geld
verwendete er für ſich. Schmalſtich iſt geſtändig.
Da Verdunkelungsgefahr nicht vorliegt, hat ihn

der Richter wieder entlaſſen. Es handelt ſich um
einen veruntreuten Betrag von etwa 3000 Mark.

enfels. Ueber eine halbe Mil
lion Unter h m Konkursverfahren desBauvereins „Selbſthilfe“ ſtand r Termin
beim Amtsgericht an. Der Konkursverwalter be
ründete die r daß die Haftſumme von

200 Mark voll einbezogen werden müſſe, da der
7 e ſchätzungsweiſe auf 500 000 bis
600 000 Mark beläuft. Das Genoſſenregiſter ſcheint

e rg r e verſchiedeneSenoſſen en jede s Einſpru en, daſie noch als Genoſſen behandelt eakeger

ſie ſich längſt abgemeldet hätten.

Kreis Cuerfurt
Müchilſche Plauderet.

Mücheln. Unſor Burgormeeſter is je ſounſt
nich dor ſchlechteſte. Awwer, daſſe de ſchtädtſchen
Heiſer alle vorkooft, will mor gornich jefallen. Un
de Schtadtverordneten machins voch noch mit.
Wenns voch olle Buden ſin, mor hat immor noch
drinne wohnn kenn. Zwee Heiſer in Wenden
hammſe ſchonn vorkooft, un nu wolln ſe noch nich
uffheern. Awwer vor de Mieter ſchaffin ſei ooch
keenn neiin. Wohnungin. Der bleibt ebnn hibſch
drinne wohn, un ders gikooft hat, kann nich nein.
Da kimmts natierlich zu Reibereien, und wenn
morſch richtig biſieht, hamm ſi alle beede recht.
Ders gikooft hat, mechte nein, und dor annere wees
nich wuhin. Da werſch doch woll beſſer, mer ließ
's Verkoofin ſinn, bis mor keen Wohnungsmangel
mehr hamm. Awwer freilich ſonn Schtatvater
denkt natierlich, er hat di Weisheit mit Leffeln gi
freſſin. Un ſie heern ebn uff keen vorninftigis
Wort. Mor ſollte meen, wall Wohnungsmangil
is, daß ſi de Zwangswirtſchaft widder einfiehrn,
nee, da vorkoofin ſe liewor. Na, wir wärn ji ſahn,
wie weit ſi dormit fahrn. Beliebt machin ſi ſich
dadormit beſchtimmt nich. M.

Dem Amtsbezirk Bedra gehören ſieben Ge
meinden an, darunter die beiden Jnduſtriegemeinden
Braunsdorf und Roßbach. Die Einſtellung
der fünf kleinen Landgemeinden iſt reaktionär. Von
irgendwelchen Fortſchritten wollen ihre Vertreter
nichts wiſſen. Bei jeder Abſtimmung findet man ſie
auf ſeiten des Herrn v. Helldorff. Das Laſten
Tragen überlaſſen ſie den Jnduſtriegemeinden.Dieſe aber ſind mit der

Zuſammenſetzung des Amtsausſchuſſes

nicht einverſtanden.
Ein Antrag von Braunsdorf und Roß-

bach, der eine andere Zuſammenſetzung verlangte,
wurde im Kreistag von den Deutſchnationalen unter
Füprryg des Herrn v. Helldorff niedergeſtimmt.

uf Grund dieſer Ablehnung ſtellten die beiden
Gemeinden die weiteren Zahlungen an den Amts-
bezirk ein und lehnten auch den Haushaltsplan für
das Rechnungsjahr 1930/31 ab.

Der vorgelegte Etat ſieht in Einnahme und An
gabe die Summe von rund 11 000 Mk. vor. Der Be

im Intereſſe einer geordneten Kommunalpolitik
zum Beſten der Arbeiterſchaft.

Wenſch betonte, daß auch die Bürger-
lichen den Etat ablehnen, ſie hätten
ihre Anträge nicht durchbekommen, ſie fühlten ſich
frei jeder Verantwortung. Hirſemann von der
KPV. nannte den Etat eine Sanktionierung des
Houng-Planes, die die KPD. ablehnen müſſe.

Vorſteher Kothe erinnerte die KPD. daran,
daß ſie bei allem, was getan wurde und im Jnter-
eſſe der Einwohnerſchaft getan worden iſt, mitgemacht hätte, ſie müſſe

nun auch mitverantworten.
Energiſch wandte er ſich gegen alle Vorwürfe; in
Ammendorf herrſche keine Mißwirtſchaft, keine
Verſchwendung, es iſt beſſer und ſparſamer
wirtſchaftet worden, als in vielen anderen
meinden, die Verwaltung hat durchaus wie ein
ſparſamer Haushälter gearbeitet.

In 15 bis 18 Jahren ſeien alle Schulden

Warum ſtimmen Braunsdorf und Roßbach
gegen den Etat des Amtsbezirks?

trag, ſoweit er nicht durch ſonſtige Einnahmen (Po-
lizeiſtrafen, Gebühren uſw.) gedeckt wird, beläuft ſich
immer noch auf 7909,10 Mk., welcher von den Amts

meinden aufgebracht werden muß. Von dieſer
umme ſind es wieder die beiden te Braunsdorf

und Roßbach, die die nette Summe von 5388,68 Mk.
aufbringen müſſen. Alſo

Pflichten, aber keine Rechte.
So geht das nicht weiter. Die Orte verlangen unter
allen Umſtänden, daß ſie entſprechend der Heran-
ger zur Tragung der Amtsunkoſten auch im

usſchuß vertreten ſind. Der Landrat ſoll noch
mals interpelliert werden und erneut zu dieſer An
gelegenheit Stellung nehmen.

Als Vertrauensmänner in die Ausſchüſſe zur
Wahl der Schöffen und Geſchworenen wurden für
das Amtsgericht Freyburg der Landwirt Paul
Walter aus Lunſtedt und für das Amtsgericht
Nücheln der Amtsvorſteher Schindler aus

edra gewählt. Die SPD. Gegenvorſchläge wurden

amortiſiert,

Das neue Parlament
Dölau. Die erſte Gemeindevertreter-

itzung Fig. wohin der Kurs gehen ſoll unter
r jetzigen Mehrheit der Bürgerlichen.

Die Verpflichtung ging hier glatt vor ſich, nichtwie bei der erſten We l, wo die Arbeitermehrheit

durch die falſche Taktik des Gemeindevertreters
Kähne (KPD.) zunichte gemacht wurde, indem er
H nur durch die „Fauſt“ verpflichten laſſen wollte,
ie ihm aber der Gemeindevorſteher ausſzhlug.

ür die Arbeiterſamariter. Jntereſſant iſt, daßvon a p. ſo e wie niemand in der Ko-
lonne iſt, während die Kolonne mit zwei Mit

wenn ſie bereit iſt, auch für ſchwere Dinge Ver
antwortung zu tragen, dann nur Durch das Fehlen ſeiner Stimme wurde die Un-

edergeſtimmt.

dann ſtehe das Gemeindevermögen gut und ſicher da.
Ablehnung führe zum Zwangsetat, yangr-
etat heiße aber Streichung vieler Ausgaben, Er
höhung der r auf 325 Prozent, Herabſetzung der Gewerbeſteuer, das heißt
ganz einfach, ein Etat, wie ihn der Bürgerblock
wünſcht.

Trotzdem die Kommuniſten ſtark unter dem
Eindruck dieſer Ausführungen ſtanden, r
ſie den Etat ab, die Bürgerlichenleichfalls, mit 22 Stimmen bei 9 Enthaltungen iſt

mit der Etat erledigt. Die SPD. und zweiKommuniſten enthielten ſich der Stimme! Wenn

in der nächſten Zeit auf ſozialem und kulturellem
Gebiet ſich ſo manches verſchlechtert, mögen ſich die
Ammendorfer Arbeiter bei der KPD. bedanken.
Trotzdem ihre Vertreter einſahen, daß ſie mit der
Ablehnung niemand anders treffen als die Ar
beiterſchaft, konnten ſie ſich doch nicht zur
Annahme entſchließen, warum? Ja, die Lerchen-
feldſtraße!

mit alten Methoden
ültigkeitserklärung der Wahl ermöglicht. Die

Wahlgültigkeit wurde nur mit den Stimmen der
Bürgerlichen anerkannt.

Da die geforderten näheren Unterlagen zu den
n der Schule ſowie Werke für 1930
von den Bürgerlichen abgelehnt wurden, verließen
die SPD.- und KPD. Vertreter den Sitzungsſaal.
Obwohl nun eine rein bürgerliche, aber beſchlu ß
unfähige Verſammlung zurückblieb. tagte man
ruhig weiter und nahm alles ſang- und klanglos



an. Sogar 100 Mk. Umzugsbefhilſe bewilligte man
für einen U von Nietleben nach Dölau, aber
nicht für einen Arbeiter.

Die volle Gemeindevertretung beſteht aus
20 Mitgliedern. 10 blieben aber nur zurück (OVG.
1848). Es mehr Zrie Hälfte geſe 2
oder ta vorgeſchriebenen ite w. befinderseſe Jlichen c v ehe iſt das letzte

n.Was x ſter Frick in Thüringen er
laubt, in dem er ſich ſeine orgg auch ein a ich
erlau zu können. 2 Derentdeckt man
der 7 sordnung zu niedrig bezahlt wird.Durch Rind des via Gemeindever
treters Berthold ließ er den Antrag über Neu
feſtfetzung des Beſoldungsdienſtalters ſtellen. Das
war der Anlaß zu einer zweiten Sitzung, da die
erſte nicht beſchlußfähig war. Nachdem der Ge-
meindevorſteher auf die Ungeſegtlichkeit der erſten
und ſomit auch der zweiten Sitzung hingewieſen
wurde, kam der Antrag Berthold zur chluß
faſſung. Er wurde natürlich von den Bürgerlichen
widerſpruchslos angenommen. Das in einer
Zeit, in der Tauſende von Erwerbsloſen auf die ge
ringe Erwerbsloſenunterſtützung bzw. Kriſenunter
ſtützung angewieſen ſind!

Mittwoch, den 16. April, 20 Uhr, findet die
Wahl von vier Schöffen ſtatt.

Ungetreuer Vereinskaſſierer.
Böllberg Wörmlig. Der ArbeiterWaſ-

ſerſportverein Böllberg- Wörmlitz übertrugvor etwa zwei Jahren das Amt des alten dem

Arbeiter Karl Qu. der a für einGeſchäftsjahr die Belege und bis ſeiner Ent
hebung beinahe 900 Mk. verſchwinden ließ. Auf
einem Revers und vor der Polizei hat er e
500 bis 600 Mk. in die eigene Taſche geſteckt zu
en Statt vor dem Schöffengericht Halle zu
einen Taten zu ſtehen, verſuchte er, ſich als den

„blutigen Laien“ hinzuſtellen, den man gegen
ſeinen Willen S lt, um ihm ſpäter die Mankos
des oder der Vorgänger anzukreiden. Qu. erfuhr
eine bedingte Verurteilung zu drei Wochen
Gefängnis wegen Unterſchlagung, bei der Auf
lage der Schadenerſatzleiſtung.

Lochau. Maul- und Klauenſeuche
herrſcht im Rittergut. Sperrbezirk iſt die Gemeinde
Lochau. Schutzgebiet: die Ortſchaften der Amts
pke Döllnitz Dieskan, Osmünde und Ammen-

rf.

Osmünde-Gröbers. In der Monatsver-
ammlu 54 der Sozialdemokratiſchen Partei
prach der Arbeiterſekretär Erich Müller (Halle)

über YoungPlan und politiſche Lage. Die anſchlie
ßende Diskuſſion war ſehr rege. Die Maifeier
wird in eigener Regie yeranſtaltet. Einige Ge
nung8freunde traten der Partei als Mitglieder

et.

Büſchdorf. Straßenſperre. Wegen Aus-
führung von Pflaſterarbeiten iſt die Straße von
Büſchdorf nach Caneng, und zwar von der Orts
lage Büſchdorf bis zur Gemar ung grnze Caneng,
für ſämtlichen Verkehr vom 7. April an auf die
Dauer von vorausſichtlich acht Wochen geſperrt.
Der Verkehr wird verwieſen auf die Straßenver
bindung über Reideburg.

Wurp. Eine alte Leidenſchaft. Seinen
Stiefkindern iſt der Geſchirrführer Paul A. ein
ſorgender und guter Vater, aber alle Wohltaten,
alle Erziehungsmaßnahmen macht er dadurch wert-
los, daß er ſich ſittlich an den Stieftöchtern vergeht.
Schon 1927 traf ihn eine ſiebenmonatige Gefäng-
nisſtrafe wegen ſeines Verhaltens gegenüber derälteren. Nicht lange erſt aus der ſt entlaſſen,
machte er, während ſeine rn im Krankenhauſe
lag, ſich die jüngere wilkfährig. Als es ruchbar
wurde, nahm man A. in Unterſuchungshaft. Jegzt
ſtand er vor dem Großen Schöffengericht
Halle. A. wurde zu einem Fahr Gefäng-
nis verurteilt.

Wettin. Morgen Sonnabend, den 12. April,
abends 8.15 Uhr, r im Stadtverordneten
r r r eine außerordentliche öffent-

3 Stadtverordnetenſitzung mit ſehr
wichtiger Tagesordnung ſtatt. Beraten wird u. a.
der Schulneubau.

Mansfeſderireise

Amsdorf. Jn der letzten Gemeindever-
en r die im Zeichen des üblichenkommuniſtiſchen Klamauks unter Duldung des Ge
meindevorſtehers vonſtatten ging, wurden acht
Punkte verhandelt. s Gemeindebureau
befindet ſich in einem Grundſtück der Ueberland-
entrale. Die Räume werden jetzt zur Unter
ringung der Poſt benötigt. Die bürgerlich-kommuniſtiſche Mehrheit beſchloß aber, die Räume

nicht frei zu machen, ſondern es auf eine Klage
ankommen zu laſſen. Das Schalthaus ſoll zur
Abwechſlung wieder mal gekauft werden, obwohl
die Mehrheit am 31. Januar gegen den Ankauf
ſtimmte.

Man befaßte ſich auch wieder einmal mit
den Unterſchleifen in der Gemeindekaſſe.

Gemeindevertreter Jahn gab namens der SPD.-
rer folgende Erklärung ab: „Wir grn die Re

eien über dieſen Punkt nun endlich ſatt. Jn
der Sitzung verſuchte man ſogar, die
SPD. der Uebertreibung und u be

r, die Sache der
zur weiteren Ver-

ichtigen. Wir beantragen nunmeSteatsanwaltſsaft

Herren Knabenkleicung
e

Bürgerfich-holschewistische Koalition

Offensive

Die Sozidldemokratie in Frevpurg

Abrechnung mit Ninkler hVeberfall der Nazls auf lung äger und Relchsbanner Der gewaltige Erfolg des Abends konnte durch
iner Weiſe erſchüttertN Dr. Artur Schweriner (Berlin)ſunterſtützen, kam es zu einer großen Schläge dieſes traurige Rachſpiel in keiner

am Die und t außerordentlich ge re i, bei der leider auch werden. Die VGerichtsverhandlung gegen Hinkler
erbärmliche Rollelu öffentli Verſammlungen der ial- und Genoſſen wird zeigen welche ere rernger ar e hie zwei Reichebannerlerte ſchwer verletzt der Führer der Nazis und die Geführten in Frey

werden mußten. Da der abgedrängte Hinkler vor
iner Umge laut erklärt hatte, ſeine Freundee Acht noch in dieſer Nacht rächen,

mmenſtöß der Straße zu verde leeren unter dem
Schutze der leider zu ſpät erſchienenen SHupo-

leben über „Das wahre Geſicht der Nationalſozia- wurden und im Krankenauto nach Hauſe gebracht burg geſpielt haben.

liſten“ geſprochen hatte, hielt er Donnerstag abend
in der Hochburg der Nazis, Freyburg, ſeinenVortrag im Schützenhaus. Der große Saal war n Könnern
überfüllt und mußte W
werden. Unter den anweſenden Zuhörern
waren etwa 100 Hakenkreuzler aus Frehyh-burg und Umgebung. Den Schutz der Veranſtaltung Hallische Ktoßtrupps grelken ein eine krau verletzt

hatte das Reichsbanner n Nachsplel am Donnerstag
übernommen, von dem etwa 1 nun anmar-
e W e ehren m de tenſ400 Mk. entſtonden. Die örtliche Polizei beMaſſen, die auch während des Vortrages mit be ren z 3 von mühte ſich, e der Situation zu bleiben, was ihr

r r 17 r dort berichtet: auch zum Teil gelang rweriner zwei n ſein Refera en. S Die iſchen Nazis ſoll der Sohn deser bereits die Schlußworte ſprechen wollte erſchien Am r r r arztes ev ſted herengeloct haben. Im Ver
ſage eee rih r W r wie e war i einer dacht, den Schuß abgegeben zu haben, ein

jä i r re j i i tz. ersr r r, Inhaber eines Univer argen Holzerei endete. In Vorahnung der Dinge iunger wer e x b vrw. an
ſttätsatteſtes, daß er geiſtig minderwertig iſt, um hatten ſich ca. 300 Perſonen eingefunden. Die Mehr e ſich der indlige Schüte bei dem Tierargi
die Verſammlung zu ſprengen. Der Reſzahl beſtand aus Neugierigen. Da die Nazis ſelbſt Schlenſtedt aufhielt. Jm Nu hatte ſich

r S v len in Wer eine Anzahl Kommuniſten vor dem Hauſe an
b änkt e von 5h e fie die ganze Umgegend zuſammengetrommelt. Ver Als der junge Schlenſtedt auf die Straße trat,

Nach Schluß des Referates ſprachen zwei Haken- ſammlunggleiter ſowohl wie Redner waren von wurde er tüchtig in die Freſſe (frei nach Härtel)
kreuzler platteſten antiſemitiſchen Unſinn. Nachſgu z wärt z. Beide haben das Mannesalter noch gehauen“, der vermeintliche Schüte entwiſchte ſe
einem Kommuniſten, der den Nazis fauſtdicke Lügen nicht erreicht. Der von dem Redner verzapfte Un doch nach dem „Bock“. Von dort aus wurde er in
nachwies, ſprach der Genoſſe Wallbaum (Naumſſinn hat natürlich mit Politik nichts mehr zu tun. ſeinem Jagdwagen unter polizeilichem Schutz in
burg), der die des r n Dafür bürgt ſchon ſein Name „von“ Alvensſraſendem Galopp über die Saalebrücke gebracht.
haften Geſchimpf der Nazis gegenü ml leben.
folgte als Redner der ehemalige Nazi Hugk, der Die Kommuniſten, die ſich geiſtig auf

e e e e e retigte, er habe einem Freimaurer einen Fackelzugſ wiſchen rufe und ſpäter durch zwei halli-gebracht. Als Hinkler das Wort nehmen wollte r d ne h in Vordergrund zu rücen.muniſten Politik treiben. Kann ein noch ist

acht. A r m ißigfährt Führer einer Arbeitererklärte die Verſammlungsleitung, daß er nach Die Nazis, ſtark in der Minderheit, fühlten ſich dreißigjähriger Herr „von“ F icht, wie trocenes
ſeinem Benehmen es verwirkt habe, in einer Ver bedrängt und holten telephoniſch Verſtär e r wehen r Teinewoſer ſteht
ſammlung anſtändiger Menſchen zu ſprechen. Alsſyung aus Halle herbei, die dann auch nachſee ſchwere Geldſack feines Vaters hilfreich zur
Hinkler der Aufforderung, die Verſammlung zu Mitternacht eintraf. Seite! Kann Euch ein Mann vom Schlage Wab
verlaſſen nicht nachkam. wurden die zerrt Lande Im Nu hatte ſich ein Kampf entſponnen, el belehren? In der Redaktion des Klaſſen
halten halt n der Anigehe berrhmn. 2enſtet den Stuhrs eins Wieng la ſe r ans an ſamvle Se ſhon ein Aeapons Eeleiſee. der in

Hausfriedensbrecher zu entfernen liche geiſtige San den weiteren „Sanken- Frühjahr 1919 als Wärkerſher e
Ein Schuß erhöhte r halliſche Proletariat er dem r 7

gläſern wurde nun von Erregung, ohrenbetäubender Lärm ſetzte ein, ſarbeitete, um ſpäter als kommuniſti ngn r e e Fenſterſcheiben klirrten dazwiſchen. Daſredakteur „geiſtige“ Kolbenſtöße gegen das Prole
an bei wurde eine Anzahl Perſonen verletzt. Amſtariat auszuteilen. Was ſich für Zeug hinter dem

die viel zu ſchwach eingeſetzt war. Den erſten ſchwerſten betroffen wurde eine Frau, Mutter Namen Wabbel verbirgt, iſt noch nicht bekannt. Eins
Schlag verſetzte einem Landgendarmen ein Dom von drei Kindern. Die Ritterlichkeit gegen das ſiſt aber klar: ein halbes Menſchenalter wird dem
ſchüler aus Naumburg. In dem Beſtreben des ſchwache Geſchlecht wurde alſo beſonders betont. Proletariat die Stoßkraft durch Leute vom St a
Reichsbanners, die zu ſchwache Polizei zul Dem Lokalbeſitzer iſt ein Schaden von mindeſtens der Alvensleben, Troppenz und Wabbel gelähmt.

Wettin. Schulentlaſſungsfeier n Fäuſten gegeneinander los. Schlicht und der Ge-ſüber großes Wehklagen im bürgerlichen Lager.
erſtenmal tritt die hieſige am Sonntag, dem meindediener Köhler hatten alle Hände voll zu Man muß nun vier lange Jahre mit einem ſo un
13. April, in die Oeffentlichkeit. Jm Gaſthof Zum ſtun, um die erhitzten Gemüter zu eher liebſamen w zuſammen arbeiten! Der VerStern“ wird eine Schulentlaſſungsfeier und Werbe- Der Freiwilli e Feuerwehr wurdenſ treter der m vevolutionären Arbeiterpartei
feier unter Mitwirkung der Gruppen Halle und 150 Mk. ſorß er allgemeines Kinderfeſtſſcheute ſich nicht, den bürgerlichen Gemeinde
Ammendorf abgehalten. Dieſe Feier beginnt bewilligt. Lenk ptete, die Feuerwehr ſei rechts vorſteher zu wählen.
nachmittags 4 Uhr. Alle Parteimitglieder, eingeſtellt, noch an keinem RFB.- Umzug n unſerer Radefeld haben
Volksblattleſer und Kinderfreunde ſind willkommen. teilgenommen es die Stalin-Jünger fertiggebracht, eine Beſitz
Anſchließend hat der ArbeiterSportverein BVfB. ſteuer abzul nen.eine geſellige Veranſtaltung. Wenn die Wähler die Gemeindeſitzungen rbeſuchen würden, könnten ſie ſich et ein v

machen, wie jene Leute Kommunolpolitik treiben.rei DeltaEin Schildbürgerſtreich
Gemeindepariament.

Hayna. Jn der Gemeinderatsſitzung
am 25. Januar wurde ein SPD. Mitglied ungewollt un als Mitglied in den Schulvorſtand

Das Gemei ament beſteht aus
rgrno 1 Sozialdemokraten und 1 KPD.anlaſſung zu übergeben, damit endlich feſtgeſtelltwird, wer (huldig und wer unſchuldig d Eglich Se un „s 22 r e V Eilenburz.

und Lenk waren zwar anderer Meinung, enthieltenſg i wo Die Tagung beginnt Sonnabend, den 12. Aprila e. Antrag der Sp. ſeit Sag Blcder al de machen dern er ſert t Uhr Tagesordnung I. Verite: 5) Geſhäits-
g v hebers hatte ſor- ginee u ch 2 ob. 27 a fiel bericht, d) Kaſſenbericht, o) Lotterie. 2. Unſere Ar

ie e euererheber tte ein Stein vom wenigſtens einer ſeiner 4) örtliche Erholungsfüendes Ergebnis: Apel 4 Stimmen, Thälmann (etreuen auſgedeße hatte Er vertrat den Stand- r Ah 2) e 7 z
Stimmen, Rühlemann 5 Stimmen. In der Stich ne des Einſprucherhebers mit allen ihm zu Ge Ferien g. 3.

wahl wurde Rühlemann gewählt. Apel er bote ſtehenden Mitieln, obwohl er mit den Para[5. Referat: „Die Ausbildung zum ſozialen Beruf.
hielt wiederum 4 Stimmen; Thälmann ging leerſgraphen der Landgemeindeordnung vertraut ſein (Genoſſin L. Lemke, Berlin.)

aus mußte. Sonnabend 20 Uhr: Abendunterhaltung,Die hatte beſchloſſen, 161 So kam es, daß man unſeren Vertreter in einer ausgeſtaltet durch die SAJ. Eilenburg.
verheirateten Erwerbsloſen und Ausgeſteuer- acht Tage ſpäter a ten Sitzung wieder hinausten je ein Paar l zu n Um r er die de e ber dieſen Nach Schluß der Tagung am Sonntag, dem

Bezerkskonferenz der Arbeiterwohlfahrt
ſür den Regierungsbezirk

Halle- Merſeburg.
Am 12. und 13. April 1930 im „Volkshans“ zu

aber auch ledigen De o zu Fs ſtand u erkt g. 13. April, findet eine Beſichtigung des Provinzial
bewilligen, hatte man ein Paar zur ung wieder rein und flecken r o Erziehungsheimes für Mädchen ſtatt.eſtellt. Die SPD. Fraktion enthielt ſich der Freude währte nicht lange; denn mit des Ge giehunzoh t JeStimme, weil nur für e der Antrag ſſchickes Mächten u unſer Genoſſe legte ſo-
geſtellt war. Die Bürgerlichen durchbrachen dies fort Einſpruch ein, und zwar ordnun maß und

mal die Koalition und ſtimmten dagegen, wasſes währte nicht la und das Landratsamt er- Zormifien- Bufurtte.
roßen Tumult hervorrief. Der ausgeſteuerte klärte die am 85. nuar vorgenommene Wahle af (Komm.) und der bürgerliche en unſeres Genoſſen troy allen Verlegenheits- Sipebe e h See r r

vertreter Hoppenſack gingen mit gebalten'geſtammels der Bürgerlichen für gültig. Dar geſt. Elſe et wod'wih: geſt. Luiſe Mroſek.
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oritz Cahn
Gr. VWirichstr. 4 Gr. Ulrichstr. 4
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Es iſt nur aut s Zweite anenen verſſudran t Frrtrtert. rirkänidec r t in h r n m r ter tmunalen eher 314 r ſo er t a der See alen We
h d an gen a Witte JoeenX r immer no e ſcdeeine gewiſ e Ware pa ae S eber Gas, Waſſer und e will. Aberheut 5 Pale r r Natürlieinem Wettbewerb der Gemeinden in der a n e n daß Se un u

führen dürfe, daß eine belohnt wals die andere n el v zu rrr Dr. Baumgardt W R
t's ſich gemächlich raten nichts

Wettbewerb in ativemEinen Preis der o ee idiehen ge W euhcunugen S. ſie Voran in der Qualität
Das beweist der Ruf, den
Anzug und Mantel von S.
Weiss in der ganzen Pro-
vinz Sachsen genießben.

Voran in der Auswahl!
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Hier fand eine ſozialdemokra aus, wenn anerkannt werden oll, a4 tiſche Gemeindevertretérkonferen ſchiedene D. ſind, r We 737 32 e
ſtatt, die für hieſige Verhältniſſe gut beſucht war. Ordnung zu bringen. heute die Arbeiterſchaft Sers deu
Als Redner war Parteiſekretär Buhle ſehr ſtark die Wege benutzen muß, um ihre Ar- großen Jubiläums Ver-erſchienen, der über Rechte und Pflichten Ge beitsſtätten zu erreichen, iſt ſie an einer guten kauf, zu dem wir 9000meindevorſteher, Schöffen und h Erhaltung der Wege ſehr intereſſiert. Unſere Ge Anzüge und 5000 Män-
ſprach. Die wichtigſten Angelegenheiten wurden be meindevertreter mögen ſich a immer tat tel i eren Geschäf-ſonders behandelt, ſo z. B. die Frage der Fürſorge kräftig W den Wegebau einſetze c Iund Wohlfahrt, des Wegebaues, des. Jn de n Squlſtagen s gibt es für unſere e ten bereitgestellt haben.weſens und der Schule. Peu führte der Redner Vertreter v ſehr viel zu tun. Noch heute gibt

aus, daß verſucht werden 7 auch in den länd es viele Schulen, die tet primitiv ausgeſtattet T T i T
lichen Gemeinden für dieſe F e mehr Verſtänd ſind. Auch
nis zu gewinnen. Es ſei unbedingt nötig, daß über zu ſtarke Klaffenfrequenz wird viel geklagt. Preisgestaltung!

zur Unterſtützung Hälfsbedürftiger ine gtate- Umwwerſtändlicherweiſe machen in ſolchen Fällen
einzelne Gemeinden chwierigkeiten, wenn eswird. In vielen Gemeinden ſteht für r d r e e eZwecke ſich um die A einer weiteren Lehrkraft

kein Pfennig zur Verfügung, ſo die handelt. Als ſoztaliſtiſche Vertreter müſſenUnterſtützungsſuchenden zumeiſt i ſen wer wir beſtrebt ſein, die erforderlichen Lehrkräfte für

den. Jedoch müſſe man heute auch in dem Eeinſten die Schulen zu gewinnen, für helle, ſonnige,Dorfe damit rechnen, daß irgendwelche Leute unter luftige und 51 chmückte Räume Sorge zu

ſtützt werden müſſen, da es ihnen ſonſt nicht mehr tragen, damit die des Volkes ſich in der
möglich iſt, ihr Leben durchzuhalten. S

Auch auf dem Gebiete des Wohnungs- en en ging der Redner dazu
weſen s werde in den einzelnen Gemeinden viel 8ber, die geſerlichen Beſtimmungen der Land

ndeordnung den Verſammelten klar zu legen.zu wenig getan. Nur ga Gemeinden imKreiſe Delitzſch ſind n e Be Ligte ſih ſich daß auch in dieſer Ecke des Kreiſes

völkerung entgegengekommen einige manche Beſtimmung des Geſetzes noch heute nicht läums Verkauf zeigt esWohnungen ſelt Auſgebe e h und beatet wird. Entſchieden iſt von dem Gemeinde sich deutlicher denn je:
der übrigen Arbeitervertreter iſt es, zu daß Sen Sede on m wahrt und die Bekanntgabe der Tagesordnungs e. Weiss Preise sind

Denn durch ausgedehnte
Herstellung in unseren
eigenen, aufs modernste
eingerichteten Werkstät-
ten, durch knappe Kal-
kulation und durch unser
Systom des Bar- Ver-
kaufs können wir Ihnen
große Vorteile bieten
Jetzt in unserem Jubi-
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ar Wohnhäuſer en t e Sanctadeberdetzr die c e e S S 5 A 2 e 4 4ren derſeſſenge mee geg. nern el e ſchon vorher zu dieſen Fragen Stellung zu e. Weiss Preise sindVergebung der Haugzinsſteuer en e Ge nehmen smeinden Fawerug berückſichtigt, damit ihnen die und ſich eine genaue Information zu verſchaffen.
Möglichkeit zum Bauen gegeben iſt. An die Ausführungen ſchl ſich ine lebhafte

Auch auf dem Gebiete Begebaues ſteht Debatte, in der noch verſchiedene Fragen ge

es in den einzelnen Gemeinden noch recht trübe ſtellt wurden. Ein Mantel

T wie er sein SollWüecerſuee der TNochlermeleter d
arben. wierost-Der moderne Trencheoat abraun od. blau-

grau mit Rings-
gurt, hochwer-

angeſ Klage en, daß obige Sä Durchführung ge mit durchgehendem Gürtel, in den mod. Farben,gen 7 4 le ags e s e. der rung ge Wie blaugrau und heiimocde. Ein 19*
dealer Wettermante!Zahlung der T t tiger Stoff, invor dem Torgauer Arbei e richt in mustergüſtig.endrg t Herren-Frühjahrs- Mantelmeiſter haben ſich ih

famt ihrem Holzdiebſtahl auf dem Markt.
e 2 S J

7 et u J S a tadelſoser Sitz 3ubnäumspreis seid. gefütt.,
Cheviot, der Modestott, 2reini l rhgitung

e V o er Modesto reihig dm. 3tellig. RUckengurt modoefarb. 39 e auf Kunst

Die b- iVernehmung des Dr. gen Betrag nd 2reih. Forme r e e l e e e terren-Frünjahrs-Mantet mit voſſem
nichts ändern. Wie vorauszuſehen ongten Tee nis ver moqerne Shetland-Muster, 2reihige Form, mit Revers

Stoffbesätzen u. Rin r in den Farben grau-Beru eingele Vore 27 h e i m o0blau u. rostbraun, gſte Sohnitt eben vernniit, e und p. durch 60]ähr. Ertehrung i 49 S e ewas eine Heſamt umme irka 3300 h frei Jublisumspreis
macht; das r nun au Herren-Frühjahrs- Anzugla u ende eJn der uns i in schönen Kammgarn- u. Cheviot- 2 00geweben, 2reihige moderne Form, 9minka durch e

e rer aparte Farbo Jubillsumsproisv ekretär e Herren-Frühjahrs- Anzug h eegelun T flotte Neuheit in Form und Farbe, 00e z eolide gearbeitet, nur Modefarben, 39
2 r e 4 2relhige Form SubHäumsprelsſo ſich Herren-Sport-Anzuander Jg. Er di und W a h e Mai 7 Markestrapazier o Sioffe, in vielene n e er c oder 49 2welggedenasnte nS Auf die Stadt erda entfallen Jubliäumspreils er BitterfeldGe rich kam nach längerer Beratung 1320 n e und 7 weibliche Arbeitsloſenunter- Dessau ordhausenUrten: i n Sache des und 8 Kriſenunte Zempfänger.et be Tiere vuhtig r el begeeteegh ele i e in u männiive und

mm
9 n tariflich zu regeln. n n An e Gemeinde a z

Deshalb e aller zur 8 r e s weibli et
r der Sätze ei die geforderie H pif h we u. W und vierätze als t a n 77 r La e be Setſonen unterſtützt.

desnburg immer ſoSie auf 2000 M. ſieht. pf Dos e c Ranidet der a
abetragen jetzt: im r vom 10.S et 6 Mk. 10,6 im 4. a a en öffentlich aus. Antüge richtigung n e r ä d I

pt. 15,84 e Eltern der in der des W ſind Wo J e nach vom Halle l i 43 saduſtrie beſchäftigten Lehrüinge wollen nun darauf Ablauf



Jport und Spiel
Groß-Kayna. Das Arbeiter-Sport-

kartell hat die Erlangung der Rechts
fähigkeit in der letzthin ſtattgefundenen außer-
ordentlichen Kartellſitzung unter Zuſtimmung
ſämtlicher Delegierten beſchloſſen. Die dabei vor-
genommene Wahl des engeren Ausſchuſſes hatte
folgendes Ergebnis: 1. Vorſ. Burckhardt, 2. Vorſ.
Schuberth, Kaſſierer Reinboth, Schriftführer
Fiſcher. Es ſind nun ſämtliche angeſchloſſenen
Vereine im Ausſchuß vertreten, ſo daß ſich auch in
Zukunft ein harmoniſches Zuſammenarbeiten er
möglichen wird.

Jm Pariſer Sechstagerennen lautete
urz vor Ablauf des dritten Tages das Klaſſement:

l. Marcillac-Mouton 58 P., zwei Runden
zurück: 2. Girardengo- Linari 86 P., 3. Belloni-
Piemonteſi 73 P., drei Runden zurück: 4. Hour-
ton-Pequeux 119 P., 5. Richli-Buſchenhagen 113
Bunkte, 6. Charlier-Duray 92 P., 7. Raynaud-

8. r. (Fußdall.) Das Serienſpiel Nr. 14 amtag, dem 13. u I Golpa I (Blüthgen,
burg), muß umſtändehalber aus fallen.

Hans Douner, BezirksSpielausſchußobmann.

4. Kreis, 1. Bezirk. Sonnabend den 12.19.30 Uhr im Volkshaus: Szreinsſpichieiterſivung. Zur
ogene Mannſchaft: Delitzſch Spielerinnen. rienſpieleſo en aus. Serienänderungen am 13. April: Ausfallende

Spiele: Nr. 300, 304, 335, 352, 361 und 362. itenänderungen: Spiel zö2 findet 14 Uhr. Spiel 828 10.80 Uhr. Spiel
e 324 16 Uhr, Spiel 351 9.15 Uhr, Spiel 356 16 Uhr ſtatt.
See Spiel Nr. 954 heißt: 11 Uhr: Anger Pegau.

Vereinsmitteilungen.
RegattaKlub Halle e. B. (Jugendgruppe.) Hiermit allenugenb genoſſen nk Renutnit, daß die für Sonn apaſg

Jugendwanderung nach dem etersberg aus pieleriſchen
Vrunden ausfallen muß. Dafür findet eine gemeinſame hrt
nach Zwintſchöna zum Bezirksmeiſterſchaftsſpiel ſtatt. Treff
punkt 5412 Uhr Hauptbahnhof. A. W. Jänicke

TB. „Die Naturfreunde“ e. Sonntag, den19. April, 7.30 Uhr: Ranniſcher latz. Tagesfahrt ſteraue.

ußballabteilung „Fichte“ Ammendorf. Unſere Monatsverien findet wegen Oſtern bereits Sonnabend
den 12. April, abends 8 Uhr, im „vBurgſchlößchen“ ſtatt.

Es haben ſämtliche altiven Spieler wege n
der Fahrt nach Veipzig zu erſcheinen. Da weiter no ein
wichtiger Antrag vorliegt, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder erforderlich.

d mer 72 8 F Ka 56 P 9 W J 2 W Bee Arbeiter- Turn und Sportverein KleinkugelNaundorf. An
t I a än. h de h W ä la li unſeres ti tun sſe les erau ege ene144-Stundenfahrt auf dem Nürburgring in der Eifel. S eines bitte 7 b ſpateſtens t. n manſgg en

c p i igt.Spielgeſuche. Das Ergebnis nach 74 Fahrſtunden lautet: 7 DKW. 6 Zündapp, 4 NSU., 3 F. N., 2 Viktorig, Ragmeldungen werden nicht mer re W. rauf
Sportfreunde 1929 Ramſin ſucht durch Abſage für 2. Oſter- 2
tag nach Ramſin für I., II. und Jugendmannſchaft ſpiel- pu

darke Gegner, gute I. Klaſſe. Eilangebote an Werner 4ich ter, Ramſin, Hauptſtraße 7, Poſt Sandersdorf.

laldſſeisch o Frischer Schmeer

Kaldseule 130- Vorderschinten ohne Anochen s

——S—]T--»m- —ST u n
Allgemeiner Konſumverein
Halle und Umg. e. G. m. b. H.

Einſtweilige Verfügung aufgehoben!

Am 26. März 1930 teilte der Vorſtand hier mit, daß das
Landgericht folgenden Beſchluß geſaßt hatte: „Der in der Ver
treterverſammlung vom 23. März 1930 gefaßte Beſchluß über
die Amtsenthebung der Vorſtandsmitglieder Fiſcher und Schöbel
und die Neuwahl anderer Vorſtandsmitglieder darf unter An-
drohung einer Geldſtrafe von 5000 RM. nicht ausgeführt werden“.

Am Mittwoch, dem 9. April 1930, fand die Gerichtsver-
handlung vor der II. Zivilkammer des Landgerichts zur Beſchluß-
faſſung über den Widerſpruch des Aufſichtsrats gegen dieſe Einſt-
weilige Berfügung ſtatt, in der folgendes erkannt und verkündet
wurde:

1. Die Einſtweilige Verfügung vom 25. März 1930 wird
aufgehoben.

2. Die Koſten des Verfahrens trägt der Antragſteller.
3. Das Urteil iſt vorläufig vollſtreckbar (d. h. es wirkt ohne

weiteres und ſofort. D. V.)
Der Antrag, auf Erlaß einer Einſtweiligen Verfügung, den

der Lagerhalter Bowitzky im Jntereſſe einer kleinen Minderheit
der Vertreterverſammlung geſtellt hat, ſowie auch der unmögliche
Verſuch einer r dafür iſt alſo vom Landgericht ver
worfen, ſo daß die Beſchlüſſe der großen Mehrheit der Vertreter
verſammlung ſowie des Genoſſenſchaftsrats auf Enthebung der
bisherigen Vorſtandsmitglieder und Wahl der neuen in Kraft ſind.

Der Vorſtand.

s

D-Rad, 2 Triumph, je 1 Peuge
nkte. 1 Jmperia, 1 D-Rad je 1

n IIDEEEEMEOhne Anochen l Schweinskopf, rich 505 la Mmndeer Saft 1 Pld 400 dortJ van ſicher and. r Fecfnk en Werk eder W hoch. Kpcderdraten ohne Knochen I6J, finehes Gehecties 905 from Flefferguntent Fs 209 Tee an.

Eaoer Versicherungsuuternehmen. die

an uGewerkschaftſich Genezenschaftlicde Verzicherungs Axtiengesel ca

ist de
gröbte vVolkswerzicherungsgesellzchaft in Deutschlane

Günstige Versicherungsbedingungen! Hohbe Gewinn-
anteile! Bei Unfalltod doppelte Versicherungssumme!

Arbeiter, Angestellte und Beamte ver
sichern sich und ihre Angehörigen nur bei dem

eigenen Unternehmen der

W h hAus t erteilen bezw MAaterial versenden kostenios die Kechnungsstellen in
Halle, Harz 42-44, Zimmer 36 O Leipzig. Zeitrer Str. 32, Zimmer 61—64

Weritätige in Stadt und 1and!

W der Vorstand der Volksfärsorge, Hamburg 5. An der Alster

Kleine Anzeigen haben hier großen Erfolg
v v WvWwmw—jw-mmöjw[jm[jÄS—m---—
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I 6robßer Frühjahrs und Oster-Ferraut
zu besonders billigen Preisen:
Damen -FPläümtel, Kleider, Kostüümme, CoOmmmefs,
Müüfte, Kimcier-FPläämtftel um -Kleider, Herrem-,

M h h M e e M. il oBKWr z e

ot, Standard BSA. Horex, Hecker, Tornax ohne Straf- mache ich die Vereine beſonders der Gruppe, darau
Straftpunkt; 3 Ardie je 55 Strafpunkte; 1

puntte. Kreiskinderfeſt in Magdeburg.
mertiſam, daß als Maſſenfreiübungen die vom Gruppen

u. 180 Straf- eturnt werden. Als Maſſenfreiübungen der Kinder die vom
J. A. A. Raſch.

Fchreſeeſeineh 909 Mernehne frelze dis dern Rndusel

e d

iel da
Da kommt er ja,
der Osterbote aller Zeiten.

Damit das Gute, das er bringt,

auch köstlich österlich gelingt,

müßt Ihr's mit »Ramas 2zubereiten.

FROHLICHE OSTERNI
MARGARINE

P 50 Pfo
mit Garantie Zeichen für fische Quallbol

doppelt so qut

Sonntag sind unsere Verkaufsräume von 13 bis 18 Uhr geönnet

DD



Komm

R. M. Halle, den 11. April.
Wir haben uns des öfteren mit den Ve ält

Biſſen beſchäft en müſſen, die durch die verde icheKoalaſtrophenpäitie er Pfeiffer, Klee
mann und Kumpanei als Beauftragte der KPD
in der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe geſchaffen
worden ſind. Mit denſelben Methoden, mit denen
der Verwaltungsapparat der AOK. in Grund und
Boden ruiniert worden iſt, verſuchen jetzt die Ver
trauensmänner der Lerchenfeldſtraße, Kölz
Viechmann. und Lehmann mit dem letzten
Reſtchen der ihnen treu Gebliebenen das für
immer verſinkende Parteiſchiff zu retten. Boten

ſonſt keine Gelegenheiten mehr, ihre vonoskau bezogenen Phraſen anzubringen, ſo ver

uchen ſie jetzt bei der Betriebsratswahl
n Parteibefehlen zur Durchführung zu verhelfen.
Anläßlich der vorjährigen Betriebsratswahl

wurden neun Kommuniſten aus der freigewert-
ſchaftlichen Angeſtelltenorganiſation wegen Ein
reichung einer kommuniſtiſchen Sonderliſte
ausgeſchloſſen. Jetzt ſoll ſich das Schauſpiel
wiederholen. Es ſind drei Vorſchlagsliſten
eingereicht, darunter eine rein kommuniſtiſche
Parteiliſte, an deren Spitze der wegen verbands

ädigenden Verhaltens aus dem Zda. ausge
loſſene Kommuniſt, Lehmann marſchiert.

Dieſer Lehmann ſcheute ſich nicht, gemeinſam mit
inem Kölz als gefügige Werkzeuge

r Bezirksleitung ſeinen eigenen Kollegen nach
Art der Gelben in den Rücken zu fallen und ſelbſt
durch unwahre und entſtellte Berichte den Be
triebsratsvorſitzenden die Amtsenthebung
androhen zu laſſen. Fürwahr: wunderbare Ver
fechter ihres politiſchen Glaubensbekenntniſſes

„Alle Macht den Räten!“
Kölz und Wiechmann, die es bisher meiſter-
t verſtanden haben, ſich in der Angelegenheit
eiffer und bei ſonſtigen Gelegenheiten

Erfo'ge der Arbeiter Ang er.
Der „ArbeiterAngler-Bund Deutſchlands“ hat

in den letzten zwei Jahren eine gute Entwicklung
Zu dem 1928 gezählten Beſtand von

03 Vereinen mit 4200 Mitgliedern ſind bis zu
Beginn dieſes Jahres 43 neue Vereine als Geſamt
zugang zu verzeichnen. Der Beſtand an cht

ern, der 1928 460 Morgen betrug, iſt am
chluß des Berichtsjahres auf 2610 Morgen ge

ſtiegen. Darunter befinden ſich Strecken, die keine
andere e aufweiſen kann. Großewurden auch bei der Erwerbung von

iedlungsgelände zum Verbringen des Wochenendes
macht. Es gelang, den Beſtand von 128 Morgen
iedlungsgelände am. Ende 1927 auf 186 Morgen

zu erhöhen.

Ueberfall. Jn vergangener Nacht wurde in der
LudwigWuchererStraße ein 54jähriger Mann von

uniſticheKataſtrophenpolitit
Pfeiffer Geiſt ſpukt noch in der AOn.

rücke zu halten, um keinen Fall ndwoanzuecken, wie hier z. e den der
Gewerdſchaft, waren auch diesmal vorſſchtig genng,

fen in Ka n
t,

die Arena des
anderen

z

Zwei Freiſprüche.
Jm November vergangenen res überfuhrund tötete der Jnſtallateur re Halle an

den Brandbergen eine ältere Frau.
fahrläſſiger Tötung ſtand er vor dem Schöffen-
ericht. Der Staaksanwalt forderte zwei Monate
efängnis, das Gericht rach den Angeklagtenre i, da die Frau ſtark Swerhorig war und ihren

od zum Teil ſelbſt mit verſchuldete.
Zu einem Freiſpruch, den man bedauern muß,

und der nach Lage der Sache nicht anders möglich

war, kam das Schöffengericht bei einer Notzuchts-
t Vier angetrunkene, oft vorbeſtrafte „Per-
ſönlichkeiten“ trafen an einem frühen Morgen in
den Anlagen am Sandanger ein Pärchen. gen
einer Kleinigkeit gerieten ſie mit dem jungen

J o S ger 5 das d eommando zu holen. Jn der Zwiſchenzeit vergingenſich die Rowdys an dem a eiter wurbe
einer der Angeklagten beſchuldigt zuſammen mit
einem noch nicht ermittelten Mann eine Haus-
r aus Trebnitz, die in Halle Arbeit ſuchte
und ortsunkundig iſt, aus der Stadt herausgelockt
und vergewaltigt zu haben. Weder der erſte Fall
noch der zweite obwohl dieſer Folgen hatte
konnte reſtlos geklärt oder bewieſen werden. Das
Gericht mußte, wenn auch widerwillig, die Ange

ten den Maurer Karl B., den Fritz L. und den
r S., alle drei aus Halle, und den Albert

aus Schlettan, der wegen beider Fälle angeklagt
war, freiſprechen.

En wilder Rachtritter.

s iſt ja auch leichter und bequemer,
die Kaſtanien aus dem ſeng holen ſſen und
entſpricht in Beziehung der Linie der KPD.,
die die Arbeiter aft bei jeder Gelegenheit auf
putſcht und vor die Gummiknüppel der Polizei
treibt, während die Führer ſich im Hintergrunde
aufhalten. Es klingt 5 unglaublich, daß nach
alledem, was ſich die Verfechter des „reinſten Kom
munismus“ im Betriebe der AOK. bis jetzt ge
leiſtet haben, es immer noch Angeſtellte geben ſoll,
die auf dieſen kommuniſtiſchen Leim

Zurzeit iſt die Verwaltung damit beſchäftigt,
mit dem in ſeiner Mehrheit aus Gewerkſchaftlern
beſtehenden Betriebsrat den Kaſſenbetrieb umzu
tellen, um das durch die kommuniſtiſche Kata
trophenpolitik verlorengegangene Vertrauen der
e wieder zu gewinnen

Jedem freigewerkſchaftlichen Angeſtellten und
Arbeiter erwächſt die Pflicht, gerade im gegenwär
tigen Augenblick, wo der' Kampf um die Sozial
verſicherung ſeinen Höhepunkt erreichen wird, ſich
mit ſeiner ganzen ft

ſchützend davor zu ſtellen

und alle Angriffe abzuwehren. Den freigewerk
ſchaftlichen Angeſtellten der Ortskrankenkaſſe
können wir aber nur zurufen:

Macht Schluß mit der kommuniſti-
c

etriebsrat, der neben den Jntereſſen ne Fremdenverkehr iſt Trumpf. Halle hat Ein-
ellten in erſter Linie die 83 richtungen und Dinge, die die Fremden ſchätzen

er Kaſſe und damit der Sozialverund gern bveſuchen. Je nach Geſchmack wird das
ſicherung am wirkungsvollſten vertritt undſeine oder andere beſucht. r Fuhrunternehmer
t dem die große Maſſe der freigewerkſchaft W. aus e eſonderen Gefallen an der

organiſierten Arbeiter und Angeſtellten Riolaiſtraße gefunden. Dieſer Freude gab er in
einer Nacht recht laut und ungehindert Ausdruck.
Ein Polizeibeamter mahnte ihn zur Ruhe bekam

e- aber eine wenig ſchöne Antwort. Als er den
Herrn aus Leuna „feſtſtellen“ wollte, wurde die

ber dem Antwort noch r. Seiner ahme leiſtete
W. heftigen Widerſtand, ſtellte Beine und ver

Rafelli e mit an v en, T r 7 de eMeiſterjongleur, den Hunderte nachahmen und nicht er zu bringen. Schlie wurde er aber doch zurreichen, re am 16. April Tage S Wache geſchafft. Gegen den folgenden Strafbefehl
Thaliafaal. Uneingeſchrankt anerkennt die Preſſe aller Län-eryöb er Widerſpruch, hatte aber vor dem Richter
der, daß Enxrico Raſtelli in ſeiner Art ein Genie iſt. Die wenig Glück damit. 74 Mk. für Ruheſtörung und
einzigartige Geſchicklichkeit, mit der Raſtelli den irdiſchen] Widerſetzlichkeit beträgt die „Nachgebühr“ für den
Schwerkraftgeſetzen ſpottet, und ſeine ſtaunenswerten Lei- Ausflug nach Halle.

ſtungen, die er ſpielend, 9 n Weinem Freudenſpru uittiere vollbringt, ſetgen alich i Wage Begeiſteraso. v Böſes Ende.

V e e r er. r. rerer legenheit weidlich aus u tterten i einerngspunkt. ä me e Maler Wit ſehr baeikgehren S Sslachtefeſt Einladung, was ſie konnten. Der
lexrno, zwei „Nummern“, die ſelbſt den verwöhnteſten An guten Getränke gab es viele, und ſo denn

einem Unbekannten überfallen undworfen. Hierbei ſoll ein Schuß fallen
Ueberfallene trug eine leichte Vlnde

linken Auge davon. Der Rohling flüchtete.

kommt Enrico Raſtelli, der internationale

Boden
ein.

Sennge eiſten. Sonntag Rachmittos 4 r alle drei nicht gerade nüchtern nach Letſe Bei
ter Ka Wiehe nee Vrrüe. auf nunntkerten Pladen Köhrenwe en machten g Halt
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den Halliſchen
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x 4B e 0 eswit er eit i eeeeteeeeeeeeeeewo oneel 19] Peler et oui 79 aid orbercharmeuse S Koerem 7 ſweed: c Mente Cre0 h h den Meäg ehe
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Binde- Kragen
aus Rips, Orépe d

leider Kragen
moderne Formen 2228
Perl Krogen
in vielen Farben

e ohine und Voile 2,78 1.65 0,75

1,70 0.75 0,18

6,75 4,50 2,75

Aus den Gerichtsſälen
auch Leute, die

r Brauerei

und fragten „um Arbeit“ an. Der Pförtner wies
ſie ab und erhielt dafür „eine Ladung“, ebenſo

Qua r Schicht antraten. Bei
ngelhardt wiederholte dasSpiel, auh hier mußte der Pförtner den Unwillen

der Bezehten an ſeinem Leibe ſpüren. Vor dem
Richter fand die „Tour“ ihren Abſchluß. Wegen
Körperverletzung und Haus riedensbruch erhielten
wei der Uebeltäter einen Monat Gefängnis, der
ritte 100 Mk. Geldſtrafe zudiktiert.

Eine harte Strafe, wenn man bedenkt, wie
verſtändlich doch gerade bei Erwerbsloſen, die in
ihrem bedrückten Daſein eine Gelegenheit zum
Genuß doppelt nützen, ſolche Dinge ſind.

Geidſtrafe gegen Erwerbs ofen.
Arbeitslos, krank, die Nerven im Felde zerrüttet, dieſe drei Bezeichnungen ſagen genug. Se

ein Mann unter den Folgen dieſer r
nungen“ ſeiner Frau das en zur Hölle machen
kann, t wenn er von Natur gutmütig und
verträglich iſt, kann man ſich denken. Die Frau
des Arbeitsloſen R. hatte den Mut verloren und
wollte ihren jähzornigen, reizbaren Mann ver
laſſen, ſie hielt dieſes „Zuſammenleben“ nicht
mehr aus. Unglücklicherweiſe überraſchte ihr
Mann ſie in dem Augenblick, als ſie die Sachen
packte. Er erlitt einen Wutanfall und nur das
Dazwiſchentreten Dritter verhinderte ſchlimme
Dinge. Jn ſeiner Wut hatte R. eine Zange durch
ein nes Fenſter geworfen und damit eine Frau
getroffen. Wegen fahrläſſiger perten
wurde er zu 40 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Au
dieſe hohe Strafe wird ſich ſchwer auswirken und
damit weit über das Maß des Gerechten hinaus-
gehen.

Ehekrieg mit Taſchenmeſſer. Jn der Schützen
roh ging ein Ehemann ſeiner Frau mit einem

aſchenmeſſer zu VLeibe. ie Polizei nahm den
Wüſtling mit auf die Wache.

C J
Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Berantwortlich für Politik
und uilleton: E. pe. Für Kommunales Halle und
Gewerkſchaftliches: G. Kaſparek. Fur Provinz, Sport, Film,

unk und Jugendbewegung: F. Habicht. ür den Anzeigenter ünne. und Vüege Druckerei
Geſellſchaft mbH Halle Große ärkerſtraße 6/7

Geſchäftsverkehr.
Kein Kleidungsſtück iſt ſo ſehr dem Verſchleiß ausgeſetzt,

wie gerade der blaue Arbeitsanzug. Gute blaue Arbeits-
kleidung muß daher ſtark und dicht ſein, um die Unterkleidung
vor mutz er ſchützen, und ſoll d gut waſchenlaſſen. Die St der P blauen Urbeitsanzüge ſind eiſen
ſtark, leicht waſchbar, dabei doch dicht gewebt, ſo daß ein
Durchdringen von Schmutz und Oel verhindert wird. Die
BP blaue Arbeitskleidung iſt bequem geſchnitten, alle Nähte
ſind doppelt mit vierfachem Zwirn genäht, Taſchen linksſeitig
unterlegt, und Nahtanfänge und en mit grünen Riegeln
verſtärkt. Farbe iſt garantiert Die Firma
S. Weiß, Halle, die bekannt iſt für gute Qualitäten, hat den
Verkauf dieſer bewährten Fabrikate und unterhält ſtändig
Lager in allen Artikeln der BP-Berufskleidung.
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Oster- Verlauf
Sie können sich keine schönere Osterfreude verschaffen, als wenn Sie Ihre Einkäufe bei uns erledigen. In sämtlichen Abteilungen unseres Hauses finden Sie eine
Riesenauswahl praktischer Ostergeschenke zu unseren bekannt niedrigen Preisen. Unsere Fenster zeigen Ihnen nur einen kleinen Teil unserer Leistungsfahigkeit

Jugendl. Kleid, reine Wolle, Glooken- 10 90
rock. schöne Machart, in mod. Farben Stäck
Comploet, Kleid u. Jacke, aus mod. Klein-
gemust. Stoft, Rock wit PFalte, farbig. W 17, 75
und KrawatteTrench-Coat-Mantel, fesoher, u 15,75

gamer Wettermantel Stdek
Backfisech- Mantel aus mod. Fantasie-
stoff, flottes Fasson, ganz auf kunstseiden 16, 00
Damassée gefüttert Stdek
Fesches Frühjahrs-Koetüm aus

Tweed, Scohotten und Streifen für 0 93
moderne Kleider und Blusen Meter 1,30

Orépe-COatd, reine Wolle, entzdokendeFrahſabrsfarber Meter 2 1 95
Mantelstoff. mwoderne Tweedmuster, 2 93
140 m breit Meter 3.95
Waseh-Kunstseide in neuen Druck- 0 98
mustern und Streifen Meter 1,25Satin riche für elegante Prädjaderlelder z 50

Sportzephir, indanthr. gestreift, einfarb.u Kariert f. Sporthemd. u Rieda Mtr. 0,980., 0, 48

Musselinef. Haus- u. StraBenkleid. neuest. 0, 5
Druckmuster in grob. Auswahl Mtr. 1,25 0,95

Tracht.-Beiderwand, indant. i. entzdok. 0 i
Streit. u. einfarb.. sehr haltb. Qualit. Mtr. 0, 85

Künstlerdruek-Indanthren 0 2nur moderne Dessins Atr. 1,50 1,10

Mtr. 3,50 2.96 1,75

Knehen-Handtüeher, grau geetroitt, 0 29
kräftige Qual., gesäumt und gebändert Stück

Kigsenbezung, bestiokt, aus haltbarem 0 u
Wäschestoff, volle Größe Stüek
Kinder-Badelaken, gute, saugfähige 1, 00

Qualität StückKuünsatler-Decken. indanthren, in reich. 2, 95
Musterauswahl. 125/150 Stück
Stangenleinen Bezug mit Foobon, 5 95

Damen-Strämpfe, Wasohbseide, II. Wahl 0 75
Doppelsohle, Hochtf., schwarz o. farb. Paar 0,

Damen-Sportgürtel, ross Drell. mit2 Paar re re Haltern Stuek 0,66 Herren-Vnterhosenmakofarbig e 7 l 7 I7 I7 I7
Paar 1.10 0,95

mod. Stott. engl. Art, Rücken mit Falten-garnitur, Jacke auf Kanstseide getütt. Stuok 19 75 in nenen Austern Meter aparte Dessins solide Gebrauchsqualität, volle Größe
n dareeeeesei

denen
Landhaus-Gardine aus weiß kariert.Damen-Strämpfe Damen Sehläpfor, haltdare Qualität flerren-Selbatbinder haus. ariverstärkte Ferseo und Spitze Paar 0,35 in veregehiedenen Farben Stück 0 68 in reioh. Farbenauswahl, reine Seide, St. 0,95 0,65 Etamine mit indanthrenfarb., gestreift. Vol, 0 35
Einsatz- u. Abschlubzacke, ca. 60 cm br. Met.

Gardinen Nessel mit ausdrucksvollen
indanthrenfarbigen Streifen, in viel. Farben, 0 48

ea, 80 cm breit MeterHerren-Socken Damen Schlüpfer Eure gute HBerren-FKinsathemdenin modernen Mustern Paar 0,58 0,36 Qualität, moderne arben Stück 0 88 starkfädig, beliebte Einsätze Stüek 1.45 0 95 Cöper für Zuggardinen, kräft. r 0, 59
eterDamen-Zwirn-Handscehuh Damen-PrinzeBrocek mit W aus Farbige Oberhemden 90 n I aräinen wWul

Paar 0,66 baltbar. Wasohestotftf, m. Stickerei garn. Stdck 45 mit getfütterter Brust, nur neue Dees., Stdok 2 90 w rot T 0, 90

Herren-Zwirn-Handsehuh Damen-Rockhemdhose Weiße Tanzhemden mit Rinsatz und Gardinenstoff, engl. Tall, dichte Qual,,Pear 1,10 Kunstseide, in schöner Ausführung Stdek 2 65 Manschetten aus mod. Jacquard-Batist, Stück 3 90 moderne Muster, ca. 35 em breit Meter 0 95

3 Stück Seifen-Ostereier 05

verseh. Farben, gut parfüm. zus.

im hübschen Geschenkkarton

Qualität2 Stück Toileitenseiſe

1 flasche Partüm 9 75
7im Gescnenk- Karton

Seiten -Osterhase 35

Schokoladen-Hasen 5
Stück 0,10 Pf.

o Alahbaster-Eler u 0,45
in vielen Farben

im Geschenkkarton, verschiedener

Gesohmack Karton
5 Créème-kier 0 50

kilenhurg- Torgau

Wollohaus Eilenburg

Jeden Sonntag ab 4.30 Uhr.
Künstler-Konzert
Mäntel, Kleider Efreurich, fahrschule

Leipziger Straße 17
dae RNeueſte, bekannt billig

ül ge Müller len meter ſaden oben fo

Konsumvereln Elepbure u. Umg. eembh.

Zum bevorstehenden Osterfest empfehlen wir unser

hochfeines Welren-Auszugsmehl
aus der Mühle der GEG., ferner alle sonstigen
Artikel zur Kuchenbäckerei wie

Mandeln süß und bitter
Sultaninen u. Korinihen usW.
Zur Frübjahrssaison bringen wir unser Schnitt-
Warengeschäft mit den neuesten Mustern in

Kleider II. Blusenstoffen sowie
Damen und Herrenwäsche
in den verschiedensten Preislagen in empfehlende
Erinnerung.

R Warenabgabe erfolgt nur an Mitglieder I

fahrräder
Motorräder
nen und Reparaturen

heuer an Sonnabend den N2. J

WW Paleytoch

Wir bieten dem geehrten Publikum u. a. die

Marke Tack
Tuck-Schuhe Hut ferner el

2 I m 16 18
Bitte kommen Sie zu uns, prüfen Sie unsere
Angebote unverbindlich, auch wenn Sie

erst später kaufen

fur S. den ganzen Garten voller Blumen

Um den Kundenkreis zu erweitern,
biete ich um Probebezug an: G Edel
buſchroſen, das Edelſte, was darin
exiſtiert in verſchiedenen Prachtfarben,
2 EdelDahlien, 2 jap. Lampion
pflanzen, 15 Prachtgladtol. in viel.

iben, 10 türk. Ranuunkeln, 10
lückskleeknollen, 2 gefüllte rieſen

blumigeKnollenbegontien, l Pracht
lilie, alles ſchon in dieſem Jahr unermüdlich blühend.
die ganze Kollektion 5 Me., doppelte Kollektion 9 Mk.
Versandgärtnerei Höltge, Ratzebuhr 773.
Größter Roſenverſand Deutſchlands an Private.

WS rer rer

verbunden mit erstaunlicher Billigkeit ist unser
heutiges Angebot.

prima Boxcalf, Rahmenarbeit, neueste 14

Mogelle

1670
ür die Zukunft ſeiner
Kinder ſorgen heißt
für ihre Ausbildung und ihr

die Marke tür Kenner 118,50
Vorwärtskommen ſparen. Wer „Angulus“, der vollkommenste Gesundheits-Schuh

ſeine Kinder zum vernünftigen Allein verkauf für Halle
Sparen erzieht, erweiſt ihnen
den beſten Orenſt furs Leben.

Schon irühzeitis lege man für jedes seiner
Kinder ein Sparkonto an Bei dem gegen-
wärtigen hohen Einlagenzins ve doppelt sich
das Sparkapital in verhältnismäßig kurzer
Zeit. Auch die geringsten Beträge werden

entgegengenommen von der

Krelssparkusge Llehenwerdſa
Hauptstelle in a obenwer a

Zweigstellen in
Biehla. Coßbdort, Hohenleipisceh, Moöeken-
bderx. Naundorf b. Lanehhammer., Plessn.,

Prösen und Wahrenbrück.

II

auſ Bassin
Falkenberg, am Marktplatz

Manuſfaktur waren
und Modewaren

Höniysherg
ſ. Geschäit: Gr. Virichstr. 54 (Parage). 2. Geschäft: Geiststr. 2 (faefleucherztr.)

ürgerſiches Geſezbuch

Der Band enthält im Anhang, teils auszugsweiſe, teils vollſtändig,
folgende Geſetze:

I. Erbbaurecht VI Reiche mietengeſetz
II. Hauptmängel u. Gewähr- VII. Friſten für die Kündi-

friſten beim Viehhandel gung von Angeſtellken
III. Einführungsgeſetz z. BGB. VIII. Betrieberätegeſetz
V. Mieterſchuzzge etz X. Beſchäſtigung Schwerbe-
V. Wohnungemangelgeſetz ſchädigterKonfektionen den JnhaberKauft nur bei See nur RM. 2, 85

X. Beſchäftigung vor u. nach
der Nederlunft

XI. Wertbeſtänd. Hypotheken
XII. Augabe wertbeſtändigerSchuldverſchreibungen auf

unſeren IJnſerenten Volksblatthuchhandlung, Gr. Ulrichſtr. 27
n
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Kampf um den Pfennig
Anmöglicher Schiedsſpruch im Schnerderſtreik

Ein ganzer deutſcher Reichs-
J ennig das iſt die „Lohnerhöhung“, dier zur legung des Lohnkonflikts in der
Herren- und Damenmaßſchneide-
e t ter r en Schieds-ruch für die ſchlechter entlohnten Gruppen Am i i iunter den ohnehin ſchon über. o ſchlecht ent- Verſmienge n die S r r
lohnten Bekleidungsarbeitern vorſieht. Er will den zu dem Schiedsſpruch Stellung neh
die ſämtlichen Löhne von 97 Pf. aufwärts um

hältniſſen keine Stütze. Warum die
ter entlohnten Maßſchneider beſonders

der Schlichter.

men.

Viertes Blatt
c 71 7 7

inn findet jedoch in den tatſächlichen Ver

behandelt werden, das iſt das Geheimnis

Pf. und die Löhne unter 97 Pf. um2

1 Pf. erhöhen. Mit anderen Worten:
Wer am wenigſten hat, dem wird auch

am wenigſten gegeben.

Die rſngewſ der Parteien zu
d Schiedsſpruch läuft bis Sonnabend vor-
mittag.

Werden die Arbeitgeber Verbindlichkeits
erklärung beantragen? Es iſt damit zu rechnen.

Der Laie kann auf den Gedanken kommen, daß Soll aber dieſer Almoſenſchiedsſpruch
vielleicht die Löhne unter 97 Pf. weniger auf
beſſerungsbedürftig ſind und daher die unter-
ſchiedliche Behandlung kommt. Dieſe Ver

wirklich verbindlich gemacht werden? Eine
Verbindlichkeitserklaärung wäre eine Ver
lhöhnung der Maßſchneider.

Immer neue „Betriebsunfälle“
Auch die ſtädtiſchen Sartenarbeiter gegen Moskau

Halle, den 11. April.
In der ſtädtiſchen Gartenbauverwal

tang hatten ſich bei der diesjährigen Be
triebsrätewahl einige „Oppoſitionelle“ der
Lerchenfeldſtraße gezeigt, die wir vereits beleuchtet
hatten. Allerdings waren ſie mit ihrer oppoſitio
nellen Liſte kläglich hereingefallen, da die gewerk-

aftliche Diſziplin und die geſunde Vernunft
ieger geblieben waren. Nun hatte der Kommu

niſt Seidler der am Tage mit gewiſſenhaf-
ter Schärfe ſeinen Pflichten als Aufſeher in
den ſtädtiſchen Anlagen nachgeht und ſich in dieſer
Stellung außerordentlich wohl fühlt, um dafür
abends ſeinem Privatvergnügen als oppoſitioneller
Kommuniſt zu frönen der Lerchenfeldſtr
verſprochen, endlich für die fehlende kommuniſtiſche
Ordnung im Betriebsrat und in der Belegſchaft

der r r zu ſorgen. Er verſtr. ſich daher einen Schwung von der Lerchen
ſtraße ſanktionierter

Mißtrauens Erklärungen

en die beſtehende geſetzliche Betriebsver
retung und verſuchte in einer Beleg
chaftsverſammlung für dieſe in wohlvor
ereiteter ſtundenlanger Rede Propaganda zu

machen. Er mußte allerdings erleben, daß ſeine

Eideshelfer völli r umal erihnen aufzeigte, daß er offenſichtlich zehn Jahre
ſpät nach Halle gekommen ſei; denn die von

waren ſelbſt für
verbraucht,

verzapften. öligen
erhäl derartig
S die Meinung der Bel

chtfertigt war, daß Seidler einen großenre Nachrevolutionszeit in Gegenden verbracht

t, die vom halliſchen chemiſch gereinigten Par
ieikommunismus noch nicht geſegnet waren.

Herr Seidler, ſowie eine weitere tüchtige Kraft,

die ihre oppoſitionelle Stellungnahme dadurch am
beſten zu begründen wußte, daß ſie neben dem
Verdienſt in der Gartenbauverwaltung noch eine
fette Pfründe aus Nebenbeſchäftigungen erwarb,
bemühten ſich trotz der immer kühler werdenden
Faltung der Belegſchaftsverſammlung um Abſtim-
mung über die Mißtrauens Reſolution, für die
man mit dem größten Terror vorher in der Be
galt Stimmung gemacht hatte. Wer beſchreibt
j den entſetzlichen Schrecken des „Gendar-
men“, als er ſehen mußte, daß

die geſamte Belegſchaft das Mißtrauensvotum
ablehute

und nur er ſelbſt und der rer Einbringer
der Reſolution unter dem Gelächter der Beleg-
ſchaftsver ſammlung dafür ſtimmten. Beide rä
ten ſich allerdings damit, indem der „Gendarm“und ſeine Eideshelfer eine Serie wüſter Artikel
im „Klaſſenkampf“ ankündigten, die ſich mit dem
„verräteriſchen Reformismus“ der Gewerhſchaften
und des Betriebsrates der Gartenbauverwaltung
beſchäftigt haben. Bei der Geiſtesrichtung des
„Gendarmen“ und ſeiner Eidethelfer zweifeln wir
von vornherein nicht daran, daß die angedrohten
Artikel in der üblichen n und verleum
deriſchen Art gehalten ſein werden. Die Oeffent
lichkeit inte rt nur die eine Feſtſtellung, daß
Herr Seidler in ſeinen Au leider

er

„Der Tag wird kommen!“

hier in Halle in völkiſchen Ve
ehörte Ruf ſtammt. ir gratulieren jedoch der
erchenfeldſtraße zu dieſen tatkräftigen Helfern bei
der Verfolgung ihrer hohen Beſtrebungen.

Freiwillige Lohnſtenern.
Das Syſtem der Sowjet-Sammlungen.

Die ſeit Jahren in J eingebürgertePreielme Staats und Parteizwecken notwendige

Summen einfach dadurch aufzubringen, daß allen
Arbeitern ein beſtimmter Hundertſatz ihres Lohnes

a b wird, hat ſchon des öfteren zu
iſtarken n aus Arbeiterkreiſen

geführt. Es iſt bekannt, daß ſelbſt Zwangs
maßnahmen angewandt wurden, um verſchie-
dene Sammlungen Propaga cken durchzu
führen. Jn dieſe Rubrik ören auch die „frei
willig“ von den Arbeitern aufgebrachten Summen,

it denen dann Flugzeuge, Traktoren uſw. angemit
ift wurden.et hat der Vorſtand der Gewerkſcha t

verbände in einer Entſchließung auf die
Notwendigkeit einer Verringerung der verſchieden
artigen Sammlungen und Abzüge hingewieſen.
Dieſe belaſteten den Haushalt des Arbeiters bis

lichkeit. A Gewohnheit des Abn eher n nd der Verzichte auf
die Feieriage müſſe unbedingt aufgegeben werden.t. Wonee aller Art müßten einen wirklich
eiwilligen Charakter tragen. Au die

mpagne für die Zeichnung der neuen ndu
rialiſierungsanleihe müſſe ſo geführt werden, da

ſchlüſſe zur Zeichnungsbeteiligung nur in allmeinen Arbeit erverſammüungen gefaßt werden
ürften, wobei der Zeichnungsanteil jedes einzel

nen Arbeiters unter keinen Umſtänden über die
Höhe eines Halbmonatslohnes hinausgehen dürfe.

Amerikaniſche Jngenieure
in Ruß'and.

Wie die Pariſer Ausgabe des „New York Herald“
mitteilt, ſind am Mittwoch in Paris zwei
Gruppen amerikaniſcher Jngenieure eingetroffen,
die ſich unverzüglich über Berlin nach Rußland
begeben ſollen, um dort induſtrielle Arbeiten von
außerordentlicher Tragweite in Angriff zu nehmen.

Die erſte, aus 13 Mann beſtehende Gruppe,
unter Leitung eines Herrn Meding, werde nach
Tomsk fahren und die Ausbeutung des größten
Steinkohlenlagers von Sibirien in der Re
gion von Kusnetz zur Aufgabe haben. Mit dem
modernſten techniſchen Werkzeug ausgerüſtet, hoffen
die Amerikaner die Kohlenförderung in Kürze bis

zu einer Ziffer von 8
zu können.
Gruppe, die aus

Millionen Tonnen bringen in Berlin.
Der Beſtimmungsort der zweiten ſident der Antilärmliga, hielt ein Referat gegen

12 Mann beſtehe, iſt nach demldie Autohupen.

„New York
rieſige Automobilfabrik mit einer Jah
re sproduktion von 100 000
ſoll. Für die in der Fabrik zu beſchäftigenden Ar
beiter werde in der Ebene um Niſhnij Nowgorod

zum Bau der Stadt, die innerhalb 15 Monaten im
amerikaniſchen Tempo aus dem Boden geſtampft
werden ſoll, haben angeblich bereits begonnen.

Zeit verſchiedenen europäiſchen, darunter auch eng
liſchen Firmen die Durchführung der Arbeiten an
geboten haben. Es ſoll jedoch keine dieſer Firmen
imſtande geweſen ſein, die Verpflichtung für die
Ausführung des Planes in ſo kurzer Zeit wie die
Amerikaner zu übernehmen. Daraufhin habe Ruß-
land den Vertrag mit der amerikaniſchen Firma,
deren Name übrigens ebenſo verſchwiegen wird wie
der der Auftraggeber, der „Steinkohlen-Expedition“,
abgeſchloſſen.

Die notleidenden Gutsbeſizer. Jm Kreistag
des r Kreiſes GoldbergHaynau brachte es
die bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft trotz des vor
handene Defizits fertig, die Kreisumlage von bis
her 62 auf 5735 Prozent herabzuſetzen. Die Ein
ſparungen gehen ausſchließlich auf Koſten der
Sozialrentner und der öffentlicherArbeiten. Jn der Debatte ve ties ich ein Guts-
beſitzer zu der Behauptung, daß eine Familie mit
einer monatlichen Rente von 76 Mark mehr zu
verleben hätte als ein Gutsbeſitzer. Die Aermſten
ſeien daher unter den Beſitzenden zu ſuchen.

„Nazis ſprengen eine Verſammlu National-
ſozialiſten ſtörten am Donnerstagabend in Berlin
Schöneberg eine demokratiſche Verſammlung, dieſich mit den Thema befaßte: „Die National
ſozialiſten, Feinde Wnrheſt nationaler Politik.
Die beiden Referenten des Abends konnten ſich
nur zunächſt mit Mühe gegen die im Saal be-
nei Lhen zahlreichen Anhänger der
Nazis durchſetzen. Schließlich gelang es den
nationalſozialiſliſchen Rowdies, die Verſammlung
zu ſprengen. 15 Perſonen wurden von der Polizei
zwangsgeſtellt.

Antilärmkonſerenz in Berlin. In einem Ber-
liner Cafe am Kurfürſtendamm tagte am Mitt-
woch eine von der Antilärmliga einberufene Preſſe
konferenz, bei der es grotesker Weiſe recht laut
zuging. Ein Berliner Verwaltungsbeamter ver-
langte die Schaffung einer lärmtechniſchen ZentraleDer Maler Max Oppenheimer, Prä-

nurzu deutlich den verräteriſchen S a dis e lmgruß

erkennen ließ

i nicht, aus wel ung deWir wiſſen nicht, au

Sleuerkompftog I eicheporſoment

der Brüning-Reglerung

Herr Brüning iſt dem deutſchen Volke vor
ſeiner Kanzlerſchaft als ſtarker Mann angeprieſen
worden. Seine Kraft brach aber ſchon am erſten
Tage zuſammen, als er ſich dem demütigenden
Diktat Hugenbergs fügte. Seitdem hat man von
der Führernatur Brünings nichts mehr geſehen und
nichts mehr gehört. Seit einer Woche befinden ſich
Regierung und Regierungsparteien in einem ooll
endeten Durcheinander. Jn keinem
Augenblick weiß man, zu welchem Steuerprogramm
die Regierung noch ſteht oder welche ihrer ſo ſtark
vorgetragenen Forderungen ſie ſchon wieder preis
gegeben hat. Der Reichsfinanzminiſter Dr. Molden
hauer wird wie ein Spielball zwiſchen den ver
ſchiedenen Jntereſſenten hin und her geworfen. Er,
der in ſeinem gemütlichen Kölner Dialekt am Sonn
tag in Magdeburg die Diktatur beſungen hat, er
leidet jeden Tag im Steuerausſchuß und im Reichs
tagsplenum mehrere Niederlagen.

Auch die Sitzung am Donnerstag begann ſofort
wieder mit einer

ſchweren Panne Moldenhauers.

Er begründete nicht etwa die Steuergeſetze der Re
gierung, ſondern er hatte den Befehl erhalten, ſie
preiszugeben und dafür die Kompromißlöſungen
anzupreiſen. Das Pech Moldenhauers wollte aber,
daß die Anträge, die er dem Hauſe, wenn auch unter
ſtärkſten Bedenken, empfahl, noch nicht einmal ge
druckt ausgegeben waren. Man konnte natürlich
dem Reichstag nicht zumuten, über Steueranträge
der Regierungsparteien zu beraten, gegen die der
Reichsfinanzminiſter ſtärkſte Beklemmungen emp-
fand, wenn man nicht einmal wußte, was eigentlich
in dieſen Anträgen ſtand.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Her tz
beantragte daher die Ausſetzungder Sitzung
auf zwei Stunden. Er verwies insbeſondere auf
die unmögliche „Haltung“ der Regierung in der
Bierſteuer. Vor zwei Tagen noch habe ſie erklärt,
daß ſie mit der Bierſteuererhöhung von 75 Pro
zent ſtehe oder falle. Jetzt aber habe ſie dieſen
Standpunkt ſchon wieder preisgegeben. Er ver
langte die Unterbrechung der Sitzung, damit man
endlich einmal erfahre, was eigentlich los ſei. Das
Haus ſtimmte einmütig dieſer ſozialdemokratiſchen
Forderung zu.

Inzwiſchen wurde in den Wandelhallen auf die

Höhe der kommenden Bierſtener

getippt. Es hieß, daß die Regierung, die ſich ſchon
geſtern von 75 Prozent auf 50 Prozent hat zurück
drängen laſſen, erneut um 10 Prozent nachgegeben

Herald“ Niſhnij Nowgorod, wo eine habe, alſo auf 40 Prozent Erhöhung zurückgegangen
ſei. Gerüchte wollten wiſſen, daß ſie ſogar noch

Wagen errichtet werden 10 Prozent ſich abhandeln laſſen werde, alſo die
Bierſteuererhöhung auf 30 Prozent ſenke, was dann
die Zuſtimmung der Bayriſchen Volkspartei ermög

eine Arbeiterſtadt errichtet werden. Die Arbeiten lichen werde.

In der nach 5 Uhr wieder eröffneten Sitzung
nahm der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Keil das
Wort. Er verſpottete unter betretenem Schweigen

Die Sowjetregierung ſoll bereits vor längerer der Regierungsparteien das Gerede von einem
„führenden Miniſterium“. Darauf könne man nur
noch mit einem Hohngelächter antworten. Niemals
habe Deutſchland eine ſo

ſchwache und bemitleidenswerte Regierung

gehabt wie dieſe. Sie drohe ſtändig, alle verfaſſungs
mäßigen Mittel anzuwenden, ſei aber in Wirk-
lichkeit längſt unter das Kommando der „Grünen
Front“, der Wirtſchaftspartei und der Bayeriſchen
Volkspartei geraten. Jn der Verfaſſung ſteht, daß
der Reichskanzler die Richtlinien der Politik be
ſtimme. Sehe man ſich aber dieſe Steuervorlagen
mit der höheren Beſteuerung der Warenhäuſer
und der Konſumvereine an, ſo könne man
mit größerem Recht ſagen, die Richtlinien der
Steuerpolitik würden beſtimmt durch Herrn
Bäckermeiſter Drewitz in Berlin. Unmög-
lich könne auf dieſem Wege eine organiſche Neu-
geſtaltung unſerer Finanzen eintreten. Die Sozial
demokratie habe als Oppoſitionspartei nicht die
Pflicht, der Regierung Mittel zur Verfügung zu
ſtellen, damit die Intereſſen der Wähler der Sozial
demokratie mit Füßen getreten würden. Die Sozial
demokratie bekämpfe die Anträge der Regierungs-
parteien und verlange ein

Beſittzopfer durch Zuſchlag auf die hohen Ein
kommen.

Dafür habe ſich bekanntlich auch der Reichspräſident
ausgeſprochen, der in den letzten Tagen für un-
ſoziale Zwecke mißbraucht worden ſei. Sehr ſcharf
wandte ſich Keil gegen die erhöhte Umſatzſteuer für
Warenhäuſer und für Konſumvereine. Man treffe
damit die rationellſte Warenbelieferung. Außerdem
habe ſich ſchon früher die Unwirkſamkeit der Waren-
hausſteuer gezeigt, weil die Warenhäuſer, geſtützt
auf ihre wirtſchaftliche Macht, die Steuer auf ihre
Lieferanten zurücküberwälzten. Die Konſumverein-
ſteuer ſei eine radikale arbeiterfeindliche Maß
nahme. Traurig iſt, daß auch die Zentrumspartei,
in deren Reihe doch chriſtliche Konſumvereinler

Durcheinander im Büreerhlock
Sozialdemokrat Kell Oher le volksfelncliche Fnanzpolink

n, die Steuer mitmache. Keil ſchloß mit dem
achweis, daß die

Sozialſtenerpolitik des Bürgerblocks keine Ent
laſtung der Wirtſchaft bringen werde. Sie
werde neue Lohnkämpfe der Gewerkſchaften
aller Richtungen hervorrufen, werde den Export
erſchweren und damit Arbeitsloſigkeit weiter

ſteigern.

Nach dieſer großen Oppoſitionsrede eines füh-
renden Sozialdemokraten, der ſowohl auf der Re
gierungsbank wie bei allen Parteien des Hauſes als
ein ernſter Finanzſachverſtändiger gilt, nahm einer
der unfreiwilligen Spaßmacher der
Kommuniſten, Herr Ende, das Wort. Es gibt
in der kommuniſtiſchen Fraktion manchen echten
Proletarier, deſſen Ehrlichkeit nicht zu bezweifeln
iſt, auch wenn er in noch ſo groben Worten gegen
uns ſpricht. Dieſer Ende aber iſt der Typ eines
geſchniegelten und gebügelten Abenteurers, der mit
Phraſen, an die er ſelbſt nicht glaubt, ſich eine po
litiſche Poſition zu ſchaffen ſucht. Manches Witz
wort begleitete ihn während ſeiner pathetiſchen
Rede. Es fordert ja auch zu ſehr zum Spott her
aus, wenn er mit wohlondulierter Friſur die Ar
beiter zum blutigen Kampfe auffordert. Auch er
innern ihn Zurufe immer wieder daran, wie er
ſich in der Tanzdiele des „Excelſior“
amüſierte, als die Berliner Kommuniſten zum
1. Mai auf der Straße demonſtrierten. Jn ſeiner
Rede gab es einen Lichtblick. Es entfloh ihm näm
lich das Geſtändnis, daß auch nach kommuniſtiſcher
Auffaſſung die jetzige Regierung noch reaktionärer
ſei als die Müller- Regierung. Jmmerhin iſt damit
einmal von einem Kommuniſten ausgeſprochen,
daß es

ſchwächere Regierungen gibt als unter ſozial
demokratiſcher Führung.

Von Finanzen verſteht Herr Ende nichts. Darum
iſt es leicht zu begreifen, daß er ſtatt zu Mineral
zöllen, zur Bierſteuer, zur Umſatzſteuer und ähn
lichen Problemen zu ſprechen, lang und breit ſich
zu dem Kirchenkrieg in Rußland äußerte und ſchließ
lich mit den ollen Kamellen auspackte, daß im Au
guſt 1914 von deutſchen Truppen in Belgien auch
katholiſche Prieſter erſchoſſen worden ſind. Sicher
eine wichtige und oft in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe ausgeſprochene Tatſache. Was ſie aber mit
den Steuer und Zolloorlagen zu tun hat, auf dieſe
Frage wird nur ein Wirrkopf von kommuniſtiſchem
Ausmaße antworten können.

Bald nach 7 Uhr wurde auf Freitag vormittag
11 Uhr vertagt.

Runsfunk Program

Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

Sonnabend: 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
Uhr: Schallplattenkonzert. 13 Uhr: Preſſe und Börſen-

ne

16 Uhr: Stu der Jugendlichen. 16.30 Uhr: Unter
W 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.40 Uhr: Siehe Deutſche
welle. 19.05 Uhr: Dr. Walter Uhlemann: Urſprung und

rkunft der Deutſchen in Böhmen und Mähren. 19.30 Uhr:
onzert. Leipziger Rundfunkorcheſter. Die drei Brüder

Nehring. (Zylophon.) 21 bis 22 Uhr: rung vonBerlin: Heiterer Wochenſchluß. 0.30 bis 1.390 Uhr: Nacht-
konzert. (Schallplatten.)

Königswuſterhauſen Wellenlange 1635 Meter
Sonnabdend: 19 bis 12.50 Uhr: Künſtleriſche Dar

bietungen für die Schulen. 14.30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15 dis 15.80 Uhr: Aus dem Preußiſchen Kultusminiſterium.
Begabtenförderung und Hochſchule. 15.45 Uhr: rbeits
emeinſchaft für 1 16.80 Uhr: Nachmittags
onzert aus Hamburg. 17.30 Ühr: K. W. Goldſchmidt: Fried-
R Pdel der Dichter und Menſch. 17.55 Uhr:ſind keine Herrenjahre (Hugo Petersdorff und ein Lehr g.
18.20 Uhr: Naturwiſſenſchaftliche Plauderei. 18.40 r

für 3 chrittene. 19.05 bis 19.50 Uhr: W.
r. Robert Saitfchick: Goethe und das Chriſtentum. 20 Uhr:

Luſtiger Abend. Aus Köln. Anſchließend: Tanzmuſik.

Berliner Produktenpreiſe.

10 4 9 4.Weizen, märk 263 266 262 265
Roggen, märk 163 165 164 166
Braugerſte 190 202 190 202Gerſte, Futter 180 189 180 189

fer, märk. 156 166 158 168
ais loco Bln S 2Weizenmehl 29,50--37,50 29,50 37,50

Roggenmehl 23,75 27,00 23,75--27,00
Weizenkleie 1025--11,00 10,25--11,00
Roggen Kl. fr. Bl. 1050 1125 10,50 11,25
Viktoria Erbſen 23,00--28,0023,00--28,00
Futtererbſen 18,00--19,00 18,00-—-19,00Acerbohnen 15,50 17,00] 16,00 17,50
Wicken 20,00--22,50 20,00 22,50
Lupinen, blaue 14,50 16,00 14,50 16,00
Lupinen, gelbe 20,00--22,00 20,00--23,00
Seradella 32,00 35,00 33,00--36,00
Rapskuchen 15,00--15,5015,00 15,50
Leinkuchen 19,00--19,50 19,00--19,50
Trockenſchnitzel 7,20--7,50 7,20--7,50
Sojaſchrot 16,00 16,60 16,00--16, 60
Kartoffelflocken 15 50 16,00 15,50-- 16,00

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen
Mai 275— 274,75, Juli 284,50 284, September 268.
Roggen Mai 182 180, Juli 193,50--192, Sep
tember 194,50--194. Hafer Mai 176--174,50, Jvli
187--185, September 185.



Kundert Fahre Poſitive Philoſophie
Zum Gedächtnis an Auguſt Comte Von Ludwig Elderſch (Wien)

Als Auguſt Comte, damals ein junger Lite
rat, 1830 in Paris den erſten Band ſeines
Hauptwerkes „Cours de Philosophlie
posltlive“ erſcheinen ließ, hatte das große
Publikum keine Heit, ſich mit abſtrakten Problemen
zu befaſſen. Das politiſche Leben nahm ſeine Auf
merkſamkeit reſtlos in Anſpruch. In dieſem ſchick
ſalsſchweren Jahre erlebte Frankreich den Staats
ſtreich des „Bürger-Königs“ Louis Philipp, Barri
kadenkämpfe, Füſtladen, Blutorgien der Regaktion.
So kam es, daß man die Arbeit produktiven Ge
lehrtenſchaffens: ein Werk überſah, das eine neue
Epoche in der Soziologie einleiten ſollte.

Der Name Comte war einem Kreis philo-
ſophiſch intereſſierter Jntellektueller nicht unbe
kannt. Als Schüler und ſpäterer Sekretär des
Sozialreformers Saint Simon hatte der
Dreißigjährige bereits eine Reihe nationalökono
miſcher und philoſophiſcher Arbeiten veröffentlicht,
ſich als Mitarbeiter an den Blättern „Organisa-
teur“ und „Le Producteur“ einen guten Namen
erworben und ſeinen Ruf als Wiſſſenſchaftler
namentlich dadurch begründet, daß er 1826 vor
einem Gelehrtenforum auch Alexander v. Hum-
boldt gehörte zu ſeinen Hörern einen Vor
tragskurs über ſeine „neue“ Philoſophie hielt.

Die Zeit der Entſtehung der „Philosophie
positive“ fällt in die Kummerjahre Comtes. Jn
ſteter Sorge um die nackte Exiſtenz (er war Mathe
matiklehrer), eingeengt zwiſchen den Konflikten
ſeiner unglücklichen Ehe, von einem Nervenleiden
bedrängt, ſchuf er unermüdlich an dem Werk, das
ihm Lebensinhalt geworden war. Volle zwölf
Jahre arbeitete Comte an deſſen Vollendung,
erſt 1842 lag die „Philosophie positive“ in ſechs
Bänden abgeſchloſſen vor. Von den Fachgenoſſen
grimmig angefeindet, durfte Comte den Triumph
ſeines Werkes nicht mehr erleben. Er ſtarb
1857 einſam und als Sonderling, der ſich mit ſei
nen intimſten Freunden überworfen hatte. Ob-
wohl nicht untätig, veröffentlichte Comte nach
1842 keine Arbeiten von Bedeutung mehr. Die
von ſeinen Schülern gegründete „Société posi-
tive“. aber auch die „Comtiſtiſchen Gemeinden“
in England, Amerika und Schweden blieben ohne
nachhaltigen Einfluß auf das europäiſche Geiſtes-
leben: während offizielle Bildungsphiliſter und
Zünftler ſeine Lehre wegen der „unmoraliſcher
Falſchheit ſeines mathematiſierenden Materialis-
mus“ ablehnten.
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Das Werk, deſſen 100jähriges Jubiläum wir
gegenwärtig feiern, iſt breit angelegt und teilweiſe
von ermüdender Schwerfälligkeit. Während ſich
die erſten drei Bände der Poſitiven Philoſophie
mit naturphiloſophiſchen Problemen be
faſſen, ſind die
ſoziologiſchen Fragenkomplex gewidmet.
Beſonders ſtark haben Comtes Jdeengänge auf die
Philoſophie der Engländer John Stuart,
Mill und Herbert Spencer Einfluß ge-
wonnen.

Was verſteht nun Comte unter „poſitiver
Philoſophie

Er nennt ſie: „Das allgemeine Syſtem menſch
licher Anſchauungen. Und indem ich das Wort
poſitiv hinzufüge, kündige ich an, daß ich die Art
zu philoſophieren meine, die darin beſteht, die
Theorien, auf welchem Gedankengebiete immer, ſo
aufzufaſſen, daß ſie zum Ziele die Verknüpfung
der beobachteten Tatſachen haben.“ Comte ſtellt
ſich alſo auf den empiriſchen Standpunkt, der
nur die auf dem Erfahrungswege gewonnene Tat-
ſachenforſchung als wiſſenſchaftlich zuläſſig erklärt.
Comte leugnet die abſolute Erkenntnis, er
hält unſer Wiſſen für begrenzt, für „relativ“,
alle „erſten Urſachen“, das „Weſen“ der Dinge,
bleiben uns ſeiner Anſicht nach verſchloſſen.

Nach ſeiner Darſtellung hat die menſchliche
Erkenntnis drei Entwicklungsſtadien
durchgemacht. Jm erſten, dem theologiſchen,
verſuchte ſich der Menſch das Geſchehen bloß aus
dem Wirken imaginärer Kräfte zu erklären, er
ſchreitet vom Fetiſchismus über den Polytheismus
zur Eingottreligion, auf der ſich dann die zweite,
metaphyſiſche Epoche, aufbaut, in der ab-
ſtrakte Jdeen Alleingeltung gewinnen und die
Stelle der Götter einnehmen. Jn der letzten
poſitiven Periode endlich herrſcht die Er
kenntnis vor, daß alles um uns herum Natur-
geſetzen unterworfen iſt und nur die Tatſachen
gelten. Wenn dem Menſchen auch die Erkenntnis
der Weſenheiten verſagt iſt, vermag er dennoch
im Prozeß des Werdens Gleichförmigkeiten feſt
zuſtellen: das, was wir Geſetze nennen.

Dieſes Wiſſen befähigt uns zu einer gewiſſen
Vorausſicht des Kommenden, zu einer wiſſen

ſchaftlichen Prophetie. Der Philoſoph, einer ſtreng
katholiſchen Beamtenfamilie aus Montpellier ent-
ſtammend, wendet ſich dabei mit kritiſcher Schärfe

gegen die Konfeſſionen. Auf dieſem Gedanken
gebäude entwickelt Comte eine Wiſſenſchaftslehre
und gibt die Darſtellung einer Hierarchie
der Wiſſenſchaften“.

Die eigentliche Bedeutung Comtes liegt aber
auf dem Gebiet der Soziologie, die er ge
gründet, der er den Namen gegeben hat. War das
g“ſellſchaftliche Sein auch ſchon vor ihm Gegen
ſtand der Unterſuchung, ſo war es doch erſt Comte
vergönnt, die Soziologie aus dem Jrrgang vager
Begriffs-Spekulationen zu befreien. Sein haupt
ſächliches Verdienſt liegt in dem Verſuch, das Ge
ſetz mäßige im ſozialen Werden aufzu-
zeigen und die Verwendung der empiriſchen Denk
weiſe auf die Geſellſchaftslehre, wobei er ausdrück-
lich die Anwendung naturwiſſenſchaftlicher Me
thoden fordert.

Seine Soziologie zerfällt in zwei Teile, in die
Statik, die die Bedingungen des dauernden
Beſtehens der ſozialen Zuſtände behandelt und die
Dynamik, die die Unterſuchung der Fort

nen Lehrer binweiſen. Wenn ſchon SaintSimon
darauf hinweiſt, daß jeder Abſchnitt in der
geiſtigen Entwicklung gebunden iſt
an ein gewiſſes politiſches Syſtem, das
wieder durch eine gewiſſe (wirt-
ſchaftliche) Ordnung des Eigentums
und der Gütererzeugung bedingt iſt

eine Erkenntnis von epochaler Bedeutung!
ſo finden wir dieſen Gedankengang auh bei
Comte. Wie SaintSimon ſeine Weltanſchauung
ſchließlich in einem. Myſtizismus ausklingen läßt,
ſo führt auch Comte ſeine „poſitive“ Philoſophie
in ein Labyrinth teils naiver, teils geradezu
närriſcher religiös gefärbter Phantasmen. Er be-
gründet eine „Religion der Humanität“, welche
„die Liebe zum Prinzip, die Ordnung zur Grund
lage und den Fortſchritt zum Ziele hat“, die
öffentliche Gottesdienſte abhält, neun Sakramente
anerkennt, den Raum, die Erde, hervorragende
Männer und das Univerſum verehrt. Die Privat
andacht beſteht in der Anbetung verehrungswür-
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übrigen drei ausſchließlich dem J e

Altägypttſche

Links:
Der Kopf der Königin „Ne
fretete“, eines der wert
vollſten Stückeer dey im

rend i koſtbare Stücke aus Aegypten
als Gegenwert dafür er

hält.

Recht
Das eine der Erſagzſtücke
ſür die Nefretete. Die be
rühmte Figur des Ober
prieſters Ranofer aus der
Zirt um 2500 vor Chriſti.
ie Statue iſt rbeſteht aus bemaltem Kalk

ſtein und wurde in einem
Grabe bei Sakkara ge

funden.

ſchrittsgeſetze zur Aufgabe hat. Der Fundamental
begriff der Statik iſt der des „Konſerſus“, der
Solidarität, der Bedingtheit der Jndividuen vom
ſozialen Gemeinweſen. Dem Menſchen iſt ein
„ſozialer Trieb“ ebenſo natürlich wie der
egoiſtiſche, das abſolute Jndividuum iſt eine bloße
Abſtraktion, jeder Menſch ein Produkt ſozialer
Bindungen und ſelbſtiſcher Urſprünglichkeit. Die
Geſellſchaft baut ſich auf der Famile auf, die
Familie iſt die Urzelle des Staates.
Jn der Dynamik räumte Comte dem Entwick-
lungsprinzip eine dominierende Stellung
ein. Er definiert den Fortſchritt als das wach-
ſende Uebergewicht der höheren, altruiſtiſchen
Fähigkeiten über die triebhaft-animaliſchen, ſieht

alſo das Ziel der Kultur in einer Ueberwin-
dung des Egoismus.

Wenn Comte auch in entſchiedener Weiſe den
Einfluß Saint-Simoniſcher Jdeen auf ſein ſozio-
logiſches Syſtem beſtritten hat, ſo zeigen ſich in
einzelnen Punkten Analogien, die deutlich auf ſei

diger Frauen. Jn ſeinen letzten Jahren, wo
Comte ſich ſogar mit der Zahlenmyſtik abgibt,
nimmt dieſer Enthuſiasmus für die poſitive Reli-
gion bei Comte direkt pathologiſche Formen an,
ſein Geiſt iſt endlich völlig umdunkelt. Er ſchreibt
dem Jeſuitengeneral Bek einen Brief, um ihn
für eine Liga gegen Proteſtantismus und Skepſis
zu gewinnen, er bietet dem Zar die Weltherrſchaft
an, falls er ihm, Comte, die geiſtliche Herrſchaft
überlaſſen wolle, er vertritt ſhließlich allen
Ernſtes die Theorie, daß ſich das Weib in Zukunft
allein, ohne Mithilfe des Mannes, werde fort
pflanzen können.

Geiſtig und körperlich gebrochen, ſtirbt Comte
im Alter von 60 Jahren. Sein Verdienſt war die
wiſſenſchaftliche Begründung der Soziologie, wenn
er auch die wahren Triebkräfte der Ge
ſellſchaftsbildung noch nicht erkannt hat.
Dies war erſt ſeinem Ueberwinder vor
behalten, dem Autor des „Kapital“:
Karl Maryx.

Sitte und Gewohnheit
Anſtandsregeln in alter und neuer Zeit Von Hans Reimann

Jm ſeligen „Knigge“ findet ſich nichts über
die Dinge, die man darin erwartet. Es iſt ein
pſychologiſches Buch über die Beziehung von
Menſch zu Menſch. Knigge läßt uns nicht im
D-Zug-Tempo nachträglich durch die Kinderſtube
fahren; er erzieht weder zu Manieren noch zu
adretten Ausgeburten des Taktgefühls. Er er-
tötet keineswegs den Flegel im Menſchen.
Wenigſtens nicht durch praktiſch befolgbare Rat
ſchläge für Geſellſchaft und feſtliche oder alltägliche
Gelegenheiten.

Jn der Epoche nach dem Kriege hat ſich
mancherlei von Grund auf gewandelt, und was
1914 allgemeine Gültigkeit beſaß, iſt heute voller
Moder und Patina oder zur Gänze verweſt und
erledigt. Anſtand und Benehmen, ohnehin rela-
tive Begriffe, bedürfen einer neuen Fixierung,
wenngleich eine Menge erprobter und bewährter
Rezepte in Kraft geblieben iſt. Man putzt ſich
immer noch die Füße ab, wenn man, zumal bei
naſſem Wetter, eine fremde oder ſeine eigene
Wohnung betritt. Man begleicht heimlich die Zeche

v eaheyeher v Hen, weh

beim Ober, wenn man verhindern will, daß der
Eingeladene berappt. Man läßt der Tame den

Vortritt, außer im Reſtaurant oder in anderen,
von Publikum wimmelnden Lokalen, wo man
ſelbſt vorangeht, um ihr die Suche nach einem
freien Platz abzunehmen. Man küßt einer unver-
heirateten Perſon weiblichen Geſſhlechts nicht die
Hand und ſchon gar nicht auf offener Straße.
Man macht dem müden Greis oder der ſchwan
geren Frau ohne Aufhebens Platz in der Elektri
ſchen oder in der Untergrundbahn.

Man darf ſich aber ebenſo wacker in die Neſſeln
ſetzen und mit ſchönen Offenheiten tadeln, was
man zu tadeln hat. Man muß das gebotene Mit-
tagsmahl begeiſternd finden, kann jedoch ebenſogut
mit der Wahrheit hinter dem Berg hervorbrechen,
falls man bei wohlhabenden Leuten ſpeiſt und mit
ihnen genügend intim iſt. Man muß über Neu-
erſcheinungen auf dem Büchermarkt reden, darf
aber in Gottes Namen auch ſeine Unkenntnis ein
geſtehen. Denn das Lügen gerät mehr
und mehr in Mißkredit. Man muß einer
Dame, die ſich eine Zigarette in das Mündchen
ſteckt, das dazugehörige Feuer reichen. Es ſchadet
andererſeits nicht das mindeſte, wenn man ſich erſt
dazu auffordern läßt. Man braucht der neuſach
lichen Dame auch nicht von der Trambahn zu hel
fen. Frauen, die ſich öffentlich pudern und ſchmin
ken, ſind merkwürdigerweiſe imſtande, ganz allein
und ohne Aſſiſtenz eine Trambahn zu verlaſſen.
Man darf ſich gegenſeitig zuproſten, wenn man
ein Glas antrinkt. Man darf ſogar „Geſtatte mir!“
ſchnarren. Erforderlich iſt es nicht. Man muß
„Verzeihung!“ fagen, wenn man einem Mitmen
ſchen auf die Haxe tritt oder die Zigarrenaſche an
ſeinen Mantel abſtreift. Hinwiederum iſt es
töricht und überflüſſig, „Zur Geſundheit!“ zu
rufen, ſo oft jemand nieſt. Das gehört zum alten
Eiſen, iſt kulturhiſtoriſch intereſſant, doch altfrän

rich und nutzlos. Man hat (nicht nur in Patri
zierkreiſen!) beim Huſten, Gähnen und Nieſen die
Hand vor den Mund zu halten. Von wegen der
Bakterien. Das ſind ererbte und übernommene
Dinge, an denen großenteils nicht zu rütteln und
nicht zu deuteln iſt.

Und was darf man nicht?
Man darf ſich nicht im Geſicht herumſchmieren,

ſofern Zeugen dabei ſind. Namentlich die Naſe iſt
tabu. Man ſoll ſeinen biſſigen Köder nicht mit zu
Peumanns nehmen, ganz davon, daß
Neumanns kleine Kinder haben, die auf dem
Boden herumkrauchen. Man ſoll aber auch den
Spargel nicht mit den Fingern eſſen. Das iſt
Ferkelei. Man ſoll ihn fein ſäuberlich ſchneiden
und normal zu ſich nehmen. Denn Spargel leidet
durchaus nicht durch die Behandlung mit einem
Meſſer. Lediglich der Herdentrieb beſtimmt hier
bei. Am Hofe Ludwigs des Vierzehnten bediente
man ſich beim Verzehren von Fleiſchgerichten eines
Meſſers. Oder der la main. Trotzdem ſoll man
Eßbares nicht betaſten. Man ſoll auch die Zigar-
ren nicht einſpeicheln und am oberen Ende ab
kauen. Man ſoll nicht in den Zähnen ſtochern und
auch nicht ſtundenlang ein Fäſerchen herauszu-
tuſchen ſuchen. Und man ſoll nicht Freibillette
für die Oper oder für das Schauſpiel betteln und
dann das Stück verreißen, über die Darſtellung
ſchimpfen, ſich des Applaudierens enthalten und
noch wochenlang ſpäter überall herum erzählen,
daß es ein Schmarren geweſen ſei.

Anſtand und Bnehmen haben ihre Grenzen.
Kein Franzoſe ſagt ſchlechthin „Ja!“ oder „Nein!“,
ſondern fügt „Monſieur“ oder „Madame“ hinzu.
Beim Militär war „Ja!“ eine Ungehörigkeit
erſter Sorte. Es mußte „Jawohl!“ geſagt werden
und dazu der Titel des Angeredeten.

Lord Gladſtone verfügte über eine Abart
von Höflichkeit, indem er jeden Menſchen bei der
Begrüßung fragte: „Na, was macht das alte Lei
den?“ Er hatte keinen blaſſen Schimmer, ob der
Begrüßte glücklichnnglücklicher Beſitzer eines Lei-
dens ſei oder nicht aber er wußte, daß es wohl
tut und das Gemüt wärmt, ſo ein anderer nach
dem alten Leiden forſcht. Und er hat zweifellos
in ſämtlichen Fällen getreuen Bericht über den
derzeitigen Stand des alten Leidens erhalten.
Unſere Floskel: „Wie gehts?“, die mit dem mecha-
niſchen „Danke, gut!“ beantwortet zu werden
pflegt, hat nichts auf ſich. Man weiß im Voraus
die Erwiderung und darüber hinweg. Ein kleine
unverbindliches Tinleitungsgeplänkel zur Konver-
ſation; ebenſo unverbindlich wie das ſattſam be
kannte Geſpräch über das Wetter: keinem ſonſtigen
Zweck dienlich, als eine gemeinſame Baſis für
harmloſe oder folgenſchwere Unterhaltung zu be-
reiten.

Tenkt man zurück, wie es früher war, in der
ſogenannten „guten, alten Zeit“, die, bei Lichte
beſehen, gleichfalls eine zum Teufel gewünſchte,
elende, niederträchtige, höchſt moderne Gegenwart
war, ſo wird man zugeſtehen, daß wir ein gutes
Stück vorwärts ſind. Mit dem Korſett iſt diverſer
Schwindel gefallen. Wir ſind in jeder Beziehung
vom Kopſett befreit. Und dennoch haften uns
Hunderte von Ueberbleibſeln an, die nicht zu uns
paſſen. Von denen Abſchied zu nehmen wir nicht
den Schneid haben.



Um lohn und Papiere
Von dem

u S uzwangGerechtigkeit mehr ſehr viel tun van r
Auf der Anklagebank ſitzt ein älterer,

weißhaariger Mann. Sein Geſicht verrät
und Befangenheit, der Kopf iſt halb geſenkt, die
arbeitsſchwieligen Hände zittern; wenn der Alt
pricht, klingt die Stimme gutmütig. Man iſt
taunt über alles das, was ihm die
agebehörde alles vorwirft:

Hausfriedensbruch, Sachbeſchädigung, Bedro
hung, Beleidigung

klingt das nicht, als ob das Paragr tüber einen Berſerker von nicht a cher
ſtörungswut geſchwungen werden ſoll?

Der Vorſitzende, ein jovialer Richter, mit den
ongenehmen Akzenten einer faſt familiären Ge-
mütlichkeit, ſieht über die Brille hinweg den Delin
quenten prüfend an und ſchüttelt in leiſer Ver
wunderung ſeinen grauen

Der Tatbeſtand:

Der Angeklagte iſt bei einem Dachdecker in
Arbeit, der vom r m wenig oder

gar nichts hält.
Eines Tages gerät er mit dem Chef in ernſtliche
Differenzen, und im Verlauf des Streites verlangt

h re der Gerichtsberhandine S Vertreter eines wildgewon t r dern. Der Kleinbürgertums den
in lager der Ungerirgt. Idirektorialem Nachdruck:

noſt er

e Nun aber gerät der heute
er ztüchtige An u

er von ihm ſeine Papiere und den rückſtändigenLohn. Der a das e 4

Nicht der Angeklagte, der Kläger t schuldle

ſteckt als typiſcher
nen unangenehmen

hef heraus, und ſagt mit

Geld und Papiere kriegen Sie ſpäter!“
Der alte Mann, der die Papiere ebenſo drin

braucht wie den Lohn, i eng aber
reagiert nur mit einem nachläſſigenAchſelzucken, ſteckt ſich eine dicke Zigarre an e

Angeklagte in eine ſehr
riſche Stimmung, verrennt ſich in begreifut, erhitzt, empört ſich, nennt den Weg

deckermeiſter einen „Lumpen“ und „Halsabſchnei
der“ und läßt ſich in der Erregung dazu hinreißen,
die Zimmertür zu zertrümmern und den Arbeit-
geber tätlich zu bedrohen.

Der Dachdeckermeiſter, kochend vor öruläuft zum Kadi und zeigt den T i.
Ein Staatsanwaltſchaftsaſſeſſor trainiert, vom

ſportlichen Reiz der Aufgabe ergriffen, darauf,möglichſt viel verletzte Paragraphen egen den

Alten in Be zu ſetzen. Als Hauptzeugegre der Chef: Kurzer, böſer Blick auf den An
geklagten, ſervilängſtliches Schielen zum Richter
tiſch und dann entladen ſich die leuſen des
Haſſes und der gekränkten Eitelkeit:

„Unglaublicher Ueberfall wie ein Wilder
ich war denkbar nachſichtig zu ihm mungsloſer Krakeeler benzmnxs

Der Mann in der Anklagebank ſagt kein Wort.
Trotz ſeiner Fähigkeit zur „Sachveſchädigung“,

Aufklärung der Tragödie Linde
Von den Verwandten des Rittergutsbeſitzers

Linde, der am vorigen Sonntag ſeinen Sohn und
im Grunewald bei Berlin erſchoſſen und

en Frau ſeit dem 1. April ſpurlos verſchwunden
iſt, hat die Mordkommiſſion der Berliner Kriminal
re e daß Linde ihnen mitgeteilt habe,ß er ſeine Frau bereits am 1. April getötet
hätte. Nach den Angaben Lindes ſollte die Leiche
irka 15 Kilometer von Frankfurt a. O. entken und zwar auf einer Halbinſel am Trepliner

See verſcharrt ſein. Die Umgegend des Sees
wurde daraufhin von Beamten der JLandfägerei
und mit Spürhunden abgeſucht. Zuerſt fand man
einen blutbefleckten Damenhandſchah, ſpäter, unter
einem Reiſighaufen und unter friſch aufgewühlter
Erde die Leiche, die als die der Frau Linde er
n werden konnte. Die Leiche wurde beſchlag

mt.

Der Todesſchuß im VBett
Die Gewohnheit, nachts einen Revolver mit

ins Bett nehmen, brachte einen 29jährigen
Wer ſter aus Bad Liebenwerda ins

ankenhaus. Er legte ſich im Schlaf ſo unglücklich u Revolver, daß ſich die W. entlud.
Dem Unglücklichen wurden die Leber und die
Därme zerriſſen.

Abgeſtürzte Sportfliegerin.
Infolge Motordefektes ſtürzte das der Frank

urter Sportfliegerin Vera von Biſſing ge
övende h „D 1622“ in der Nähe vom
iederwalddenkma Obwohl die Maſchine ſich

überſchlug und mit der Spitze in die Erde grub,blieben Wie Pilotin und ihr Begleiter unverletzt.

Die Maſchine muß abmontiert werden.

150 Dollarmillionen und ein Opfer
Die Berliner Kriminalpolizei ſucht nach dem

Lehrer Körber, der von den deutſchen Erben
der Familien Emmerich und Aſtor nach Amerika
entſandt worden iſt, um dort für ſie die 150 Mil-
lionen Dollar, die ſie angeblich 1 erhalten

zu kaſſieren. Körber iſt von den deutſchen
rben mit allen Vollmachten und beträchtlichen

Geldmitteln ausgerüſtet worden, aber ſeit einiger
ſpurlos verſchwunden. Man vermutet ihn in

erlin.

Wechſelfälſcher beim „Hochzeits-
ſcherz'.

Die Züricher Polizei verhaftete einen Mann,
der in verſchiedenen Banken verſuchte, einen ck

von 20 000 ren We er 4eifel an der theit des aufgeſtiegene benachrichtigt die Polizei, die feſtſtellte,

daß ein ähnlicher Mann vorher in einer anderen
Bank einen Scheck einlöſen wollte. Der „Aehnliche“
hatte jedoch keinen Bart gehabt, während der An
ezeigte einen ſchönen Vollbart trug. Jn einerbauen Bank erwiſchte man den Mann mit dem

Vollbart und ſtellte feſt, daß er ſchön kunſtgerecht
angeklebt war. an fand bei dem Schwind
ler gefälſchte Wechſel im Geſamtbetrage von
200 000 Franken und ermittelte auch den Friſeur,
bei dem er ſich den Bart hatte ankleben laſſen.
Dem hatte der Gauner erzählt, daß er zu einer
Hochzeit eingeladen ſei und ſich mit dem falſchen
Bart einen Scherz machen wolle!

Südbulgarien in Erdbebenangſt
n den letzten Tagen häufen ſich in dem altenad en Erdbebenzentrum von Tſchirpan

e Erdſtöße, die vielfach von andauerndem furcht
baren unterirdiſchen Getöſe begleitet ſind. Ein
zelne Wohnungen erhielten lange Riſſe. Die Bevölkerung iſt hart beunruhigt, da ſie noch in
innerung der Schrecken der kataſtrophalen Erd
beben in der Oſterwoche 1928 lebt.

ie ſechſte Nach Meldungen aus Mairowehes e deinen nterägypten und Kairo
von ungeheuren Heuſchreckenſchwärmen bedroht.
Die Baumwollernte iſt in Gefahr.

e „Hausfriedensbruch“ und
rohung“ kann er mit dem ſelbſtg

Nein, vor Gericht macht er doch ganz entſchieden
bloß den Eindruck eines ſtillen b vrü Men
ſhen, der ſein müdes Leben, von der Tretmühle

tigt dahinlebt:

ein Angeklagter, der in Wahrheit ein Kläger iſt.

wohlſituierten Mannes iſt
keinem Paragraphen zu nahe getreten als er dem
erregen Arbeiter Lohn und Papiere vorenthielt
wohl aber dem ungeſchriebenen Paragraphen der
Menſchkhlichkeit. en die Verletzu
graphen gibt es keine Gefängnisſtr
übertreten er
chen ſogar als Verdienſt.

Daß der Kläger in Wahrheit der Angeklagte
iſt, ſcheint auch der Vorſitzende zu fühlen, wie er
mit den Schöffen aus dem Beratungszimmer zu

„„und ihn zu

auf einen Monat Gefängnis
geſellt er ſofort eine Bewährungsfriſt bei und
unterdrückt in den Worten der Urteilsbegründung

dieſes Prozeſſes empfindet.
Der Dachdeckermeiſter macht ein verärgertes

Geſicht. Mit dem Urteil ſcheint er zwar einver
ſtanden zu ſein, aber die Bewährungsfriſt mißfällt
ihm ſichtlich

Die Firma hätte bei dem Geſchäft
Munition und Gewehre vom

Die Donnerstag- Verhandlung im Hamburger
„Falke“ Prozeß begann mit der Vernehmung des
zweiten Hauptangeklagten Felix
Kramarſki, Mitinhaber der Reederei Felix

renzlan, der erzählte, daß er zuerſt geglaubt

daß die Firma bei dem Geſchäft 200 000 Dollar
verdienen könne.

Von der Exiſtenz der Verträge hätte er erſt er
fahren, als Prenzlau bereits unter Anklage ſtand.

Der Angeklagte Felix Prenzlau d
Vorſitzende,

Auf Vorhaltung des Staatsanwalts machte
Kramarſki ſpäter in dieſem Punkt Einſchränkungen.
Er wäre nach Warſchau gefahren, um dort dem
polniſchen Kriegsminiſterium 2000 Gewehre, Mo
ell für 35 000 Dollar abzukaufen.
Auch die Patronen, die ſpäter auf der 3
verladen wurden, habe er aus rſchaun be

zogen;
ſie wären aber Eigentum einer Berliner Bank ge
weſen. Erregt erklärte Kramarſki, daß er niemals
geglaubt habe, daß er ſich irgendwie ſtrafbar ge-
macht hätte. Wenn er gewußt hätte, ſagte er, daßdas Schiff in Gefahr kommen könnte, d er es
nicht aus Gdingen ausfahren laſſen. Es ſei ihm

Der „Falke“ Kapitän erzählt

Bildtelegramm vom Beginn des großen Menſchenraubprozeſſes in Hamburg.
bei der Vernehmung. J
Landgerichtsdirektor Dr. Paul Steinicke.

200 000 Dollar verdienen können
polniſchen Kriegsminiſterium
gelegt worden, daß der „Falke“ die Waffen bereits
vor der venezuelaniſchen Küſte an Fiſcherboote ab
geben ſolle.

Das Gericht vernimmt nunmehr den Kapitän
Zipplitt.

Er berichtet, daß er ſofort bei ſeinem Engagement
dem General Del Gado vorgeſtellt worden wäre.

om eck der Reiſe will er anfangs nichts ge
wußt haben. Allerdings wäre ihm geſagt worden,

der Mitte des Richtertiſches der

daß Del Gado der künftige Präſident von Vene
zuela werden ſollte.

Jm übrigen beſtätigt Kapitän Zipplitt die Er
höhung der Mannſchaftsheuer durch Del Gado,

nachdem ſie erſt von den Reedern ſehr heftig ab
elehnt worden wäre. Am 20. Auguſt 1929 wäre
as Schiff mit der deutſchen und ehe

Fahne beflaggt worden, und die an Bord befind
lichen Rebellen hätten ſich mit Säbeln und Piſtolen
bewaffnet, was dem Kapitän aber nur den Ein
druck einer militäriſchen Maskerade gemacht haben
will. Das Bild der Maskerade ſei dadurch ver
vollſtändigt worden, daß um 3810 Uhr der „Wach-
habende“ ſchlafen ging

Was poſizgeiſiche frmnittſungen ergoben:

Am pergar ſonen Sonntag haben die National-
ſozialiſten in Michelſtadt im Odenwald wieder
einen ihrer bekannten

uneberſälle auf die friedliche Bevölkerung

verübt. Die polizeilichen Ermittelungen haben zu
folgenden Feſtſtellungen geführt: Wie aus den An
kündigungen zu ſchließen war, hat der Kreisdirektor
von a Umzüge in Michelſtadt ver
boten. Das Verbot wurde jedoch von den Na
tionalſoziäliſten nicht beachtet. Sie machten einen
Umzug durch Michelſtadt. Ungefähr in der Mitte
des Ortes machten ſie Halt und eröffneten ohne
jeden beſonderen Anlaß
ein Bombardement mit Feldſteinen gegen einige

Häuſer
und die auf der Straße ſtehenden Einwohner. Sie
ſprangen von den Laſtkraftwagen und ſchlugen
auf die völlig überraſchte Bevöl-
kerung mit Lederriemen ein. Ein Zeichenfür die deiſptelivſe Roheit des Auftvetens der Na

tionalſozialiſten iſt die Tatſache, daß durch einen

Nazi- Verbrechen in Heſſen
Nazionalſozialiſten übertreten polizeiliche Verbote, erösffnen Bom
bardements auf Häuſer und verprügeln friedliche Einwohner

Steinwurf von nationalſozialiſtiſcher Hand auch
ein Kind ſo ſchwer getroffen wurde, daß es ver

letzt zu Boden fiel

und vom Plage geſchafft werden mußte. r
wurden bei dieſem meuchleriſchen Ueberfall ſieben
Einwohner zum Teil durch Steinwürfe an den Kopf
erheblich verletzt. Ein Beweis dafür, daß die Na
tionalſozialiſten dieſen Angriff vorbe
reitet haben, bildet der Umſtand, daß ſie die Feld
ſteine auf ihren Laſtkraftwagen mitgebracht hatten.
Bei ihrem Abfahren ſtießen ſie im prechchor
Drohrufe aus, wie:

„Blut muß fließen! Rache!“
Da ſolche Zuſammenſtöße, wie ſie an verſchie

denen Stellen Heſſens in letzter Zeit öfter vorkamen,
auch für die Zukunft zu befürchten ſind, hat der
heſſiſche Jnnenminiſter, Leuchner, alle nationalſozia-
liſtiſchen Veranſtaltungen im Kreiſe Erbach ver
boten. Ferner hat er ein Verbot des Auftretens der
Frankfurter Nationalſozialiſten in Heſſen erlaſſen.

der Arbeit zermürbt, unaggreſſiv, hilflos, gedemü o

Der Dachdeckermeiſter mit den Kinoallüren des
juriſtiſch allerdings

dieſes Para-

rückkehrt, denn dem juriſtiſch unumgänglichen Urteil

durchaus nicht das Bedauern, das er für das Opfer

ipplitt ſollte für die Reiſe 600 Pfund bekommen. 9

S

nach Brot

ur „tätlichen Be i r
älligen Tempe

rament des Dachdeckermeiſters nicht konkurrieren.
e 777

eint vielen nicht als Schande, man

e e
Jn den Straßen Berlins ſah man dieſer Tage einen
engagementsloſen jungen Filmſchauſpieler, der mit
einem rieſen 17 lakat im Filmwwiertel Film
direktoren u roduktionsleiter auf ſich aufmerk

ſam machte.

Die Fälſcherwerkftatt von Bilin.
Der Stempel- und Banknotenfälſcher Mat

tauſch, der, wie gemeldet, geſtern in Bilin ver
haftet wurde, hat eingeſtanden, die Fälſchung von
Stempelmarken ſeit einigen J betrieben zu

ben. Der z den der Staat erlitten hat,
dürfte in die Millionen r Da die vielen ge
fälſchten Stempelmarken in der kleinen Stadt ſicher
lich nicht abgeſetzt werden konnten, iſt anzunehmenda Mettauſch ithelfer hatte. Jn Prag wurde
heute der aus Bilin ſtammende Bankbeamte Joſef
Weber verhaftet, in deſſen Wohnung ebenfalls F.
fälſchte Stempelmarken vorgefunden wurden.

ab zu, daß er an den Fälſchungen Mattauſchs be
teiligt war. Bei a ſelbſt wurden Stempel
marken im Werte von 2700000 tſchechiſchen Kronen
beſchlagnahmt.

ZDetzt gibt es ſchon Lufttaxis.
Paris ſeit Mittwoch wieder eine Errun

genſchaft. n einem der größten Luxushotels
wurde zum erſtenmal ein Taxameter-Flugzeug in
den Dienſt der Gäſte geſtellt. Leute, die es ſich
leiſten können, haben alſo Gelegenheit, ſich zu
li W Stunde ein Lufttaxameter mieten undbeliebige Zeit ſpazieren zu Sie Preiſe ſind
allerdings vorläufig noch ſehr hoch. Für jeden zu
rückgelegten Kilometer werden elf Franken ver
langt, ſo daß die Reiſe nach London nicht weniger
als 1200 Mark, nach Cherbourg 1000 Mark, z
Deauville 530 Mark und nach Le Havre 600 Ma
koſtet. Jn dieſen Preiſen iſt allerdings auch die
Rückreiſe des Flugzeuges zum Startplatz mit in
begriffen, ohne Rückſicht darauf, ob der Paſſagier
mit zurückfährt oder nicht.

Hungerkünſtler „Folly
freigeſprochen.

Der Kaufmann Heinrich Herz, der unter dem
Namen „Jolly“ vor einigen Jahren als Hunger-
künſtler in Berlin g und angeblich einen
Hungerrekord von 42 Tagen aufſtellte, war, wie
erinnerlich, vom Schöffengericht zu 1000 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden. Es hatte ſich nach
träglich herausgeſtellt, daß er ſich mindeſtens in
der letzten Periode ſeiner Schauſtellung nachts
Schokolade durch die Röhre in ſeinen Glaskäfi
tecken Auf die Berufung des Beklagten
ie Strafkammer des Landgerichts J das Urteil des

Schöffengerichts auf und ſprach Herz frei. Das
Gericht hielt es für erwieſen, daß er ſeit dem
28. Tage ſeines „Hungerns“ nicht mehr gehungert
hatte. Eine Verurteilung konnte aber nicht erfol
gen, da niemand da war, der ſich durch die von
ihm gezahlten 50 Pfennig Eintrittsgeld geſchädigt
gefühlt hätte. t

Eiferſuchtstragödie.
Der Gerichtsbeamte Spetling in Stendal

wurde von blinder Eiferſucht gegen ſeine Braut,
räulein Schütte aus Schönfeld gepackt. Er

atte ſie zu einem Spaziergang abgeholt. Mit den
Worten: „Du haſt 25 noch einen anderen!“ gab
er unterwegs zwei Schüſſe auf das Mädchen ab.
Die Braut, durch Bruſtſchüſſe ſchwer verletzt, konnte
noch flüchten und die Bewohner des Schloſſes
Schönfeld alarmieren. Sie wurde nach Stendal
ins Krankenhaus gebracht. Als man nach Spetling
ſuchte, fand man ihn ſchwer verwundet auf dem
Bahndamm liegen. Er hatte ſich einen Schuß in
die Schläfe beigebracht. Seine Verletzung iſt lebens-
efährlich. Auch er wurde dem Stendaler Kran
en aus zugeführt.

Schwerer Unglücksfall
durch Gasvergiftung.

Jn der Flechtingerſtraße in Magdeburg wowen
in ihrer Wohnung die Witwe S. und ein bei thr
wohnender Dreher durch Gas vergiftet tot in ihren
Betten aufgefunden. Die Ermittelungen haben er
geben, da über Nacht die Gasleitung undicht
geworden ſein muß. Die beiden im Nebenzimmer
ſchlafenden Kinder der Frau haben nichts von dem
Gasgeruch bemerkt und fanden heute früh die de
den Leichen vor.



Vereins Kalenderſſiſſffſogle a lall a Gchillers Garten u
ſogiat en Jene und Heute Nur noch fäünt Tage! Jeden Dienstag. Mittwoeh, Donners-

S g. 7 rk Freitag, Die m n un tag. Sonnabend und Sonntag ceburg 20 221 Uhr erre r Größentariat der SPD. Halle a. S., 2 C IIIIIIIh Gold a nS e JFranz Lehar.

WoLLFILZ 50Halle Sonnabend.

ge 6

i J
Sonntags ab 8 UhrGesellschafts ſam

Pintritt frei

Dazu die übrig. Darbietungen
eines auserleſenen Programm

Sonntag 16 Uhr
Nachmittags Vorstellung
zu kleinen Preiſen von 50 Pfg.

bis 2,00 Mk. 18.2
Jeder Erwachſ. hat auf num

Plätzen ein Kind frei.

eitag, 11. April, beſuchen wir 20--228, Uhr:
eſchloſſen die Varteiverſammiung König fur einen ſog
m Wolkepart Sonnabend., den J gRom. tkom. Oper
12. April, treffen wir uns 19 Übr den U. dam
am ſebeckplatz. Wir ziehen ge xſchioffen nach Anmendorf. Am Jgahlung der
Sonntag, 13. April, treffen wir uns, 4 Stammtart.d. h. mit Nord und Ammendorf Rot erbe n,
9 Uhr auf dem Hallmarkt. Wir be ate erbeten.
teiüigen uns geſchloſſen und reſt

der Werve ges Wet
e

tinnoſſen, die im B e eines dabr Und abends hSeite a Café freischütz ſſ reiſtAus dem Bezirk och's 8 Jnhaber: H. S
lBrachſtedt tagen Sa r ne Landta rA. Möller ſpricht rer spieie Grobes Frühling gfegt Herren

L Genoſſi te vie t Ein hervorragend. Grores rung Anrüge
Wnttit erſcheinen. An ril- Ende 4 Uhr Ende 4 Uhr Serie l D.undlichſt eingeladen.Vad Liebenwerda. r Spielplan Zooloolscher Curten

n Airinn Sonnabend, den 12. April.
Uhr n der Kaiſerkrone“ mledee

n en endtagasabg. GroAmgeleteneenen r italieder Halle: größter nachm. 4 Uhr
werden hiermit eingelaSoanider Lindten t Aüemen Hachm. Konzert
bends 8 7 im Volksha u 8775 de des Hall. Symphonie Orchesters

d gnärſitzung fürs Leitung Benno Vlätz 1865

De
Nu
GLOCK

Serie 11

Serie III.Serite i 50 1350 157I genKlingler HAARFIL7e
Letpaiger Ser. I. Wgünstige

Angebote

der Ortsverein mu durs nd
legierte vertreten ſein.

Sonnabd., 12. April.Ammendorf. 20 Uhr. Wer beabend
der SAJ. in der Brorbanſchenke“.v Genoſſinnen und Genoſſen
werden erſucht zahlreich daran teil
zunehmen

Bad Dürrenberg e verg. den 12. Avril

20 Uhr, im Gradierwert“ Verſamm-
ſung. Wichtige Tagesordnung. Ge
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ndige Anleitung und

hrli r 7 x

den Poisterwares
13. April, m. 3 Uhr, i kalvon Wen, Aen rer II u. F.

Teelpunde und Be
gärtner von P. Schü tze.

rſammlung. rſtandstzung. nd ekannte

Mit 247 Abdbil dungen.
450 Seiten ſtark in Leinen gebunden.

Reſchsdanner O

Statt 10,- unt 4,- Mk.

M Schwarz-Rot- Gold

S
Vvange user Strn V en erMheiviom-Optiker

m v e e 85 48Bahnhofstrabe 12

Moritz Bergmann

Leipzigerstraße 13
Fernsprecher Nr. 26107

Verlangen Sie bitte kosten-

los meine neue Preisliste!

Ostern
in heuer Kleiclune,

das ist sicher auch lhr Wunsch. Kommen Sie
zu mir, Sie werden gut und preiswert bedient.

tierren- Anzüge 33

Preiswerte

e
Reiche Auswahl

Kleine Aoszablung

P

9

i n rJ m er E. O
0 Was sagt das Zeichen

jedem Leser
S V

Das ist das Haus
der Augengläser!“

Ortsgruppe Halle.
Wir beteiligen uns an der von

der Sozial demokratiſchen Partei ein
berufenen öffentlichen Verſammlung
im gr. Saal des Volkspark“ am
Freitag, dem 11. April, abds. 8 Uhr.
Thema: Das wahre Geſicht der
Nationalſozialiſten

Dienstag, den 15. April, abendss Uhr, im Reſtaurant Zur Salz in Mandelin-

er a 7 cht erteilte nktiongr un rvbwe bei achten ür ge August May
eideter Dienſt oder gemeldetel Torſtraßel0
ankhetit.

Sonntag, 13. April, findet früh*47 Uhr Creſſrunte Gewerkſchaits- dantzam

r h h v u.ann szuge a reiche Be Fin.teiligung von Alters- und aend schis: licht u.
kameraden dringend erwünſcht. Ria
Gundeskleidung. ücktehr gegen 777
mittag.

Am Riebeckplatz

in modernen Farbtönen, s ste Paßform

65, 58, 49, bis

tierren- Anzüge N.neueste Streifenmaster, in feinster Verarbeitung

Ledermätsge 7.00110, W. bis SehGlermütae 2,90Frühjahrs-Mäntel 35 Matroszenmötae 250
3

e
Sportmütre 0,90Regattamütre 2.00 Die neuenStraßen

in Halle sind fetet in einem Nach-
trag zusammengestellt, welcher demmit und ohne Ringsgurt, in vielen Musternv, Verkaufeetelien in Halle- S. erteile ich gern

rren e et Gabardine und Cheviot 95., 88., 75, bis h i bekanntenHerren Wützenſ e e i ünglings- u. Knaben- Kleidung e Verkehrstechgisch. AuskunftshuchZie Kaewahe dine See l in Srvöter Anowati, duheoret proigwort III Tcnk C 7777
Frunſahrs- Neuheiten renJschias und beigeheftet ist. Preis des Buches M.

Sriedricſi 300 a Rheumaleiden 2in gan a echten ettets e e tet ea d S ewiiger eur. 72 geit p. 3 J en, Dekorationen Zu haben in allen Buch handlungen

wurde. und imStiolins, stermöhelIl aus au Kantinenpächt. nur eigene Anfertigung. Ver lag V Es lattch 1 r. 252
wählt immer wieder D. Aufardeiten Und Moderaisieren Grobe Märkerstraße 6

Gotthardtstraße 25 Gotthardtstraße 25
Sonmag, den 13. April, von 12-—16 Uhr geöfinet

das gute LumpenKaiſer-
Zeitungen kauft

auszugmehl g.
der

von Polxtermödeln aller Art Das Buch
zu Zußerst mäbigen Preisen ist in den Händen des Verkehrs-

Bode jr. kruzt Arschfelt, Japerierermst angestellten
ein unenthehrlicher führerSchloßmünie eBad Lichenwerdalosterei „Krawatte von Blankenstein W

ſ
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